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Beftell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern ſchon jetzt entgegengenommen,
und wird neu hinzutretenden Abonnenten die
Zeitung vom Tage der Beſtellung an bis zum 30.
er diefes Jahres auf Verlangen gratis

eliefert. ze Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-

ſtein frei Hans nur Mark 2,50, durch die Poſt
z. Mark für das Vierkeljahr.

Die Halliſche Zeitnng, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
nöge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ten Kreiſen der Provinz allen Juſeraten den
eſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn-
Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
»etha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Für das neue Quartal ſind für unſer Blatt und
zwar für jede Abtheilung (ſür die politiſche, wie für die
provinzielle und lokale, für: Kunſtberichte aller Art wie
für den Handelstheil als auch für die landwirth-
ſchaftliche Beilage) außer den bewährten alten und feſt
engagirten Kräften abermals mannigfache nene Mitarbeiter
verpflichtet worden, ſo daß der Juhalt unſerer Darbietungen
in allen Reſſorts auf das reichhaltigſte ausgeſtattet werden
kann. Jnusbeſondere haben Verlag und Redaktion auch ihre
Fürſorge dem Unterhaltungstheil zugewendet.

Für das große Roman -Fenilleton ſind eine Anzahl
ſpaunender Romaue erworben, von welchen demnächſt zum

Abdruck kommen ſolle Franz Staren“ von Auguſt
Becker (Verfaffer des Küſters von Horſt“).

Auch in der illuſtrirten Sonntagsbeilage
verden im nächſten Quartal ganz beſonders effeltvolle Ro

mane erſcheinen: Blonde Haare von Julius Groſſe;
Der Detektiv, Criminalgeſchichte von H. Langenbeck

Außerdem wird in dem fortlanufenden kleineren Feuille-
ton der Morgen und Abendausgaben eine große Anzahl
von Novelletten, Humoresken, belehrenden Auf-
ſätzen ans allen Gebieten von Wiſſenſchaft, Kunſt und
Litteratur, Modebriefen u. ſ. w. u. ſ. w. zum Abdruck
gelangen.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. deitung“ (Courier).

Hake, den 19. September.

Die 64. Verſammlung
deutſcher Naturforſcher und Kerzte.

Wicderum fällt der Preſſe unſerer Vaterſtadt die
Ehrenpflicht zu, auch ihrerſeits die Mitglieder hervor-
ragender wiſſenſchaftlicher Berufsgattungeu, die ſich allhier
zu einem Congreß zuſauimenfinden, am heutigen Tage zu
begrüßen.

Eine der älteſten Vereinigungen di ſer Art und hin
ſichtlich ihrer Bedeutung für das allgemeine Wohl und die
allerwichtigſten Güter der Menſchheit eine der bedeutendſten
iſt es, die ihre Tagung jetzt zum erſten Male in Halle
abhalten will! Die Naturforſcher und Aerzte aus allen
Gauen Deutſchlands wollen hier ſich zuſammenfinden, um
durch Vortrag oder Diskuſſion Erfahrenes und Entdecktes,
Bekanntes und Neues, Erklärtes und Verſchleiertes aus
ihrem Beruf entweder für die fachwiſſenſchaftliche Theorie
oder für die Einführung in die Praxis den Berufsgenoſſen
näher zu rücken.

Es iſt klar, daß die dabei zu verhandelnden Themata
in den weiteſten Kreiſen nicht bloß unſerer Einwohnerſchaft,
ſondern des ganzen Vaterlandes, ja der ganzen ziviliſirten
Welt beſonderes Jntereſſe erwecken und daß gerade ſolche
Congreſſe, von denen ſie mittelbar wie unmittelbar ſo
manchen Segen bereits einpfingen, die Aufmerkſamkeit in
ganz beſonderer Weiſe auf ſich lenken!

Die Ehre, welche durch die Anweſenheit eines ſo
erhabenen Areopags von Rittern des Geiſtes unſerer Stadt
erwieſen wird, weiß Halle um ſo mehr zu ſchätzen, als der
ſtändige Sitz einer wiſſenſchaftlichen Akademie die geiſtige
Atmoſphäre der Bevölkerung wie überall ſo auch hier in
beſonderer Weiſe zu beſruchten und für die Würdigung
den Momente die allgemeine Auffaſſung zu ſchärfen
pflegt.
thuung und beſonderem Stolz die auserwählte Schaar
dieſer Männer der Wiſſenſchaft in unſeren Mauern be-
grüßen, welche theils durch ihr Wirken im praktiſchen Leben,
theils durch ihre Forſchungen dem Volk der Dichter und
Deuker daheim wie dräußen eine Stellung als erſtes, in
der Reihe aller Nationen der Erde für unſeres Geſchlechtes
Werktagg nen befeſtigten! Im göldenen Buch des geiſtigen
Adels ſind ſie eingetragen und wenn man die Namen
nennen ſoll, durch welche die deutſche Wiſſenſchaft dermalen
ihren Glanz einpfängt, ſo dürfen die Jhrigen nicht fehlen!

Möge die Arbeit dieſer um ihr Vaterland ſo wohl ver-
dienten Männer auch in Halle eine ſegensvolle werden und
möge die Erinnerung an die alte gaſtliche Stadt am hellen
Strand der Saale bei ihnen Allen eine freundliche und
dauernde werden!

7 Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Vorarbeiten zur Durchführung der Landge-

meindeordnung werden bereits eifrig betrieben. Jn der
nächſten Zeit werden in den einzelnen Provinzen unter
dem Vorſitz der Oberpräſidenten die Regierungspräſidenten

Halle, Sonntag 20. September 1891.

So werden wir Alle denn mit beſonderer Genng-
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und ein Theil der Landräthe zu Berathungen über die für
die Durchführung erforderlichen Maßnahmen zuſammen
treten.

Fürſt Bismarck iſt dem Ausſchuß zur Errichtung
von Denkmälern für dentſchuationale Dichter als „externes
Mitglied“ mitwirkend beigetreten.

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben; Aus einem Privatbriefe
des Herrn Emil Voigt aus Hamburg, der vor wenigen Tagen
beim Fürſten Bismarck in Varzin zu Gaſte war, iſt. uns mit
Genehmigung des Herrn Verfaſſers folgende Stelle zur Verfſ
gung geſtellt worden: ßDes Fürſten Geſundheit läßt Nichts zu wünſchen
übrig. Am Tage meiner Ankunft war er zwei volle Stunden
zu Pferde: und, wie Jhnen bekannt, pflegt er dabei oft Trab
oder Galopp zu reiten. Am nächſten Morgen lud er mich zu
einem längeren Spaziergange in den Park ein, der an Größe
und Schönheit den Friedrichsruher weit übertrifft; Nachmit
tags beſahen wir einen Theil der fürſtlichen Güter, und es
dauerte die Wagenfahrt durch die herrlichen Wälder von drei
bis ſieben Uhr.

yrga

Noch weit erſtaunlicher als die körperliche, iſt die geiſtige
Regſamkeit des Fürſten, und wenn er auch im Scherze ſagte,
ſein Jntereſſe für Politik habe ſeine übrigen Neigungen ver
ſchlungen, wie im Fiſchteiche die größte Forelle alle kleineren
zu verſpeiſen pflege, ſo bemerkte ich anderſeits auf unſeren
Ausflügen durch Wald und Feld, mit welcher Freude er den
guten Stand der Culturen muſterte und mit welcher einge-
henden Sorgfalt er ſpäter forſtliche und landwirthſchaftliche An
ordnungen gab.

Als ich jetzt las, daß gerade während der Tage meines
varziner Aufenthalts einige Zeitungen den Fürſten hatten 6
denklich krank ſein laſſen, war ich überraſcht und erheitert,
wußte ich doch, daß dieſe üblen Nachrichten nirgends anders
entſprungen ſein konnten als qus den „frommen“ Wünſchen ſeiner
Feinde.

Kaiſerin Friedrich wird mit der Prinzeſſin Margarethe
elwa Mitte Oktober Homburg v. d. H. verlaſſen und ſich wahr
ſcheinlich nach Jtalien begeben. Die Kaiſerin befahl am Diens
tag Nachmittag die Leiter und Kinder des Homburger Waifen-
hauſes nach dem Königlichen Schloſſe, wo zur großen Ueber-
raſchung im oberen Schloßhofe, im Freien, eine Tafel gedeckt
war, an welcher die Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirthetr
wurden, und zwar durch die Kaiſerin ſelbſt, unterſtützt von den
Prinzeſſinnen Margarethe und Viktoria

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete, welchem ans der
Parteikaſſe mehrere tauſend Mark als Darlehn gegeben worden
ſind, iſt nach den Münchener „Neneſten Nachrichten“ Herr Harm
(Elberfeld). Das Darlehen ſei bewilligt worden, weil ſonſt eine
Neuwahl nothwendig geworden wäre die noch größere Koſten
ſeitens der Partei erfordert hätte. Die Nenwahl hätte vorge-
nommen werden müſſen, weil der Konkurs des Kanfmanns
Harm dieſen unfähig gemacht hätte, dem Reichstag anzugehören-

Aus Heilbronn wird geſchrieben: Auf der vor einigen
Tagen in dem nahen Bietigheim abgebaltenen 33. Wanderver-
ſammlung württembergiſcher Gewerbevereine, auf welcher 41.
Vereine des Verbandes durch Abgeſandte vertreten waren, hielt
Rechtsanwalt A. Jakob aus Pforzheim einen eingehenden Vor
trag über „Reform des Perſonentarifs.“ Nächdem
Redner die von Perrot einerſeits und Engel andererſeits vor-
jeſchlagenen Zonentarife beleuchtet und deren Ausführbarkeit
owohl vom finanziellen, wie voin. wirthſchaftlichen Standpunkte
beſtritten, kam er zu eigenen Vorſchlägen, welche auf weſent-
liche Ermäßigung der jetzigen Sätze hinausliefen. ach
ihm ſollten für die Folge für den Kilometer Fahrt in 3. Klaſſe
1,50 Pf., 2. Klaſſe 3 Pf., 1. Klaſſe 6 Pf. gegenüber den bis-
herigen ſüddeuntſchen Sätzenn von 3,4, 5,3 und 8 Pf. erhoben
werden. Gegenüber dieſer Ermäßigung können dann alle bis-
herigen Einräumungen, wie Rückfahrkarten, zufammenſtellbare
und feſte Rundreiſekarten wegſallen. Als gonuz weſentliche Er
leichterung einpfahl Redner die Einführung von Kilometer-
karten, ſowie eine Ermäßigung der Sätze für Reiſegepäck,

Nachdruck verboten.

Höhere Wildung.
Von J. Welner.

„Sagen Sie mir, liebſte Räthin, wer iſt die hochauf-
geſchoſſene, blaſſe Blondine dort? Jch ſehe ſie zum erſten
Male hier ſcheint noch ein junges Ding e ſein, aber
ich muß geſtehen, mit außerordentlich guten Manieren!“

„Man hat ſie Jhnen noch nicht Es iſt
raus, ein ſehr

nettes, gebildetes Mädchen ſie war mit meiner Nichte zu
ſammen im Penſionat des Fräulein von Röſer, Sie kennen
es doch r

„Gewiß, natürlich, das Jnſtitut hat ſich ja in den
zwanzig Jahren ſeines Beſtehens einen Weltruf erworben.Die en Familien geben ihre Töchter in die Obhut der

Dame, und man ſieht es wieder an der Kleinen dort, ſie
haben es nicht zu bereuen.“

Beide Damen verfolgten durch ihre langſtieligen Lorg-
getten von ihrem Platz auf dem Divan aus die graziöſen
Bewegungen des jungen Mädchens, das gewandt und ſicher
und man ſah es ihren lkeuchtenden, klug blickenden
Augen an mit heimlichem Entzücken zwiſchen der jungen
Welt ſich bewegte, mit Wolluſt die von Wohlgerüchen durch
ſchwängerte Luft einſog und den Fächer von weißen Straußen
jedern mit wirklichem Geſchick zu handhaben verſtand. Und
dabei planderte ſie in einem fort, kaum daß ſie Jemand zu
Worte kommen ließ was es wohl alles ſein mochte?

„Nun, wie gefällt ſie Jhnen, meine Jüngſte?“ Die
Damen blickten auf und begrüßten mit ofſenbarer Herzlich

keit den ziemlich grimmig dreinſchauenden alten Herrn,
unter deſſen dichten buſchigen Brauen es wetterlenchtete,

während die ſammetweiche Hand ärgerlich den eisgranen
Schnurrbart hin und her zerrte.

„Ein allerliebſtes Mädchen, wirklich Herr Rath, wir
können gratuliren!“ tönte es aus beider Munde.

„Hm, Hm, gratuliren!“ er ließ ſich kurz auflachend
eben ihnen nieder, „und ich werde mir's nie vergeben
können, daß ich mein kerngeſundes, vernünftiges Mädel
fortgegeben habe, damit man eine Zierpuppe, ein blaſſes
verzärteltes Salonkind daraus mache! Aber freilich, die

höhere Bildung, ohne die konnt's ja nicht ſein! Und nun
haben wir die Beſcheerung von dieſer dieſer dieſer
höheren Bildung!“

Man war es gewöhnt, den beliebten Chirurgen poltern
zu hören, aber heute er war wirklich böſe und warum?

„Was hat denn die höhere Bildung damit zu thun
fragte die Räthin Hellmann und ſchaute wieder zu dem
hübſchen Mädchen hinüber.

„Was die damit zu thun hat?“ rief er hitzig, „mehr
als wie ihre Lehrer je verantworten können wir geben
ihnen Natuyrmenſchen, edle, von ſchlechten Säften freie
Menſcheupflanzen, die ſie in ihrem Garten hegen ſollen,
aufziehen, damit ſie zu kräftigen, geſunden, innerlich und
äußerlich ſtarken Stämmen gedeihen, die im Stande ſind,
rauhen Lebensſtürmen wirklich zu trotzen. Dazu muß die
Nahrung, die ihnen gereicht wird, anch eine kräftige, ge
haltreiche ſein, ſie dürfen nicht durch allzuzarte Behandlung
verweichlicht und verzärtelt werden, ja, ein mühſames Er-
kämpfen will ich ſogar gern gelten laſſen. Aber was ge-
ſchieht? Vor Allem ſucht man das Natürliche dem Kinde
abzuſtreifen, man lehrt es „graziös“ ſein. Was iſt denn
graziös? Das echt Natürliche, Ungekünſtelte, ſo wie es von
ren kommt; aber doch nicht das ſteife Drehen und

enden, Biegen und Neigen und ich wette, daß die Mädels
ſich vor die Spiegel ſtellen und davor ihr Lachen, Sprechen
u. ſ. w. einſtudiren.“

„Nun, das wäre noch zu entſchuldigen,“ lachte Frau
Dr. Brink mit leichtem Erröthen, „denn das geſchähe ja
mehr deshalb, um das äſthetiſche Gefühl Anderer nicht zu
verletzen

„Aeſthetiſch? Das nennen Sie äſthetiſch, wenn die
natürliche Form des Geſichtes zu einer Fratze verzerrt
wird Voller Grimm ſchaute der Arzt zu der Gruppe
junger Damen hinüber aus deren duftenden grünen,
blauen, roſa und weißen Wolken ſoeben das ſilberne Lachen
ſeiner Tochter hinüberdrang, das diesmal gewiß nicht ein-
ſtudirt war. „Jch meine es ja auch nicht von Allen,“
ſagte er, wieder den Schüurrbärt zerrend, „und die Kinder
können ja auch am Ende nichts dafür.
lich ihre angeborene Grazie, die echte natürliche Grazie von
der braven Lehrerin, an der wohl nichts weiter klaſſiſch iſt,

Denn wenn wirk

als ihr Alter, entdeckt würde, dann ſtößt ſie ein entſetz
liches horrible aus, ſchlägt die Hände über dem klaſſiſchen
Kopf zuſammen, und jetzt wird das unſchuldige Lämm-
chen erſt in die Myſterien der Grazie eingeweiht. Und
ſolche Verirrung wird von den Eltern gebilligt und erlaubt,ja ſogar ünterſtübt!

Frau Räthin Hellmann, eine große Verehrerin des
Röſer ſchen Penſionats, lehnte im Divan zurück und warf
ſchmollend die Lippen auf.

„Jch habe bis jetzt von meiner Schweſter keine Klage
über die Erziehung ihrer Tochter ausſprechen hören
ſagte ſie ſpitz, „und ich glaube behaupten zu dürfen, daß
gerade in ihrem Hauſe außerordentlich darauf r wiro,
daß die Kinder zu tüchtigen Menſchen heranwachſen.“

Jn dem Sanitätsrath ſtieg die Erinnerung an einen
ſchmächtigen, ſchwärmeriſche Jüngling auf, der bereits mit
17 Jahren das Abiturium glänzend beſtanden und ſtets
der ritterliche Begleiter ſeiner um ein Jahr älteren
Schweſter war, deren hageres, blutloſes Geſicht den Arzt
ſtets mit innigſtem Mitleid erfüllt hatte.

„Jch kann auch, anfrichtig geſagt, durchaus Jhre
Antipathie gegen die heutige Erziehung nicht theilen,“ fuhr
die Räthin fort. „Wir leben in einem aufgeklärten Zeit-
alter, in dem ſich das Weib das Recht erkämpft hat, dem
Mann gleichberechtigt zur Seite zu ſtehen. Manchephyſiſche
Arbeit theilt es mit ihm, warum ſoll es nicht auch in
geiſtiger Hinſicht mit ihm rivaliſiren.

„Aber liebe gnädige Frau,“ welche Dummheit,
ſich mit Damen in ſolche Fragen einzulaſſen „davon
rede ich ja nicht, werde mir darüber auch kein Urtheil er
lauben, beſonders da ich gerade der Frauenhände gar
häufig bedarf. Jeder Unparteiiſche wird ſie mit offenen
Armen aufnehmen, wenn er ſieht, das ſie ſein Werk för-
dern und ihm helfend zur Seite ſtehen. Aber wir wollen
doch unſere Töchter nicht zu Gelehrten ausbilden, wir
hoffen doch von ihnen, daß ſie einſt ein brauchbares Glied
in der Kette der meuſchlichen Geſellſchaft werden; iſt denn
das durch die höhere Bildung möglich? Jch ſchaudere
noch, wenn ich an die Aufſätze denke, die meine elfjährige
Lori liefern mußte, in denen bei weitem mehr auf einen
überſpannten Gedanken, als auf ein ſchönes, reines Deutſch,

d Diehentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit dem illuſtrirten Sonntagsblatte 26 Seiten.
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Die Verſammlung unterließ es, in eine Erörterung der Vor-
ſchläge einzutreten, gab jedoch ihre Zuſtimmung durch lebhaften
Beifall zu erkennen.

Auch die „Times“ beſprechen jetzt den Erfurter Trink-
ſpruch des Kaiſers und ſagen, die Thatſache, daß der Ausdruck,
den die Franzoſen ſo auſtößig finden, unterdrückt wurde, deute
klar an, daß es dem Kaiſer nicht in den Sinn gekommen iſt
denſelben an die Franzoſen zu richten. Selbſt Kaiſern müſſ

eſtattet werden, etwas von der urſprünglichen Freiheit des
denſchen zu behalten, u. g. die Freiheit, unter Freunden ihre

Gedanken auszudrücken. „Wenn unter ſolchen Umſtänden
das Gemüth erfüllt von dem von ſeinen Landsleuten erduldeten
Elend alles Andere für den Augenblick veeſgud, der
Kaiſer Napoleon einen korſiſchen Parvenü nannte, ſo können
wi» wirklich nicht einſehen, warum daraus ſo viel Weſens ge
macht werden ſollte. Die Deutſchen haben ſehr guten Grund,
das Andenken Napoleons zu verabſcheuen. Wenn ſie ihn nichts
Schlimeres nennen als Parvenü, ſo dürfen ſie wegen ihrer
Mätzigung gelobt werden. Die Franzoſen ſind nicht beſonders
maßvoll in ihren Ausdrücken über Ausländer, welche ſie nicht
Ieiden können, noch iſt Grund vorhanden, warum ſie oder die
Deutſchen eine Achtung bheucheln ſollten, die ſie nicht empfinden
Es würde auf Seiten eines Deutſchen ſicherlich ungezogen und
unhöflich ſein, ſich beleidigend über einen franzöſiſchen Helden
zu äußern. Aber dies iſt genau das, was der deutſche Kaiſer
nicht gethan hat. Es ſteht ernſtem Zweifel offen, ob der Kaiſer
ſich des Wortes „Parvenü“ überhaupt bediente. Unzweifelhaft
wird der Ausdruck verleugnet. Darguf zu beſtehen, dem Kaiſer
Ausdrücke anzuheften, deren er ſich überhaupt niemals bedient
Haben mag, welche er aber jedenfalls öffentlich in Abrede ſtellt,
iſt weder beſonders billig, noch beſonders würdevoll.

Ueber die Art und Weiſe ſozialdemokratiſcher
Serichterſtattung ſchreibt die „Wiesbadener Preſſe“.
Durch die ſozialdemokratiſche Preſſe läuft folgende Notiz:

„Paſtor Anler aus Dotzheim bezeichnete in einer Verſammlung
des „Wiesbadener Chriſtlichen Arbeiter-Vereins“ das Buch Bebels:
„Die Fran und der Sozialismus“ recht verſtäudiger Weiſe als
ein Buch der Tugend, welches er Satz für Satz unterſchreibe
und einem jeden Chriſten empfehlen könne. So bricht ſich der
bekannte „geſunde Kern des Sozialismus immer mehr Bahn.“

Herr Pfarrer Auler erläßt gegen dieſe verlogene
Darſtellung folgende, Dotzheim, d. 14. September, datirte
Erklärung:

„Eine ſolche plumpe Lüge und bodenloſe Verdrehung, wie
ſie in dieſen Bericht enthalten iſt, iſt zu charakteriſtiſch, als daß
ſie mit Stillſchweigen könnte übergangen werden. Der evan-
geliſche Pfarrer, der das von heißem Haß und bitterer Feind-
ſchaft wider alles kirchliche und religiöſe Leben glühende Buch
für ein Tugendbuch erklärte, gehörte nicht auf die Kanzel,
ſondern „verſtändiger Weiſe ins Jrrenhans. Jn der betreff.
Verſammlung des Wiesbadener „Chriſtlichen Arbeiter-Vereins“
erwiderte ich auf die Angriffe eines ſozialdemokratiſchen Redners
gegen Kirche und „Prieſterthum“ unter Anderem, daß unſere
evangeliſche Kirche allerdings Vieles verſäumt und unterlaſſen
Habe; wäre man ſeit 1848 den deutſchen Arbeitern mit ſelbſt-
Ioſer, thatkräſtiger, hingebender Bruderliebe entgegengekommen,
ſie wären anders als ſie ſind; wir ſeien aber ſtolz darauf, noch
Buße thun zu können. Jch ſprach von einer gewaltigen Schuld
der Beſitzenden und „Gebildeten“ gegenüber den Proletariern,
wenn ich auch den ſtarken Ausdruck des Pfarrers Naumann in
Frankfurt, des unermüdlichen Vorkämpfers auf ſoziglem Gebiet,
vermied, der in gewiſſem Sinne von einem „Raub“ der Bour-
neoiſie redet. Ju dem Bebel'ſchen Buch ſeien thatſächlich ſolche

Ichreiende ſoziale Mißſtände geſchildert, die leider traurige Wahr
Heit ſeien, daß ich „viele Seiten“ dieſes Buches Satz für Satz
äunterſchreiben könne; ich empfehle dieſes Buch jedem chriſtlichen
Arbeiter, aber wahrhaſtig nicht als Erbanungsbuch zum Nach-
beten, ſondern zur Lektüre und zur Kenntniß der ſozialdemo-
kratiſchen Feinde. die man nur bekämpfen kann, wenn man ſie
an ihrem wahren Weſen kennt. Aus dem gewaltigen Geiſter-
ſtreit werde das Chriſtenthum als Sieger hervorgehen. Das
war ungefähr der Gedankenganug meiner kurzen Replik. Und
die Leute, die ſich über ungerechte Beurtheilung in der hieſigen
Preſſe beſchweren, entblöden ſich nicht, einen ſolchen entſtellten,
Ingenhbaften Bericht wie den obigen in die Welt zu ſenden
Zum Schluß ſpreche ich die Hoffnung aus, daß die chriſtliche,
Die wahrhaft ſoziale Weltanſchaunng, die ſich freilich von der
Jozialdemokratiſchen unterſcheidet wie Tag und Nacht, in dem
Herzen unſeres Volkes, der Beſitzenden und der Proletarier,
immer lebendiger werde. Was in der Sozialdemokratie vor-
handen iſt an einem gelunden, berechtigten und vielleicht edlen
Kern das ſind nur Brocken, die abgefallen ſind von der reichen
Tafel des Chriſtenthums.“

Journual-Revne.
Neber die deutſchen Fortſchritte in Elſaß-

Lothringen bringen die Münchener neueſten
Nachrichten einen Artikel, in welchem es heißt:

Während im deutſchen Sprachgebiete Elſaß-Lothringens
und theilweiſe auch in der Stadt Metz das deutſche Schulweſen
ſich vollſtändig eingebürgert hat und recht gute Erfolge aufweiſt,
während auch an der Sprachgrenze in Folge des deutſchen Unter
richts und der ſteten Berührung mit den deutſch redenden Nach-
bargemeinden die deutſche Sprache ſich immer weiter ausbreitet,
Hat das Deutſche im ſranzöſiſchen Sprachgebiete des Reichs
landes, das etwa den ſiebenten Theil des Ganzen ausmacht, be
ſonders im Kreiſe ChateanSalins und im Süden des Metzer
Vandkreiſes, bisher nur ſehr geringe Fortſchritte gemacht. Die

einen richtigen Gebrauch der Mutterſprache geachtet wurde.
Jch will nicht einmal über „die ſocialen Verhältniſſe
Griechenlands zu Zeiten des Perikles“ reden, denn da
die Mädchen in ſolchem Alter hoffentlich noch nicht wiſſen,
was ſocial iſt, werden ſie wohl ihr Lexikon oder andere
Hilfsmittel nachgeſchlagen haben und mit Hilfe der Er
klärungen über „ſocial“, „Verhältniß“ und „Perikles“ ein
herzerfreuendes klaſſiſches Werk geliefert haben. Wenn
man aber dieſen Kindern Nüſſe zu knacken aufgiebt, wie
z. B. „Was hat Goethe bei dem zweiten Theil des Fauſt
pedacht?“ oder: „Welchen Einfluß haben die Leipziger
Damen auf das Gemüthsleben Goethe's ausgeübt?“ oder
„Schiller's Subjectivität im Vergleich zu Goethe's Ob-
gectivität“, ſo überſteigt das meiner Anſicht nach doch die
WGrenzen des Erlaubten. Um dieſe Fragen zu löſen, müßte
mancher Profeſſor ſeine fünf Sinne arg zuſammennehmen,
Bücher ließen ſich darüber ſchreiben, und die Kinder in
dem Penſionat bewältigen ſie ſpielend im zwölften Jahre.
Meine Hochachtung vor der Dame, aber das iſt das
iſt wirklich klaſſiſch!“

Die beiden Damen lachten beluſtigt auf; die Räthin
entſann ſich noch ganz deutlich der Briefe ihrer Nichte,
worin ſie ihr von den ſchweren Aufſätzen Mittheilung
wachte und auch die Cenſur „ſehr gut“ ſtolz hervorhob.
p'Es hat ihr indeß nichts geſchadet, mein Schwager iſt ſtolzUnf die wirklich reizenden Sachen, die ſie noch heute ſchreibt!“

Aichts geſchadet?“ Der Sanitätsrath ſchmunzelte,
„nun, ich will ja nicht widerſprechen, aber hören Sie ge-fälligſt zu! Mein Töchterchen war in den Ferien zu Haus
und eine Freundin, nicht aus der Penſion beſuchte ſie Jch

ſaß im Nebenzimmer und war ſo Zeuge ihres Geſpräches.
Nachdem ſie gegenſeitig ihre Herzen ausgeſchüttet, zeigt
meine Lori der gleichaltrigen Freundin ihr Hab und Gut.

„Was Du für ſchöne Bücher haſt, Lori.“

Urſache zu dieſer Erſcheinung liegt darin, daß die Bewohner
der franzöſiſchen Cantone mit den Deutſch redenden Bezirken
ar nicht in Verbindung ſtehen, wohl aber mit den franzöſiſchenDiſtricten bis in die neueſte Zeit herauf rege geſchäftliche Be

ziehungen unterhielten, ferner darin, daß es bisher an Lehrern
ehlte, die neben dem Franzöſiſchen auch Deutſch unterrichten

konnten. Jetzt wird auch hier eine Wendung zum Beſſeren ein
treten, denn es iſt eine ſehr große Zahl älterer franzöſiſcher
Lehrkräfte, die ſich die deutſche Sprache entweder nicht aneignen
konnten oder nicht aneiguen wollten, theils in den zeitweiligen,
theils in den dauernden Ruheſtand verſetzt worden. An ihre
Stelle ſind jüngere Lehrer aus dem Rheinlande oder eingeborene
Lothringer, die auf dem Metzer Lehrerſeminar vorgebildet
wurden, ſo daß jetzt in ſämmtlichen Schulen des frau-
zöſiſchen Sprachgebietes regelrechter deutſcher Sprachunterricht
ertheilt werden und der franzöſiſche Sprachunterricht immer
mehr zu Gunſten des deutſchen zurücktreten kann. Selbſtver
ſtändlich wird man erſt dann eine größere Verbreitung der
deutſchen Sprache in den franzöſiſchen Dörfern und kleineren
Städten erivarten können, wenn das ältere, nur franzöſiſch
ſprechende Geſchlecht abgeſtorben ſein wird.“

Zur Finanzlage in Jtalien erhält der Han-
noverſche Courier aus Rom eine Zuſchrift in wel-
cher die Bemühungen des gegenwärtigen Kabinets
zur Verbeſſerung der Finanzwirthſchaft, insbeſon
r zur Ordnung des Notenumlaufs gewürdigt
werden:Das Miniſterium di Rudini hat wenigſtens einen ſchwachen
Anlauf zur Beſſerung dieſer Verhältniſſe genommen. Die Noten-
ausgabe iſt in feſte Grenzen eingeſchloſſen. Die Metallreſerve
iſt verſtärkt worden und wird weiter verſtärkt werden. Es iſt
mit der Regiſtrirung der Jmmobiliſirnngen begonnen, um die
Bankportefeuilles zu ſäubern und zu kräftigen. Ein Bankreform-
plan harrt der Vorlegung. Die jüngſten Konferenzen zwiſchen
den Directoren der Emiſſionsbanken haben zur Verſtändigung
über den Notenaustauſch geſührt und den ſchwächeren Banken eine
Kräftigung verſchafft. Es wird ſich nicht wiederholen, daß der Kredit
des Landes zum Beſten verfeblter Privatſpeculationen geſchwächt
wird. Wenn auch der Tag noch fern iſt, an welchem der Werth
des italieniſchen Papiergeldes dem des Goldes gleich ſein wird,
ſo iſt man doch mit der Auſtrebung des Gleichgewichts im

tagtsbudget und im Haushalte der Nation und der Geſundung
des Vankkredits auf dem richtigen Wege zu jenem Ziele. Frei
lich kann den Miniſtern nicht angelegentlich genug empfohlen
werden, ſich mit Beharrlichkeil und Unerſchütterlichkeit zu waff
nen, ſich durch die Klagen und Augriffe Derjenigen, welchen die
Erſparungen wider den Strich gehen, nicht beirren zu laſſen,
unter allen Umſtänden das Wiedererſcheinen der Fehlbeträge im
Budget zu verhindern und im Nothfalle auch vor einer ge
ringen Anziehung der Steuerſchraube nicht zurückzuſchrecken.
Es iſt die Meinung Vieler, daß eine ſolche nicht zu umgehen iſt,
da die Staatseinnahmen anſcheinend noch immer zu hoch be
rechnet worden ſind.“

Zickzack.
Prinz Heinrich von Preußen und die fran-

zöſiſche Flotte. Für Erheiterung in ernſter politiſcher
Zeit ſorgt der famoſe Herr Jocques St -Cère im „Figaro“.
Jetzt erzählt er, welche Rolle Prinz Heinrich von Preußen
während des Beſuches der franzöſiſchen Flotte in Portsmonth
geſpielt hat: Die Königin hatte nur noch Sinn für die Fran
zoſen, ſie ignorirte die Gegenwart ihres prinzlichen Enkels voll
ſtändig“, und ſelbſt der kleine Waldemar, den ſie ſonſt ſehr
liebt, mußte unker der Ungnade leiden, da der geſammte Hof
ſich natürlich anſchloß. Nun hätte der arme Prinz angeſichts
dieſer allgemeinen Nichtachtung gern das Weite geſucht, aber er
durfte nicht, ſein kaiſerlicher Bruder hatte ihm befohlen zu
bleiben, „um möglichſt viel zu ſehen“. Er kam dieſem Befehle
folgendermaßen nach: „Seit dem Tage der Ankunft des fran
zöſiſchen Geſchwaders ſchlug der Prinz ſein Hauptquartier auf
einer kleinen Yacht anf, welche die belgiſche Flagge führte Wer
hätte gedacht, daß Prinz Heinrich es war, der mit der kleinen
Kanone, die ausſah wie ein Spielzeug, in regelmäßigen Zwiſchen-
ränmen Salntſchüſſe und Salven dem franzöſiſchen Geſchwader
entgegenfenerte, die mehr zum Lachen als zu etwas anderem
reizten. Jn der Bai von Osborne lauerte die kleine belgiſche
Yacht von 6 Uhr morgens ab um unſere Panzer herum und
wenn meine beſcheidenen Zeilen einem unſerer Offiziere unter
die Augen kommen, wird er ſich vielleicht entſinnen, welche
Neigung dieſer „belgiſche Admiral“ bezeigte, ſtets nahe bei un-
ſern Schiffen zu ſein, wenn Uebungen an Bord ſtattfanden.
Man hat auch bemerkt, daß der „Marceau“ ganz beſonders mit
der Nähe der belgiſchen Yacht beehrt wurde, die erſt am Montag
verſchwand nach einem nnerwarteten Beſuch, den Prinz Heinrich
gerade 10 Minuten nach Admiral Gervais dem Arſenal ab-
ſtattete.“ Die Geſchichte wird es Herrn St. Cère Dank wiſſen,
daß ſie aus ſeinem Munde erfährt, welch wichtiger Zweck den
„zukünftigen Regenten“ ſo plötzlich nach England führte, während
der Kaiſer „todtkrank“ auf der „Hohenzollern“ lag. Die Eng-
länder aber werden finden, daß die Reiſe nicht die Mühe lohnte,
denn nach ihrer Ansſage iſt den veralteten franzöſiſchen Schiffen
herzlich wenig abzugucken.

Aus Meſſina wird gemeldet: Der eingeſtürzte
Tunnel bei Jindari, in welchem faſt fünfzig Eiſenbahn
arbeiter verſchüttet worden ſind, iſt trotz zahlreicher Arbeits
kräfte ſowie der Mitwirkung von zwei Kompagnien Sol-
daten noch nicht freigelegt. Bisher ſind 23 Leichen, ſowie
mehrere noch lebende Arbeiter geborgen worden. Der
Schreckensort iſt von verzweifelten Weibern und Kindern
umgeben, welche nach ihren Angehörigen jammern. Die

„NVNun, die ſind nicht viel werth, in der Penſion habe
ich eine Bibliothek, denn mein Taſchengeld verwende ich
ſtets auf Bücher. Neulich habe ich Heine gekauft.
e „Ach, Heine, ich möchte ſo gern von Heine etwas
eſen

„VNicht der Mühe werth, ich habe ihn mir auch groß
artiger vorgeſtellt, und offen geſtanden iſt er mir zu frei!“
und dann kicherten die Beiden.

„Aber weißt Du, für wen ich ſchwärme?“ fragte Loni.
„Für Schiller
„Pah, Schiller iſt mir viel zu volksthümlich, aber

Lenau und Platen! ach, Helene, Du würdeſt auch für die
ſchwärmen!“

Die Beiden waren zwölf, höchſtens dreizehn Jahre.“
Wieder fröhliches, herzliches Lachen, das der Arzt je

doch ernſt unterbrach: „So iſt es nicht nur in der Literatur
ſie plappern und ſchnattern über Anſichten der Partei,
zucken die Achſeln über dieſen Staatsmann, ſchwärmen für
einen Reichstagsabgeordneten, geben wirklich draſtiſche Be
merkungen über altegyptiſche und moderne, perſiſche und
meinetwegen hinterpommerſche Zuſtände ab, getrauen ſich,
die ſchwerſten Streitfragen mit mitleidigem Lächeln auf die
Umherſtehenden ſpielend zu beantworten und haben dabei
Zeit, mit aller Welt zu coquettiren! Das iſt die heutige
e Bildung! Meine Frau bewahrt mit ſchmerzlicher

eharrlichkeit die Produkte unſeres Kindes aus der Hand
arbeitsſtunde im unterſten Verließ ihres Raritätenſchraukes.
Es iſt ein Strumpf, deſſen Fuß ſo lang iſt, wie ſein ganzer
übriger Theil und, bitte, ſtoßen Sie nicht ein entſetztes
„hborrible“ aus, ein Heind, quadratiſch gehalten, ziemlich
rauſchwarz; beide ſollten Schmuckſtücke zu Lori's Con
rmation ſein. Und ſie war bei Fräulein von Röſer in

Penſion.“
Er ſtand tiefbetrübt mit ſorgenſchwerer Miene auf,

Urſache des Unglücks ſcheint eine Pergebwtſchurg zu bilden

Die Bauunnternehmung Olivieri ſoll kein Verſchulden treffen,
Zur Dardanellenfrage. Daß Jtalien, wie

nicht anders zu erwarten war, mit Englaud auch in der
Dardanellenfrage Hand in Hand geht, wird auch durch na
folgende Mittheilung aus London, 18. September, beſtätigt.
Nach Nachrichten aus Rom empfing der italieniſche Bot,
ſchafter in Konſtantinopel den Auftrag, die Schritte dez
engliſchen Botſchafters White in der Dardanellenfrage zu
unterſtützen. Bislang habe White der Pforte blos zu ver
ſtehen gegeben, eine Veränderung des status quo würde
uicht geduldet werden. Jn dem Schreiben an Baron Blaye
ſagt Rudini, Italien könne ſich von Englands Orientpolitt
nicht trennen.

Die Sammlungen zur Erxichtung einezſchlichten Denkmals für Rudolf Bromme, den
erſten deutſchen Reichsadmiral auf Helgoland, haben bisher den
Erfolg gehabt, daß zunächſt daran gedacht werden kann, die
verwahrloſte Grabſtätte Bromme's auf dem Kirchhof zu Han
melwarden in Oldenburg mit einem würdigen Grabſtein zu ver
ſehen. Aus dem von einem Mitglied der Bromme'ſchen Fa-
milie aufgeſtellten Stammbaum iſt zu erſehen, daß die Brommeß
einem alten Patriziergeſchlecht entſtammen, das Jahrhundert
hindurch in Frankfurt am Main Ehrenſtellen bekleidete, um dann
nach Sachſen auszuwandern. Ueber Rudolf Bromme heißt es:
„Rudolf beſuchte die Bürgerſchule in Leipzig und wurde See
mann; in Hamburg erhielt er eine theoretiſchepraktiſche nautiſche
Erziehung und machte Reiſen nach Weſtindien, beiden Küſten
von Südamerika nach Aſien und Afrika wobei er ſich be
ſonders in den letzten Jahren dem militäriſchen Theile der
Nantik widmete. 1827 ging er nach Griechenland und wurde
1833 zum Seepräſekten ernannt. Seine Muße benutzte er zu
wiſſenſchaftlichen Studien und ſchriftſtelleriſchen Arbeiten, von
denen „Die Marine die Aufmerkſamkeit der Marinekommiſſion
u Frankfurt a. M. auf ſich zog und 1848 die Veranlaſſung zuſeiner Berufung nach Frankfurt ward, woſelbſt er in's Reichs

miniſterium und zum Oberbefehlshaber der Nationalflotte er
nannt wurde. (Er hatte ſchon in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika den Namen Bromme in „Brommy“ umgeändert,
Bromme ſtarb gebrochenen Herzens 1860 in St. Marcus bei
Bremen. Sein einziger Sohn fiel vor Metz 1870, 17 Jahr
alt.“ Die Sammlungen zu dem Helgoländer Denkmal werden
fortgeſetzt.

Herrn Ferdinand Gilles, welcher wäbrend ſeines
Elberfelder Aufenthalts ſich beſonders im Hagener Kreiſe um
die Ausbreitung der Sozialdemokratie bemübte, ſtellt jetzt der
„Vorwärts“, nachdem Gilles in London eine Prügelei mit
Aveling gebabt bat, folgendes Zeugniß aus: Gilles ſei ein ver
bummelter Student, der ſo und ſo viele politiſche Häutungen
vollzogen und ſchließlich den Verſuch gemacht babe, bei der Sozial
demokratie anzukommen. Dann tauchte er in London auf, wurde
plötzlich „revolutivnär“, bis er auch von den „Revolutionären“
mit einigen Fußtritten und Fauſtſchlägen aus dem Klublokal der
„Autonomie“ hinausbefördert worden. Seine „revolutionäre“
Geſinnung habe ihn aber auch damals nicht gebindert, in London
revolutivnär gegen den „Sozialdemokrat“ zu agitiren. Mit
gleicher Wärme habe Gilles in liberalen Blättern des Feſtlandes
gegen die Marxiſten geeifert. Herr Dr. Aveling mag ſich für
dieſe Hülfeleiſtung bei dem Vorwärts bedanken. Hoffentlich iſt
die Affaire nun zu Ende!

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. September.
Der Nachdrück unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

m Körner-Feier, Der Feſtausſchuß für dte KörnerFeier
hielt geſtern Abend eine letzte Sitzung ab, in welcher das Pro-
gramm für die bekanntlich am Dienstag, den 22. d. M. Abends
8 Uhr, im großen Saale des „Prinz Carl abzuhaltende
Feier endgültig feſtgeſtellt wurde. Wie uns mitgetheilt wird,
iſt das Programm ein ſehr feſſelndes und reichhaltiges, es wer
den mit dem von der Henſchel'ſchen Kapelle ansgeführten Con
cert Geſangsvorträge (Solo- und Chor-Geſänge) und Am ſprachen
abwechſeln. Zur Theilnahme ſind alle patriotiſch-geſinnten Bür
ger mit ihren erwachſenen Angehörigen freundlichſt einge-
laden. Der Eintritt iſt frei. Als Feſtredner ſind gewonnen
worden Herr Redakteur L. Lehmann, welcher die Eröffnungs-
anſprache halten und das Hoch auf, Se. Majeſtät ausbringen
wird Herr Lehrer Reuter, v r die eigentliche Feſtrede
übernommen hot; Herr Hoflieſerant Neue wird das Hoch auf
das deutſche Vaterland, Herr Trautmann dasjenige auf das
deutſche Heer, Herr Rösner endlich dasjenige auf die deur-
ſchen Frauen ansbringen. Wir wünſchen dem Komitee, daß
ſeine raſtloſen Bemühungen um das Zuſtandekommen einer
würdigen Körner-Feier durch einen zahlreichen Beſuch belohnt
werden mögen.

Städtiſches Muſenm. Ueber die Sammlung von
Werken A. Steffeck's u. A, haben heute auch 10 Glasgemälde
von Carl Ule in München Aufſtellung gefunden.

o KammermuſikAbende. Zwei der bedeutendſten Leipziger
Künſtler, nämlich die Herren Brodsky und A. Schroeder
haben bekanntlich die neue Welt zum Felde ihrer ſo ſehr erfole
reichen künſtleriſchen Thätigkeit erwählt und haben Deutſchlauo
in dieſen Tagen bereits verlaſſen. Die hieſige Kammermnſik
Gemeinde wird das Ausſcheiden des Herrn Alwin Schroede-
dieſes ausgezeichneten Celliſten, aus dem Verbande des Leipziger
Gewandhaus-Quartetts beſonders ſchmerzlich empfinden, und
nnr ein Künſtler von gleichem Rufe wird Herrn Schröder voll
kommen erſetzen können. Dieſer Erſatz iſt in der Perſon des
Herrn Julius Klengel aus Leipzig, welcher in hieſigen Concerten

verabſchiedete ſich von den Damen, in deren Mundwinke
es zuckte und wandte ſich der jungen Geſellſchaft zu. Voller
Entſetzen aber blieb er ſtehen, als er Lori rufen hörte:
„Die Unſterblichkeit wollen Sie definirt haben Warten
Sie das iſt das iſt

„Lori!“ klang es grimmig.
„Verzeihen Sie, das iſt mein Papa!“

Nachdruck verboten.

Modebericht.*)
Von Rens6e Francis.

Die Herbſtmoden ſind verbeſſerte Ausgaben der bereits im
Frühjahre entſtandenen Modelle. Wie es vorauszuſehen war.hat ſich die Jackentaille behauptet, deren tadelloſes Sitzen durch
die große Weichheit und Feinheit der neuen Gewebe noch mebr
bervorgehoben wird. Die Taillen werden mit angeſchnittenen
oder angeſetzten Schoßtheilen gearbeitet; nicht ſelten haben ſie Dop
pelvordertheile und die oberen ſo geſchnitten, daß dieſe, am Schoß-
theile bis zu den Rückennähten reichend, das angeſeßte Schößchen
formen. Neu iſt es, die Jackentaillen mit unſichtbarem Ver-
ſchluſſe zu verſehen; die Futtervordertheile ſind mit am Hals-
rande faltig (ſattelförmig) eingereihten Stofftheilen gedeckt, deren
Falten ſtrahlenförmig im Taillenſchluſſe zuſammenlaufen und
mit unſichtbaren Stichen niedergehalten werden. Bei der
Achſel- und Seitennaht ſchließt ſich der Vordertheil mit kleinen
Haken an, den angeſetzten Schoßtheil bis zur vorderen Mitte
übertreten laſſend, wo ſich dieſer ebenfalls mit Haken anfügt.
Wenn dieſe Fagon geſchickt und ſorgſam ausgeführt wird, iſt es
abſolut unmöglich, den Taillenverſchluß zu entdecken. Auch die
Röcke, die bis nun ganz glatt waren und ſich nur rückwärts in
einen Faltenfächer einlegten, haben eine Nenerung zu verzeich
nen. Sie zeigen glattes Devant und ſeitwärts je eine breice
Hohlfalte, der ſich die rückwärtigen, ſchmal geordneten Falten
bahnen anſchließen. Oſt beſtehen ſie auch nur aus drei großen
Hohlfalten, von denen eine am varderen Blatte liegt; die beiden

Aus „Wiener Mode“ einer Zeitſchrift erſten Ranges in
dieſen Reſſort, die wir allen Leſerinnen abermals beſtens
empſehlen wollen. Die Redaction.
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iederholt Beweiſe von ſeiner hohen Künſtlerſchaft erJ. gefunden Als erſter Geiger iſt für den kommenden
Winter der in Halle noch unvergeſſeue, hochgeſchätzte Concert
meiſter, Herr Henri Petri aus Dresden wieder gewonnen,

je betreffenden Kammermuſik-Abende werden demnach ſicher
ihre alte Anziehungskraft ausüben.

a Militäriſches. Heute ſind die Furiere unſerer beiden
hierſelbſt garuiſonirenden Bataillone des 36. Reg., ſowie des
Vier gebildeten 14. Reſervebataillons (Landwehr) aus dem unn-
mehr beendeten Manöver hier wieder angekommen. Morgen
treffen die Mannſchaften mittelſt Sonderzüge gleichfalls wieder
ein. Die Reſerven werden darauf am Montag entlaſſen.

Jm Konkordigatheater, deſſen vorzüglicher Spielplan
allabendlich ein zahlreiches ſchantuſtiges Publikum zu wahren
Lachſalven fortreißt, werden die Vorſtellungen am kommenden
Sonntag und Montag in Folge der im Saale des Etabliſſe-
ments an dieſen beiden Abenden ſtattfindenden feſtlichen Ver
anſtaltungen des Vereins der deutſchen Naturforſcher und Aerzte
ausfallen. Am Mittwoch werden dann die gewohnten
Spezialitäten Vorſtell ngen wieder ihren Anfang nehmen.

d. Kirchenuroncert. Der d dige Domchor aus Berlin
wird mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers Anfang
Oktober eine Concertreiſe unternehmen und auch in hieſiger
Stadt (Marktkirche) ein Concert verauſtalten. Dem Chor
geht ein guter Ruf voraus.

Muſikaliſches. Die Schülerinnen des MuſikJnſtituts
des Herrn und Frau Petri hatten ſich geſtern Nachmittag
Zwecks muſikaliſcher Vorträge und Unterhaltung in Bad Witte-
Kind verſammelt. Die gebotenen Leiſtungen zeugten von tüchtigem
Studium und wurden mit Beifall von den zahlreich anweſenden
Eltern und Angehörigen der Schülerinnen aufgenommen. Das
Programm beſtand aus Piecen für Clavier 2 und 4händig, für
Violine und Clavier, von Mozart, Beethoven, Chopin, Mendels-
John, Liszt c. Der Verlauf der Vorfübrung legte Zeugniß ab,
Daß die Jnhaber des Jnuſtituts großen Fleiß darauf verwenden,
ihren Schülern etwas tüchtiges zu lehren.

Die Ziehung der 3. Klaſſe der 185. Preußiſchen Klaſſen-
Lotterie nimmt am Montag den 12. Oktober er. ihren Anfang.
Die Erneuerung der Looſe zu dieſer Klaſſe muß bis ſpäteſtens
Donnerstag den 8. Oktober Abends 6 Uhr bei den Kollektenren
erfolgen.

d. Für AnſternLiebhaber. Mit den Holländer Auſtern
ſieht es vorläufig ſchlecht aus: dieſelben ſind in Folge des in
dieſem Sommer ſtattgehabten J Wetters größtentheils
krank und eignen ſich nicht zum Genuß. Unſer bekannter Halli
ſcher Auſternkönig, der allen Feinſchmeckern rühmlichſt bekannte
Herr Renelt hierſeibſt, der bekanntlich nur Prima Waare
Iiefert, hat infolgedeſſen vorläufig von dem Bezuge holländiſcher
Auſtern, die außerdem im Preiſe enorm geſtiegen ſind, abſehen
zu ſollen geglaubt, iſt aber auſtatt deſſen mit verſchiedener
engliſchen Auſternfiſchern in Geſchäftsverbindung getreten und
wird den zahlreichen Freunden der Auſter von jetzt ab mit
pikfeiner Engliſcher und Holſteiner Waare aufzuwarten im
Stande ſein. Das prächtig eingerichtete Reuelt'ſche „Deutſche
Selthaus“, in welchem wie bekannt auch ein famoſer Wein ge
cheukt und eine hervorragend feine Küche geführt wird. kann

alſo dem Beſuche aller Gourmands nur aufs Angelegentlichſte
einpſohlen werden!

a Verhaftung. Ein hieſiger Gelreidehändler, welcher in
angeblichen Spekulationen a abweſend von hier
war, wurde geſtern unker dem Verdacht verſchiedener Ver-
Krauensbrüche nach hier transportirt und in Unterſuchungshaft
gebracht.

7 Verſteigerung. An bieſiger Gerichtsſtelle wurde heute
Kas auf den Namen des Bauunternehmer Trebeſius eingetragene,
Hier Marienſtraße Nr. 21 belegene Grundſtück verſteigert. Das
Pöchſtgebot machte Herr Kaufmann Chriſtian Glaſer bier.

Unfallschronik. Die Bewohner des Grundſtücks Wil
Helmsſtraße 334 wurden geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr durch
einen dort vorgekommenen Unglücksfall in begreifliche Auf-
xegung verſetzt. Aus einem nach dem Hofe zu gelegenen Fenſter
n der dritten Etage des Vordergebäudes war ein fünffähriges
Maädchen, Tochter des dort wohnhaften Handlungsreiſenden
Müller auf den gepflaſterten Hofraum hinab geſtürzt und in
anſcheinend ſchwer verletztem Zuſtande aufgefunden worden.
Das Kind, welches ſeit ſeiner Geburt geiſteskrank iſt, hatte ſich
auf kurze Zeit der mütterlichen Aufſicht entzogen und war in
der Schlafkammer in das geöffnete Fenſter geſtiegen. um in den

of hinab zu ſchauen. Wahrſcheinlich hat ſich das Kind zu weit
inaus gebogen und hat der Oberkörber das Uebergewicht be

kommen, ſodaß die Aermſte hinab geſtürzt iſt. Glücklicherweiſ-konnten in der Klinik, wohin das Khnd alsbald gebracht wurde

irgend welche Knochenbrüche, oder anderweite ernſte Veſchädig-

GÄum nananderen ſtoßen in der rückwärtigen Mitte zuſammen, den Stoff
reich ausfallen laſſend. Daß dieſe aeon von Meiſterhand aus
geführt werden muß und ſich nur für ſchlanke Figuren eignet,
werden unſere Leſerinnen bereits errathen haben. Die Mieder-
kleider erfreuen ſich auch noch für die Herbſtſaiſon großen Bei-
falls. Jhr oberer Theil, meiſi in abſtechender Farbe gewäghlt,
beſteht aus Seide, getupft oder glatt und wird durch gleiche
Aermel vervollſtändigt. Das Mieder erſcheint entweder mit
dem Rocke im Ganzen geſchnitten und mit Galons oder Federn-
tranſen beſetzt, oder es hat angeſetzte Schoßtheile und formt mit
der Blouſe zuſammen eine kleidſame, ſich jedoch nur für junge

amen eignende Jackentaille. Als Beſatz ſind Franzen beliebt
und ſchmale, in zarten, bunten Farben geſtickte Gallons, die ſich
dem Charakter der reizenden Herbſtſtoffe durch ihr feines Co
Jorit prächtig anpaſſen. Daß die hellen Farben für die Straßen
dominiren werden, haben wir bereits im letzten Hefe berichtet.
Als Neuheit hat ſich die neurotbe Farbe angekündigt, die jedoch
boffentlich nicht durchdringen wird.

Dem Sammet iſt eine große Rolle zugedacht. Er will im
Verein mit Franſengürteln und Colliers aus Perlenpaſſementerie
als Aufputzmaterial auftreten als Randbiais, Weſtentheil und
J Franſen abgegrenzter Schärpe wird er vielfach Verwendung

nden.
Da wegen der langen Herbſtjacken die Jackentaillen zum

Theile unmöglich ſein werden (zwei aufeinanderliegende Schoß-
theile ließen manche Geſtalt etwas plump erſcheinen), ſo habenJich die Prinzeßkleider eines fortgeſetzten Beifalls zu erfreuen.
Auch hier gibt es eine ganz uene Fagon: aufgeknöpfte Lastheile,
die mit dem Rockvorderblatte in Einem geſchnitten werden und
die ganze Taillenbreite einnehmen. An den Achſelnähten werden
ſie angeknöpft, am anderen Theile mit Haken befeſtigt, die un
ſichtbar angebracht ſind die Futtervordertheile ſchließen unter-
balb des Latztheiles mit Haken. Zu dieſen Toiletten werden
vffene Jäckchen getragen mit breit ausgeſchlagenen, mit Seide
beſetzten Revers. Eine neue Art von Umbhüllen ſind lange, ſehr
weite Krägen ohne jede Nabt, die vom Halsrande an in die
Rundung geſchnitten werden müſſen und in Folge deſſen ſehr
Faltig auffallen. Sie reichen lang herab, werden dei den Epau

etten einmal faltig gehoben und erſcheinen ungemein maleriſch
eshalb, weil ſie nach Belieben drapirt werden können. Selbſt

verſtändlich können ſich nur ſchlanke, große Damen erlauben,
dieſe Mode mitzumachen, ohne auffallend zu erſcheinen. Die
Herbſtmäntel haben lange, mit Franſen abgeſchloſſene Doppel
krägen und ſind meiſt aus Himalayaſtoff angeſertigt. Bei den
ſanpaſſenden Mänteln, die freilich in der Minderzahl auftreten,
machen die weiten Aermel (die ſogenannten Trompetenärmel)
wieder ſchüchterne Verſuche, zur Anwendung zu gelangen. Leider
müſſen wir auch hier erklären, daß dies nur für große Geſtalten
vaßt. Die Hüte bleiben klein, wie ſie waren. Niedrige Kappen,
gvenn ſie Krämpen bhaben, etwas höhere, wenn die Krämpen

ufgeſtülpt ſind. Spitzen ſind als Hutputz, beſonders für die ſo
ehr beliebten, weißen und andersfarbig hellen Filzbüte ſehr be

Sutt und auch geeignet, weil burch den hellen Untergrund der
Deſſin ſehr gut zur Geltung kommt. Einen Haupt- Artikel zum

utputz geben kleine Flügelchen und Geſtecke, die beſonders auf
en kleinen engliſchen Hükchen, die der Toque eifrige Concurrenz

machen, auftreken.

ungen ärztlicherſeits nicht kouſtatirt werden. Jn ver bei
Ammendorf belegenen Braunkohlengrube „v. d. Heydt“ ver
unglückte geſtern Mittag der Bergmann M. von bier, indem
ihm bei der Bruchs arbeit ein größeres Stück Kohle gegen den
rechten Unterſchenkel flog. Der Bedauernswerthe erlitt durch
den Unfall einen Knöchelb ruch und mußte deshalb nach der
Klinik gebracht werden. Der 4 Jahre alte Sohn des Arbeiters
R., Saalberg 7 wohnhaft, hatte geſtern Abend das Unglück,
mit einer Glasflaſche von der nach dem Hausflur führenden
Treppe herab zu ſtürzen, wobei er ſich an den Scherben der
zerbrechenden Flaſche erhebliche Schuittwunden in der Gegend
des rechten Auges zuzog, die durch Nähte geſchloſſen werden
mußten. Glücklicher Weiſe blieb das Auge ſelbſt unbeſchädigt.

d. Es ſtarben in Halle in der 35. Jahreswoche vom 30.
Auguſt bis 5. September 1891, auf 1000 Einwohner und aufs
Jahr, berechnet 31,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40000 Einwohnern weiſen Kaſſel mit
12,0, Bremen 12.8, Altona 15,0, Darmſtadt 15,3, Duisburg 15,4.
Barmen 15,5, Stuttgart 16,0, Wiesbaden 16,6, Frankfurt a M.
16,8. Lübeck 17,7. Münſter 19,8 Perſonen die niedrigſten,
Breslau mit 36,6. Augsburg und Görlitz je 33.9, Danzig 31,3,
Chemnitz 30,7, Leipzig 30,0, Stettin 29.9, Köln 29,8, Königsberg
und Eſſen je 29,1, Aachen 28,9, München 28,5 Perſonen die
höchſten Sterblichkeitsziffern auf

Stadttheater.
Reif-Reiflingen.

Jrn dem vielbeſprochenen Moſer'ſchen Schwank Reif-Reif
lingen, der ſchwächeren Fortſetzung des reizenden Luſtſpiels
„Krieg im Frieden“ ſpielte Herr Schumacher, den wir ja
als den jugendlichen Lieutenant Reif in dem letztgenannten Stück
bereits in voriger Saiſon geſehen haben, die Titelrolle. Er
führte dieſelbe im Allgemeinen recht hübſch durch, wenn er auch
in den erſten Aufzügen noch allzuviel von der mit Geckenhaftig-
keit und Fadheit verbundenen Naturwüchſigkeit des Lientenants,
wie er in „Krieg und Frieden“ aufzutreten hat, beibehalten
hatte. Später ſtreifte ſein Reif, wie er es beſſer gleich von An
fang an hätte thun ſollen, dieſe Symptome eines ſehr jungen
Lientenants ab und gab ſich uns der als liebe, gute Kerl, der zwar
die Courſchneiderei nicht gauz verlernt und auch die Redens
arten-Simpelei ſich nicht völlig abgewöhnt hat, der aber an
fängt, der Welt zu zeigen, daß ſein Charakter nicht ſo oberfläch-
lich geblieben iſt, wie er es früher war. Er hat ſich verſtändige
Grundſätze zur Norm ſeiner Handlungen gemacht und iſt ſogar
ſchon fähig, den Sittenrichter über die Fehler Anderer zu ſpie-
len; er erſcheint am Ende des Stückes thatſächlich würdig, in
den Hafen der Ehe einzulaufen, was er denn, nachdem man ihn
recht lange hat zappeln laſſen, ja auch Gottſeidank thut. Herr
Schumacher gefiel uns aus dem angeführten Grunde beſonders
in den beiden letzten Akten, in denen er die Charaktereigen-
ſchaften Reifs in ſhmpathiſcher Weiſe zu vereinigen verſtand und
bei allem Humor, den er zum Ausdruck brachte, doch niemals
ins Schwankartige hinabglitt. Nicht einmal, als er in der
Förſterſtube plötzlich ſich als famoſen Schuada-Hüpferl-Sänger
dokumentirt! Hierbei akkompagnirten ihm übrigens Frl. Koenig
(Bertha) und Herr Brinkmaun (Proviſor) auf das Vortheil-
hafteſte. Den Letzteren ſchien man eigens wegen ſeiner Sanges-
kunſt in die Jacke des Proviſors geſteckt zu haben: denn ſeine
ſchauſpieleriſche Leiſtung erhob ſich nicht über das Niveau des
Beſriedigenden. Dagegen war Frl. HKoenig eine reizende,
keine Bertha, die hübſch lachen und hübſch weinen, ja, ſogar hübſch
ſchluchzen konnte, und ein ſo fideles Leben in Förſterhaus,
Schloß und Apothekerwohunng brachte, daß ſie thatſächlich
überall wie eine kleine vergnügte, gute Fee erſchien
Nehmen wir die übrigen Rollen der Reihe nach
durch ſo iſt zu bemerken, daß Herr Schady, der
den Curt von Folgen ſpielte, nicht lebendig genng war und
ſeiner ſchönen Stimme oft in unngtürlicher Weiſe Feſſeln an-
legte Frl. Brodskhy hatte als Jlka jegliches ungariſches Co-
lorit abgelhan, war aber daſür zu einer reizenden deutſchen
Hausfrau geworden: Frl. Schneider (Priska), kam uns ge-
ſtern Abend doch ein wenig allzu verſtändig, manchmal ſogar
zu ſtill war: die Priska kann trotz ihrer Altklugheit doch ein
wenig mehr den ungezügelten Wildfang zeigen. Herr Hartig
und Frl. Greve (als Herr und Fran v. Senſa), Herr Her olld
und Frl. Roßbach (ols das Ebepaar Hofmeiſter) fanden unſern
ganzen Beifall; Frl. Roßbach muß jedoch noch mehr aus ſich
herausgehen, auch deutlicher ſprechen, was bei ihrer etwas be
legten Stimme ganz beſonders zu fordern iſt. Frau Frie
daun war der „wahre Giſtbaum'“ und „ſcharf, wie um
uns mit Reif eines chemiſchen Ausdrucks zu bedienen
Vitriol“, Herr Strauß als Below ſchien nicht ſo recht an
ſeinem Platze zu ſein; er war nicht Elegant und gewiſſenloſer
Roué genug. Alle übrigen Rollen waren gut beſetzt außer
der des Jagdhundes:; denn wer hätte nicht gemerkt, daß dieſer
Hund der Mops des Herrn Schuhmacher war?! Das Stück,
das im Ganzen recht flott über die Bretter ging, beluſtigte mit
ſeinen munteren, bunten Scenen das Publikum von Anſang bis
zum Schluß und rief wiederholt das herzlichſte Lachen hervor.

Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehung.
Der Nachdruck unſerer n iſt nur mit deutlicher Quellen

r. Merſeburg, 19. September. (Rittergutsverkauf.)
Das Rittergut Kitzen bei Eythra, Kreis Merſeburg, 800 Morgen
groß, mit einem Grundſteuerreinertrage von 9100 iſt von dem
bisherigen Beſitzer Herrn Bergmann dieſer Tage au Herrn
er nutspächter Bieler in Merbitz am Petersberge verkauft
worden.

v Wörbzig, 18. Sept. (Zum Kriegerdenkmal.) Zu
der in Nr. 214 2. Ausgabe unſrer Zeitung betreffend das hieſige
Kriegerdenkmal iſt folgende Richtigſtellung zu vermerken. Die
Aufſtellung und Einweihung des Denkmals iſt auf ausdrück-
lichen Wunſch des Stiſters Herrn Rittergutsbeſitzer G. Nette
bis zu dem 13. Sept. verſchoben worden da mit der Ernte
noch zu viel Arbeit vorlag. Die rühmlichſt bekannte Firma
Emil Schober-Halle, die mit der Fertigſtellung des Denkmals
betraut worden iſt, trifft alſo hinſichtlich dieſer Feſtverſchiebung
abſolut keine Schuld, von ihr war das Denkmal in prompteſter
Weiſe bis zu dem urſprünglich angeſetzten Einweihungstermin
(Sedanfeſt) fertiggeſtellt worden, was wir hiermit gern zur
Steuer der Wahrheit konſtatiren.

Naumburg, 18. September. (Prüfung. Bei der
geſtern am hieſigen Domgymnaſinum unter dem Vorſitze des
Herrn Direktors Dr. Röhl abgehaltenen Maturitätsprüfung
wurde dem Abiturienten Alfred Trautmann von hier die Reiſe
zugeſprochen.

Eisleben, 18. September. (Abſchiedsfeierlich-
keiten.) Zu Ebren des nun bald aus unſerer Stadt ſcheiden
den Gymnaſial- Direktors Herrn Profeſſor Ger-
hardt, welcher nach Halle a. S. überſiedelt, fanden geſtern
und heute weitere Feſtlichkeiten ſtatt. Geſtern Abend wurde
unter ſebr zahlreicher Betheiligung im Saale des Mansfelder
Hofes von den Schülern des Gymnaſiums eine Soirse abge
halten, in welcher von Schülern der Anſtalt Klaier-, Geſang-
und Solo -Vorträge und als Theater wurde die Piccolomini,
1 Akt von Fr. v. Schiller, zur Vorführung gelangten. Ein ſo
lenner Ball ſchloß ſich hieran au. Heute Abend fand ein groß-
artiger Fackelzug ſtatt. Als derſelbe am Gymnaſium ange-
kommen war, dankte Herr Direktor Gerbardt mit ſehr be-
wegten Worten, worauf, der Primus der Oberprima mit herz-
licher Anſprache ein Hoch auf den Herrn Direktor ausbrachte.
Von ſämmtlichen Schülern iſt dem Scheidenden ein prachtvolles
Bild: „Die Schule zu Atbhen“ verehrt worden.

Aus den rer Kreiſen, 18. Sept. Herbergs
Verein Blitzſtrahl Schreckliches Gerücht.) DemBericht des Herberg- Vereins zu Genthin für das dritte Rech-
nungsjahr 1890/91 iſt zu entnehmen, daß die Einnahmen 9520,45
Mk. und die Ausgaben 9028,81 Mk. betragen haben, ſo daß ein

Beſtänd von 491,64 Mk. vorhanden iſt. Die Her berge Fur
Heimath iſt von ungefähr 2300 Herbergs und mehr als 8000
Verpflegungsſtationsgäſten beſucht worden, ein Beweis ſür das
dringende Bedürfniß einer ſolchen. Von den für 84 Mk. aus
gegebenen Schuldſcheinen werden alljährlich etliche eingelöſtt
Bei dem geſtern über Görzke hinziehenden Gewitter fihr ein
Blitzſtrahl in das von vier Familien bewohnte Haus des Thon
waarenfabrikanten Albert Nippold, tödtete in der oberen Stube
den ſiebenjährigen Sohn des Arbeiters Jeſe rich und in der
unteren Wohnung den einjährigen Sohn des Handelmauns
Senſt. Drei andere Kinder wurden vom Blitz betäubt, erholten
ſich jedoch bald wieder. Wie es ſcheint, iſt der Strahl der am
Hauſe vorbeiführenden Telephonleitung gefolgt, da zwei Tele
graphenſtangen beſchädigt ſind und auch zwei andere Häuſer
Spuren ſeiner Wirkung zeigen. Ueber den kürzlich zu Parey
ſo plötzlich verſtorbenen Paſtor Löwe werden ſeit
einigen Tagen recht bedenkliche Gerüchte verbreitet
Die ſich hoſfentlich als falſch herausſtellen werdeu. Darnach
ſoll ſich der Verſtorbenene vielfacher Veruntreunngen in „ganz
bedeutendem Umfange ſchuldig gemacht haben die Höhe der
Summen ſoll ſchon jetzt auf etwa 25000 Mk. feſtgeſtellt ſein. Jn
Folge deſſen wird auch vielfach angenommen, daß der Genannte
keines natürlichen Todes geſtorben ſei.

Aus Sachſen 18. Sept. (Körnerfeier. BrandObſtaunsſtellung.), Jm ganzen Königreich Sachſen wird
die hundertſte Wiederkehr von Theodor Körner's Geburts-
tag feſtlich begangen werden. Beſonders glänzend wird ſich
die Feier in Dresden, der Geburtsſtadt des Dichlers, geſtalten
Durch den Rath der Stadt Frankenberg und die Berg-
Akademie in Freiberg, welche Körner bekanntlich beſucht hat.
werden beſondere Feſtakte vorbereitet. Jn Gospersgrüm
bei Treuen iſt geſtern früh das Reiher'ſche Gut abgebrannt.
Das Beſitzthum war noch ziemlich nen und beſtand aus einem
zuſammenhängenden Gebäudecomplex. Als das Feuer aus-
brach, ſchliefen die Familie Reiher und das Dienſtperſongl noch
das Feuer iſt demnach unzweifelhaft durch ruchloſe Hand bervor-
gerufen worden. Es ſind nicht nur die vielen Erntevorräthe
mit verbraunt, ſondern auch ein Pferd, drei Schweine und eine
Anzahl S Feuer zum Opfer gefallen. Die vom
Obſtbau-Verein Wurzen geplante Obſt- und Gemüſe- Ausſtellung
iſt nunmehr, nachdem die Vorarbeiten erledigt ſind, endgiltig
auf die Zeit vom 10. bis 12. Oktober feſtgeſetzt. ß

Kleine Notizen. Anläßlich der am 30. d. M. in Deſſau
ſtattfindenden feierlichen Einweihung des Müller- Denkmals
treffen der Herzog und die Herzogin ſowie Prinz Aribert nebſt
Gemahlin von Ballenſtedt, wohin die Herrſchaften am nächſten
Sonntag überſiedeln werden bereits am Dienstag, den 29. d.
Mts. in Deſſau ein. Die Rückreiſe nach Vallenſtedt erfolgt am
1. Oktober. Bei einer kürzlich bei Pißdorf in Anhalt abge-
haltenen Hühnerjagd wurde von einem Schützen eine Brief-
taube, die mit den Hühnern aufflog, erlegt. Das Thier trug
auf dem rechten Flüge in blauer Stempelfarbe die Worte: „W.
Geyer, Berlin N. Elſaſſerſtr. 114*, auf dem linken Flügel:
„Gießen 1891“, das Datum war fortgeſchoſſen. Ein Meſſingring
am Fuße trug die Nr. 14. Die Taube iſt verſchlagen und hat
ſich jedenfalls ſchon länger bei den Hühnern aufgehalten.
Am 18. September Vormittags ſtürzte ſich in Staßfurt eim
ärmlich gekleideter fremder Mann, anſcheinend ein Ruſſe, plötz-
lich unter einen ausfahrenden Güterzug. Der Maun war ſofort
todt, da ihm der ſchwere Wagen quer über den Leib ging. Der
Bahnwärter verſuchte, den Mann noch aufzuhalten, wäre aber
faſt mit zu Falle gekommen. Der gemeinſchaftliche
Landtagsausſchuß für die Herzogthümer Coburg und Gotha
tritt am 24. d. Mts. in Gotha zuſammen um ſich mit der
Prüfung der Jahresrechnung über die gemeinſchaftlichen
Einnahmen und Ausgaben der Herzogthümer auf die Zeit von
1. Juli 1889 bis Ende Juni 1890 zu beſchäftigen. Dem
„Lelpziger Tageblatt' wird zus Thüringen geſchrieben: Wir
können die Thatſache mittheilen, daß der nene preußiſche Eiſen
bahnminiſter einem Mitgliede des Eiſenbahnrathes die beſtimmte
Zuſicherung gegeben hat, daß die vorliegenden Projekte, betr.
die Herſtellung weiterer Nebenbahnen in Thüringen
ſchleunigſt und in wohlwollender Weiſe geprüft werden ſollen.

Eine energiſche Hausfrau. Jn Merſeburg lebte
ein Bürger, der einen guten Trunk liebte und denſelben Abends
im Rathskeller einzunehmen pflegte. Da geſchah es wiederholt,
daß er mit einem Rauſche heimkam, zum Aerger ſeines Ehege-
ſponſes, die eine pünktliche und wirthſchaftliche Hausfrau war
Als man einſt den Gatten wieder betrunken nach Hauſe brachte.
legte die Frau ihn zwar ins Bett; aber nachdem er eingeſchlafew
war, band ſie ihm Hände und Füße, prügelte ihn mit Ruthen
und kratzte ihn zum Ueberfluß auch noch mit einer Flachshechel.
Als der Rath dies erfuhr, wurde die Frau „andern Weibern
zur Warnung“, mit den Straſwerkzeugen, Ruthen und Heche!l.
in den Händen“ am 22. Auanſt 1627, zwei Stunden öffentlich
an den Pranger geſtellt, doch ſollte dieſe Strafe ihren Ehren
nicht u wveilg ſein.

Vom Vollbart unſeres Kaiſers. Bei der Beſichtigung der Paradeaufſtellung der Krieger Vereins Depu-
tationen bei Erſurt ſoll nach einem Berichte der „Dorfztg.“ die
Kaiſerin, als ſie mehrere alte Krieger mit langen, ſchönen
Vollbärten erblickte, ſich lächelnd zu ihrem Gatten gewendet
und geſagt haben „Wenn Dein Bart erſt ſo lang iſt, daun
werde ich mich ſehr darüber freuen!“

Vermiſchtes.
Ueber den Aufenthalt des ruſſiſchen Kaiſer

pagares in Fredeusborg wird der amtlichen ſchwediſchem
Zeitung u. A. Folgendes aus Kopenhagen geſchrieben
Das Leben in FFredensborg iſt wie gewöhnlich ſehr ſtilk.
Während der früheren Jahre, wo Prinz Waldemar nicht
zum Dienſt in der Flotte kommandirt war, gingen der
Kaiſer und er beinahe täglich auf die Jagd, aber in dieſem
Jahre muß Prinz Waldemar ebenſo wie der Kronprinz
Dienſte thun, ſo daß die Jagden des Kaiſers ſich auf den
einen Tag beſchränkt haben, als er der Gaſt König Oscars
auf der Jnſel Hven war. Es ſollen aber noch Jagdpar-
tien in den Wäldern Nordſeelands ſtattfinden. Der
Kaiſer liebt es ſehr, ſich mit der jüngeren Geſellſchaſt zu
unterhalten; man ſieht ihn oft mit den jüngſten Familien-
mitgliedern promeniren oder Wettläufe mit ihnen in den
Alleen und auf den Raſenflächen vornehmen. Häufig macht
er gemeinſchaſtlich mit ihnen Ausflüge in die Umgegend;
König Chriſtian fährt dann in der Regel den erſten Wagen
mit der Kaiſerin und der Prinzeſſin von Wales zu ſeiner
Seite auf dem Kutſcherbock. Binnen Kurzem ſoll ein Aus-
flug nach Julebäkshaus, einer Oberförſterei bei Helſingör
unternommen werden. An dieſem Orte war es, wo vor
jetzt gerade 25 Jahren der damalige ruſſiſche Großfürſt-
Thronfolger, der in Veranlaſſung des Hinſcheidens ſeines
Bruders dorthin gekommen war, um die Hand der Prin-
zeſſin Dagmar anhielt. Das junge Paar hatte gegen
Sonnenuntergang eine lange Fußwanderung in die ſchöne
Umgegend unternommen; bei der Rückkehr der Königs-
familie in Julebäkshus zeigte der Großfürſt ſeine Ver
lobung an. Jm Garten wurde dies Ereigniß mit einigen
Gläſern Champagner gefeiert. Das Kaiſerpaar will nun

vor 25 Jahren einen Tag an derſelben Stelle ver-
eben.

Leiden einer Schiffsbeſatzung. Die Beſatzung
der am 7. September in San Francisco eingetroffenen
Bark „Royal Tar“ hat auß ihren letzten Reiſen große
Leiden zu erdulden gehabt und mehrere ihrer Mitglieder

Glacé-Hanäschuhe für Damen. nur neuere Parbentöne, per Paar 75 Pfg. bis Mk. 3,50.
Glacé-Mandschune für Herren, elegant n. dauerhaft in allen Farben, p. Paar H. Ibis Mk. 325.

Jedes Paar Handſchuhe, welches den geſtellten Anforderungen nicht entſpricht, wird bereitwilligſt umgetauſcht. e. H. e v BMalle a. S., 4 Markt 4.
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durch den Tod verloren. Jm März d. J. war das Schiff
von Sidney in Auſtralien nach Friedrich-Wilhelmshafen
in Neu-Gninea abgegangen. Als es dort angekommen,
vrach Fieber an Vord aus; der Kapitän und 4 Mann er-
frankten. Als der raſch aufgebrauchte Arzneivorrath er
ſſchöpft war, ſtarb der Kapitän. Das Schiff ſetzte dann
unter Befehl des erſten Steuermannes, Rogers, am 5. Juni
die Reiſe nach Humboldt, Kaledonien, fort. Auf dieſer
Fahrt ſtarb auch Rogers am Fieber und die Führung
wurde nun vom zweiten Stenerwann übernommen. Bei
der Ankunft in Humboldt war die ganze Mannſchaft mehr
oder weniger krauk; während des letzten Theiles der Reiſe
hatten nur drei Mann noch an Deck zu kommen und Dienſt
zu thun vermocht. Der Proviant war ſchon im Juli
nahezu erſchöpft und die Mannſchaft von da ab bis zur
Ankunft im Hafen nur auf Thee und Mehl als Nahrungs-
mittel angewieſen. Unglücklicherweiſe befanden ſich auch
keine Mittel zum Schutze gegen Scorbut an Vord, ein
Umſtand, der die Leiden der Mannſchaft noch vermehrte.
Zehn Tage vor dem Eintreffen in San Francisco hatte
man die deutſche Bark „Hydra“ angeſprochen und von
derſelben etwas Fleiſch und Chinin erhalten. Als der
„Royal Tar“ endlich in San Franciseo ankam, war die
ganze Mannſchaft ſkorbutkrank. Die Leute hatten ſämmt-
lich ihre Zähne verloren und waren mit brandigen Narben
bedeckt; doch hoffte man ſie am Leben zu erhalten. Ur-
ſprünglich beſtand die Beſatzung aus dem Kapitän, den
beiden Stenerleuten, 11 Matroſen und einem Jungen.

Für den Empfang der 25 000 franzöſiſchen Pilger, die
am Laufe des Oktobers in Rom eintreffen ſollen, werden im
Vatikan große Vorbereitungen getroffen. Die in Gruppen vonje etwa 2900 Mann eintreſſenden Fremdlinge werden in den
Räumlichkeiten von S. Martha untergebracht, wo bereits
Schlaf. Speiſe-, Woſchſäle c. hergerichtet worden ſind. Die
Schlafſäle (deren Garderobe aus 4000 Leintüchern, 6000 Kiſſen
überzügen, 3000 Decken, 5000 Handtüchern beſieht) enthalten
2400 Betten. Jm Badehofe ſtehen nicht weniger als 30 große
Badewannen und in den Speiſeſälen endlich wurden 4 große
Tiſche auſgeſtellt, an deren jedem 6000 Pilger Platz nehmen
können. Der Dienſt bei Tiſche wird von Nonnen, der in der
Küche von Mönchen verſehen; auch für vorzügliche Weine iſt
geſorgt und die vatikaniſchen Kellereien bereits mit jedenfalls
a Weinen von Tre Fontane, Mondragone, Frascati c.
gefüllt. Die beiden Knaben Crawford und Shearon, welche den
7jährigen Knaben Eccles in einem Teich an Viciorig, Street
in Liverpool ertränkt haben, befinden ſich bier in Unterſuchung.
Crawford iſt 8 und Shearon 10 Jahre alt. Die Verhand
lungen enthüllen ein entſetzliches Bild jugendlicher Verworfen-
heit. Die Beiden erzählten, ſie hätten Eccles zuerſt ins Waſſer
geſtoßen, er kam aber wieder heraus. Darauf zogen ſie ihm
die Kleider aus und ſtießen ihn wieder hinein. Eccles wäre
wieder aufs Trockene gekommen wenn Crawford nicht ins
Waſſer gegaugen wäre, welches ihm bis zum Halſe reichte und
den kleinen Eccles fünf Minuten unter Waſſer gehalten hätte.
Als der Ertränkte ſich nicht, regte, theilten die beiden Buben
unter ſich die Kleider. Shegron nahm den Rock, die Hoſen und
das Hemd und Crawford die Weſte, Stiefel, Strümpfe, Mütze
und Halstuch warſen ſie ins Waſſer. Beide Verbrecher er-
a der Polizei, daß ſie nur die Kleider hätten ſtehlen
wollen.

Die, Verwalter des Hirſch'ſ ſchen Fonds haben
eine erſte jüdiſche Kolvnie in der Grafſchkaft Kav May im
Staate New-Jerſet, gegründet. Die Kolonie heißt Woodbine
und beſteht aus 5100 Acres Landes. Gemüſegärtnerei und
Obſtzucht werden einſtweilen die Hauptbeſchäftigung der Kolo
niſten bilden. Später will man Schuh, Glas- und Tuchfabriken
errichten. Die Kolonie wird 250 Familien zählen. Jeder An-
ſiedler muß 2000 Doll. bagr beſitzen. Er bekommt zum Koſten-

preiſe eine Farm von 15 Acres und außerdem eine kleine Fläche
für ſpäteren Gebrauch, ſobald er ſich als Landwirth bewährt
und es ſich gezeigt hat, daß er nicht nur ſpekuliren will. Ein
Haus von 4c6 Zimmern ſoll für jede Familie gebaut werden
und den Anſiedlern ſoll Geld ſür den Anbanu des Landes vor
geſchoſſen werden. Dafür werden die Grundſtücke mit Hypo-
tbeken belaſtet zu einem 5procentigen Zinsfuß. Jn Woodbiue
werden zur Zeit Straßen gebaut und Brunnen gegraben Zwe

ſind ſchon rnß und bewohnt. Die Schule für die
iinder der Koloniſten iſt in Dennisville, drei engliſche Meilen

entfernt.
Stettin. Der Beſitzer des hieſigen „General-Anzeigers“,

der Millionär Ewald Gentzenſohn, hat einen mit
„Wetzel. Raubmörder aus Spandan und Genoſſen“ unterzeich-
neten Brief erhalten, worin ihm das Anſinnen geſtellt wird, an
einer Stelle ſeines Gutes Henningsholm 1000 -4 niederzulegen.
Der Mann hat in ſeiner, Angſt nicht allein die Hilfe der
Polizei angerufen, ſondern ſichert auch 300 Belohnung Dem-
jenigen zu, der den Thäter ſo anzeigt, daß deſſen Beſtrafung
erfolgen kann.

Auf dem alten Begräbnißplatz der franzöſiſchen
Kolonie zu Berlin am Oranienburger Thor befindet ſich
unter anderen merkwürdigen Grabſteinen auch ein ſolcher
mit ſprachlich intereſſanten Jnſchriften. Es iſt ein ſchlichter
Sandſtein mit einem ornamentirten Oberſtück und niedrigem
Sockel. Ein mit Epheu umwundener Anker und zwei um-

gekehrte Fackeln bilden den ſymboliſchen Schmuck der Vorder-
ſeite. An dieſer Seite lieſt man folgende rhätoromaniſche
oder ladiniſche Jnſchrift: „Qui Repos' in Pesch Andrea
A Pontz mourt als 17. 7br 1831, à Etat d'ans 39,
„naschia à Sely. Cbantum Grichum in Sehwigra.“

(Hier ruht in Frieden Andreas A. Pontz, geſt. am 17.
September 1831, im Alter von 39 Jahren, geb. zu Sely
im Kanton Graubündten in der Schweiz.) Die Rückſeite
zeigt folgende italieniſche Worte: „II tempo le Stagione

Passerano sopra qui et fratanto per cagione Jodero
giaiere“, An den Nebenſeiten lieſt man ferner folgende
deutſche und franzöſiſche Jnſchrift: „Deine Aſche ruht
im Schoße der Erde, Deine Seele wandelt in

Vollkommenheit“. Ci git un honnet homme, aveux
sincers de ceux qui l'ont connu. Der merkwürdige
Stein bildet alſo eine Art polyglottiſchen Denkmals.

Remſcheid, 17. September. Auch ein Stell-
vertreter. Ein Menſch, der hier wegen einer
Schlägerei zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden war,
aber keine Luſt hatte, dieſe Strafe abzuſitzen, bewog einen
Bekannten durch Zahlung klingender Münze, unter An-
gabe ſeines, des Verurtheilten, Namens ſich am Gefängniß
zu melden und für ihn die Strafe abzubüßen. Der Betrug
gelang auch und der Freund hatte bereits neun Tage
hinter den eiſernen Gardinen geſeſſen, da wurde die Ge
ſchichte durch einen Dritten verrathen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Ueber ein Jugendwerk Michelangelos

ſchreibt man der „Nat.Ztg.“: Allem Anſcheine nach iſt
eins der älteſten Jugendwerke Michelangelos, für uns
jedenfalls das älteſte, aufgefunden worden. Der Entdecker
dieſes Kunſtwerkes, eines 40 Centimeter hohen und 30
Centimeter breiten Marmorreliefs von ovaler Form,
welches eine Copie nach dem antiken, in dem Beſitze der
Mediceer befindlich geweſene Cameo mit dem Wettkampfe

zwiſchen Apollo und Mäarſhas bildet, iſt der am 15. Febr.
dieſes Jahres in Florenz im 83. Lebensjahre verſtorbene
Karl Eduard v. Liphart geweſen. Den wiſſenſchaftlichen
Nachweis, daß man es wirklich mit einem Jugendwerke
des großen Florentiners zu thun hat, unternimmt nunmehr
in ſehr überzeugender Weiſe Dr. Vode. Liphart fand das
Relief in der Mauer eines von einem Garten umgebenen
Hauſes am Lungarno delle Grazie, machte den Beſitzer auf
den Werth des Marmors aufmerkſam, kaufte denſelben
aber nicht an. Erſt nach dem Tode des Entdeckers erwarb
der Enkel, R. von Liphart, der Fideikommißerbe
von Rathshof, das werthvolle Kunſtwerk, um
daſſelbe dem Familienbeſitze in Rathshof
einzuverleiben. Der Cameo, nach welchem das Relief
ausgeführt iſt, hat in der Renaiſſance vielfach als Vorbild für
Plaquetten gedient. Auch beſitzt das Muſeum zu Neapel eine
Copie des Cameo, von welcher Einige behaupten, daß ſieüber-
haupt keine Copie, ſondern das ehemals im Beſitze der
Mediceer befindliche Original ſei. Genug, die Berliner
Sammlung beſitzt vier ſolcher Plaquetten und unter ihnen
einen, der nach dem Original-Cameo des Lorenzo Magnifico
hergeſtellt iſt. Ein Vergleich mit jenem angeblichen Relief
aus der Jnugendzeit Michelangelos zeigt nun, daß der junge
Künſtler ſich in ſeiner Marmor-Copie einige Freiheiten ge-
ſtattet und bereits eine Technik geübt hat, welche den
Eigenthümlichkeiten ſeiner ſpäteren reiferen Kunſtweiſe un-
gemein entſprechen. Die Arbeit iſt allerdings noch roh
und läßt auf die Hand eines Aunfängers ſchließen. Aus
dieſem Grunde glaubt auch Dr. Vode dieſelbe jener Zeit
zuſchreiben zu müſſen, da Michelangelo unter Bertoldos
Leitung im Garten des Lorenzo il Magnifico nach den
Autiken der Mediceerſammlung ſtudirte und arbeitete, und
zwar ſoll das Relief noch vor den beglaubigten Marmor-
bildern der „Madonna an der Treppe“ und dem Kentanuren-
kampfe zu ſetzen ſein. Es wäre erfrenlich, wenn noch
weitere Beweiſe für die Behauptung, daß der damals 14
oder 15 Jahre alte Michelangelo an dieſem Marmor-
Relief ſeine Fertigkeit erprobt hat, beigebracht würden.

Berliner Börſe vom 19. September 1891.
Anfangsconurſe 12 Uhr Minnten,

mitgelheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäſt Halle a/S.
Tredit 149,25 Dux-VBodenbach 222,60
Franzoſen. 122 Bnſchliehrader 203,35Lombarden 46,10 Elbethal 92,50Disconto-Commandit 271,20 Gotthardtbahn 139,10
Handels- Geſellſchaft 131,30 Jtal. Mittelmeer 92
Dresdner Bauk 132 50 Warſchau Wien 208,75
Darmiſtädter Bank 12810 5 h Jtalicnuer 99,28
Nationalbank f. D. 109,70 4 Ungarn 38, 70
Jnternationale Vank 93, 4 h 96 75Tortmunder Union 65,50 Ruſſ. Noten 21450
Laurahütte 115,20 Hibernig 149Bochumer Guß 115,90 Gelſenkirchen 150,75Mainzer Eiſenb. 109,80 Harpener 130 40
Marienburg-Mlawka 56,50 Dannenbaum 1II4,90
Oſtpreußiſche-Südbahn 76,50 Dynamit-Truſt 134,10
Lübeck-Büchener 147,60 Nordd. Lloyd 109,50

Tendenz: ſtill.

Knursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Gerlin, 19. Septbr. 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Vörſe.490 Reichsanleihe 105 25 *Lanrahütte 115,73 do 96,90 Dortm. Union St. Pr. 65,70

do 383,40 *Gollhardbahn 129,10*4 Conſols 10480 Oeſtr. CEred.-Actien 149,25
*3 do 96,75 Franzoſen 121,8723 do 8340 Sombarden (46 12*NeueReichsanleihennd Riebeck Montanwerke 170.50

Conſols 33,30 WVröllw. PapierfabrikLandſch.Ctr.- Pfd. 94 75 *Harpener Kohlen 180,4
73 82.10 Süd- Weſt 75,5*Disconto-Commandit 17150 4 Oeſtr. Goldrente 94,70
*Darmſtädter Bank 127.90 49 Ung. do. 89
*Deulſche Bauk 14450 Jtal. Renlen 38925

Berl. Handelsgeſellſch. 132, *80. RNuſſ. 97.20
*Dresdner Bank 13260 Oeilx. Noten. 173.50
Bochumer Gußſtahl 114, Ruſſ. do. 214,75

i Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: loco 232,--, Sept.Okt. 235 75, Nov.Dez. 232.75, ruhig.
Noggen: loco 238 Sept.Okt. 24150, Nov Dez. 239,75, befeſligt.
Haſer: loco Sept.Okt. 169,25, Nov.Dez. 161,--, höher.
Rüböl: Sept.Okt. 62,50 feſt.
Spiritus (70er Waare) loco 58,40, Sept. 59,80, Sept.-Oktober

54,90 flau. (50er Waagre). loco
Petroleum: loco: 22,90.

Fondsbörſe. Zum Schluß der Woche wurden wie
dieſes ja üblich iſt, größere Deckungen vorgenommen durch
welche die Kurſe kleine Aufbeſſerungen erführen, indeß blieb
das Geſchäft im Allgemeinen doch ſehr beſchränkt. Allerdings
traten heute mehrere Momente zu Tage, welche die Speku-
lation wieder etwas zubverſichtlicher ſtimmen und die wenigſtens
vor weiteren Blonkoabgalben zurückhielten. Zunächſt ſtellte ſich
deutlicher heraus, daß zum Ultimo durchaus kein Stücküberfluß,
eher vielleicht ein Stückmangel vorhanden ſein wird, ſodaß eine
eigentliche Geldvertheuerung kaum eintreten dürfte. Außerdem
hat die Rede des Präſidenten Carnot in Reims ſehr wohlthuend
durch die in derſelben ausgeſprochene Anſicht gewirkt, daß Frank
reich die Vergangenheit vergeſſen habe und unter allen Umſtän-
den Frieden und. Ruhe haben wolle. Die Vörſe fühlte größere
Beruhigung und wenn der Verkehr auch keinen bedeutenderen
Umfang annahm ſo blieb doch bis zum Schluß derſelben die
Tendenz eine freundlichere, als in den letzten Tagen. Hervor-
zuheben iſt das lebhafte Geſchäft in Schweizer Bahnen. Dies
iſt jedoch nur auf die Käufe von einigen Firmen zurückzuführen,
welche das Beſtreben haben, die Contremine aus dieſem Gebiete
herauszudrängen. Der Schluß iſt geſchäftslos. Privatdiscont
3 Procent.

Getreidebörſe. Jn Folge feſter Auslandsnotirungen er-
öffnete die heutige Getreidebörſe in feſter Haltung. ſpäter trat
eine unweſentliche Abſchwächung ein. Weizen ſetzte 1 Mark
höher als geſtern ein, konnte jedoch den Preis nicht voll
behanpten. Ebenſo war Roggen nach feſtem Beginn
ſpäter in Folge von Realiſationen ſchwächer: gegen
geſtern iſt ſchließlich ein Abſchlag von z zu verzeichnen.
Hafer ſteigend in Folge des partiellen Ausfuhrverbots in Ruß-
land obwohl ſpäter eine Abſchwächung eintrat hat der Artikel
gegen geſtern immer noch ca. 2 gewonnen. Rüböl ſtill und
unverändert. Spiritus abgeſchwächt und niedriger, was
als eine Reaktion auf die ſtarke Steigerung der letzten Börſen
anzuſehen der SeptemberTermin verlor 3 A.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Wernigeroder Stadt-Anuleihe. Man ſchreibt

uns: Jn der Angelegenheit betr. die Weigerung des hieſigen
Bank-Vereins Kommanditgeſellſchaft zur Abnahme eines Reſt-
betrages der von denſelben gezeichneten 32 prozentigen Stadt-
anleihe wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, von den
gezeichneten, aber nicht abgehobenen Antbheilſcheinen ſo viel zu
verkaufen, bis eine Differenz von 300 .4 gegen Paricours ent-
ſteht und alsdann die Kommanditgeſellſchaft auf dieſe Differenz-
ſumme zu verklagen.

Gebauer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

s Zuckerinduſtrie. Jn Barth a. Oſtſee ſoll eine
neue Zuckerfabrik auf 9000 Centner tägliche Rübenverarbeitung
erbaut werden. Die vollſtändige maſchinelle Geſammt Anlage
iſt der Maſchinenfabrik von A. Wernicke in Halle a. S. über
tragen worden.

s Neue Zuckerfabrik. Zwiſchen Oſtrau und Werben
ſoll, wie wir der „Köthenſchen Ztg. entnehmen, der Bau einer
Zuckerfabrik beſchloſſene Sache ſein. Herr Gutsbeſitzer Huppe
aus Kaltenmark ſoll an der Spitze des Unteruehmens ſtehen.

s Aktien- Zuckerfabrik Mühlberg a. E. Bei
einem Aktienkapital von 810 000 wurde für das am 1. Juh
1891 beendete Geſchäftsjahr der hohe Reingewinn von 283 300.4
erzielt. Der Reſervefond weiſt bereits 100 000 .4 auf. Für
verkauften Zucker wurden 1931 647 vereinnahmt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten,)
Für Sonntag, 20. September.

Vielfach heiter, warm, wolkig, auffriſchender Wind,
Früh Nebel.

Für Montag, 21. September:
Meiſt heiter, wolkig, warm, auffriſchender Wind.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegrainme der Halliſchen Zeitung.)

Nom, 19. September. Das Bankett in Mailand,
auf welchem Rudini eine große politiſche Rede halten
wird, wird am 14. Oktober ſtattfinden.

Petersburg, 18. September. Für eine Reihe von
Gonvernements iſt ein Haferausführverbot bevor-
ſtehend, da die Hungersnoth im Jnuern des Landes er
ſchreckende Dimenſionen annimmt. (Bis jetzt erſtreckt ſich
das Verbot nur auf das Gouvernement Simbirsk.)

Paris, 19. September. Ein großer Brand W
ſtörte zum Theil die Stadt Annecy; mehrere Häuſer ſind
dem Einſtürzen nohe, eine ältere Frau, welche ihre
Habſeligkeiten im letzten Augenblick retten wollte, ver
brannte.

New-Hork, 18. September. Jn San Frauzisko
wurde ein Complott zum Sprengen des Staats
gefängniſſes in San Quentin entdeckt. Unter den
Schlafdecken der Sträflinge fand man eine große Menge
Dynamit. Das Gebäude ſollte in die Luft geſprengt werden,
während 1300 Sträflinge ſich außerhalb, 50 Auſſeher da
gegen innerhalb deſſelben ſich befanden. Hinter den Mauern
ſoll ſich eine Dynamitmine vefinden, welche noch nicht ent

deckt werden konnte

Burean.)Wolff's Telegraphiſchesen Der Kaiſer begab ſich
Mühlhauſen, 19. September.

heute früh Uhr zu Wagen über Bollſtedt auf das
Manöverfeld. Der Kaiſer führt heute das 4. und 11,
Armeekorps gegen einen markirten n in der Richtung
MühlhauſenSchlotheim auf Langenſalza.

m

Lanolin-Toibte-Crean- L anolin

z V o r z ü g l i ch zur Pflege der Haut.

V r z i g l i ch zur Reinh r h Haut-
iner gut t, befondersVorzüglich r Erben e inte 7300

Zu haben in den meiſten Apotheken und Drogunerien.

DovCCCCcCccc:.:.
rreeeeeAmtliche Bekanntmachungen.

Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes
welche im Jahre 1891 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe
fortſeßen oder ein ſolches nen anfangen wollen werden hier
durch aufgefordert, ſich im Laufe dieſes oder des nächſten
Monats an den Markttagen während der Vormittagsſtunden
von 8 12 Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu melden.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat ſolcher
nebſt einem Führungsatteſte ſeiner Ortsbebörde vorzulegen; wer
aber ein Hauſirgewerbe erſt anfangen will hat außer dem
Führungsaiteſte noch einen Nachweis über ſein Alter beizu

ingen. nd Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekanntmachung

zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen. [1513
Hälle a/S., den 7. September 1891.

Ter Königliche Landrath des Saglkreiſeb.
Geheime Regierungs Rath.

C. V. KrosigkK. m

Bekanntmachung.
Aus Anlaß einer größeren Feſtlichkeit in der Saalſchloß:

brauerei hier und des damit verbundenen umfangreichen Ver
kehrs zwiſchen derſelben und der Saale wird der freie Plau
von der Saaleſtraße bis zum Klausfelſen am 22. d. Mts.
Nachmittags von 5 bis 8 Uhr, für Unbetheiligte geſperrt, und
iſt den dort anweſenden Aufſichtsbeamten unbedingt Folge zu
leiſten.h nwiderhandelude haben die geſetmäßige Beſtrafung zu

gewärtigen. [15314Giebichenſtein, den 17. September 1891.
d Der Amtsvorſteher.

Stridde.
ne

Familien-Uachrichten.

C. Die glückliche Geburt eines geſunden Kunben zeigen

s ſehr erfreut an (15319Halle a. S., den 18. September 1891.e Otto nbst und Frau 26 Annn geb. Kahlenberg. v

e r ame I ä äStatt beſonderer Anzeige. 5
8

6

Heute Abend wurde uns wieder eine gefunde TWochter

Hr. Cramer und Fraugeſchenkt. 15313Buttſtädt, den 17. September 1891.
Weolene geb. Rehlingz. p

O wer W hVerlag der Aktirn geſellſchaft „Oaliſche Zeitung zu Halle
ch lernt tenre! Cvefredakteur Wilhelm Anthonufllr

4 i yenrüeion und n urrigen Inhatt, ausſelien ich dee Nachhezrichneten
Hr. Watther Gevens leben fſr »elales. Provinzies, Theater undMuſik, Louis Lehmann für den Handels Lörſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.Sprechſta den Chefredalt-ur Anthony 10-- Redakteur Dr. Gebensleben

V

9- 1 Uhr. Die Lrzpeditron (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenhz ten
in geoſſnei von 7 hr Vormittags vis 7 Uhr Abents
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Halle, Sonntag 20. September 1891.

Zweite Beilage zu 220 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

r „„,;S; J J J’Y ’j c „Wf JXVII. Verſammlung des Deutſchen Vereins
für öffentliche Geſundheitspflege.

Leipzig, 18. September,
Der Deutſche Verein für öffentliche Geſundsheitspflege,

deſſen Zweck die practiſche Förderung der Aufgaben der öffent
lichen Geſundheitspflege iſt, tagt ſeit geſtern in unſern Mauern.

Bereits der Vorabend zu den für die Tage vom 17. bis
zum 20. September in Ausſicht genommenen Darbietungen und

eſichtigungen führte eine größere Anzahl von Mitgliedern in
em Saale des Kaufmänniſchen Vereinshauſes zu geſelliger

Vereinigung zuſammen. Unter ihnen erſchien auch Herr Ober-
bürgermeiſter Vr. Georgi mit einigen Abgeordneten des für die
Leipziger Tagung gewählten Ortsausſchuſſes.
Geſtern Vormittag von. 9 Uhr ab fand die erſte S
des Vereins im Saale des Kaufmänniſchen Vereinshauſes ſtatt.

err Geh. Sanitätsrath Dr. Lent eröffnete die Silzung, im
Kamen der ſächſ. Staatsregierung begrüßte Herr Kreishaupt-
mann v. Ehren ſtein, im Namen der Stadt Leipzig Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Georgi, die Anweſenden. t

Dem darauf erſtatteten Geſchäſtsbericht entnehmen wir
Folgendes Die Einnahme des vergangenen Jahres ſtellt ſich

uf 8175 M., die Ausgabe auf 6032 M. es bleibt alſo ein Kaſſenheſtand von 2143 M. Jm Laufe des Jahres traten 115 Mit-
glieder aus, 17 verlor der Verein durch den Tod. Neu ein-
getreten ſind 175 Mitglieder; insgeſammt zählt der Verein jetzt
4340 Mitglieder, von denen 285 zur Verſammlung in Leipzig
anweſend ſind. Jn ehrenden Worten gedachte der Vorſitzende
der verſtorbenen Mitglieder, zu deren Ehren ſich die Anweſen-
den von den Sitzen erhoben. Sodann ſchritt Herr Geheimrath
Dr. Lent 87 Bildung des Bureaus, in das die Herren Geheim-
rath Dr. Lent, Oberbürgermeiſter Dr. Georgi, Geheimrath
Präſident Dr. Günther und BauPolizei-Jnſpector Claſſen
gewählt wurden.

Sodann erhielt Herr Profeſſor Soxblet das Wort zu dem
erſten Vortrage: „Anforderungen an die Beſchaffenheit der
Milch“, in welchem derſelbe von dem Nährwerth, der Verfälſch-
ung, dem diätetiſchen Werth, der Schädlichkeit und der Nützlich-
keit der Milch ſprach und werthvolle Angaben über das
Steriliſationsverfahren der Milch machte. Jndem er betonte,
daß man über das Ziel hinausſchieße, wenn man lediglich gänz-
lich ſteriliſirte Milch empfehlen und den Verkauf. anderer geſetz
lich verbieten laſſen wolle, verlangte er doch, daß die Milch für
Sänglinge und Kranke auf alle Fälle ſteriliſirt ſein müſſe und
o bis unmittelbar zum Gebranch in verſchloſſenen Flaſchen auf
gehoben werde. Um unn Kindermilch zu beſchaffen, ſollten
durch Vereine oder Wohlthätigkeits-Geſellſchaften Anſtalten er
richtet werden, in denen die Milch hergeſtellt wird. Eine ſolche
Anſtalt iſt z. B. in Düſſeldorf errichtet, in Weſtpreußen wird
die Errichtung vorbereitet.
Nach einer ausgedehnten Diskuſſion erhielt Privatdocent
Dr. Moritz (München) das Wort zu ſeinem Vortrage über
Sanatörien für Lungenkrauke, welcher ſeine Ausführungen in
folgenden Schlußſätzen zuſammenfaßte: I. Durch die Koch'ſche
Behandlungsmethode der Lungentuberculoſe ſind die bis dahin
maßgebenden Geſichtspunkte für die Behandlung dieſer Krankheit
nicht, geändert worden. II. Bei der Lungentuberculoſe hat ſich
die Anſtaltsbehandlung als die erfolgreichſte erwieſen. III. Die
Anſtaltsbehandlung der Lungentuberculoſe hat nicht nur eine
therapeutiſche, ſondern auch eine prophylaktiſche Bedeuntung.
IV. Für die Erxichtung, von Sangtorien (Heilſtätten) für unbe
mittelte Lungenkranke iſt demnach thunlichſt Sorge zu tragen.
V. Zu dieſem Zwecke ſind alle Hilſe verſprechenden Factoren in
Anſpruch zu nehmen. Nicht nur Staat und Gemeinde, ſondern
anch die betheiligten Caſſen und vor Allem die private Wohl-
thätigkeit müſſen zu dem ſegensreichen Werke beiſteuern.

Die Verſammlung nabm einſtimmig folgende Reſolution des
Referenten an: „Die 17. Verſammlung des Deutſchen Vereins
für öffentliche Geſundheitspflege einpfiehlt die Bildung von Ver-
einen, die ſich die Errichtung von Volksbeilſtätten für bedürſtige
Lungenkranke zur Aufgabe ſiellen.“ Damit hatten die geſtrigen
Berathungen ihren Abſchluß gefunden.

Der heutigen Sitzung wohnte wieder eine zahlreiche, glän
3 Verſammlung bei. An den Eingängen wurde eine nene

räſenzliſte ansgegeben, welche am Donnerstag Nachmittag 2
Uhr abgeſchloſſen war und 318 Mitglieder zählte. Sofort nach
Eröffnung der Sitzung erhielt Herr Geheimrath Hoffmann
das Wort zu dem Vortrag „Kübhlräume für Fleiſch
und andere Nahrungsmittel“, Die Kernpunkte ſeiner
Ausführungen hatte der Redner in den folgenden, nicht zur Ab-
ſtimmung beſtimmten Sätzen zuſammengefaßt, welche der Tages
ordnung beigegeben waren:

I. Zahlreiche Nahrungsmittel des Großhandels unter
liegen wegen ihrer Zuſammenſetzung einem raſchen und früh-zeitigen Verderben. Die Folgen dieſer leichten Zerſetzlich-
machen ſich geltend: a. in einer Verminderung des Genuß-
werthes, raſch anſteigend bis zur Ungenießbarkeit, ſomit in er-
heblichen finanziellen Verluſten für den Geſchäftsmann, bezw.
Preisſteigerung für den Conſumenten, b. in ſanitären Nachtheilen, die entweder local im Darmeanal oder allgemein im
Körver auftreten als Folge der Bildung und Reſorption ſchäd-

licher Stoffe ß„„„II. Die zweckmäßigſte und billigſte Conſervirungsmethode
liegt für dieſe Fälle in der Anwendung der Kälte, erzeugt durch

geeignete Kältemgſchinen. ßI Die verſchiedenen Arten von Lebensmitteln bedürfen
perſchiedener Kältegrade und n der gekühlteneuſt, um in praktiſcher Weiſe die Kältewirkung dem Großhandel
wie dem Detailbetriebe möglichſt nutbar zu machen.

Perſonalien.
T Die Regierungsräthe Buch boltz zu Schleswig und

MNaiſan zu Oppeln ſind an die Regierung zu Düſſeldorf ver
(etzt worden.

Der Regierungsrath Heinke zu Marienwerder und der
Regierungs Aſſeſſor von Aſcheberg zu Merſeburg ſind der
Direktion für die Verwaltung der direklen Steuern zu Berlin
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

77 Der bisber bei der Direktion für die Verwaltung der
direkten Steuern zu Berlin beſchäftigte Regierungs- Aſſeſſor Dr.
r beim iſt der Regierung zu Eoblenz zur weiteren dienſt-
ichen Verwendung überwieſen worden.

Der Regierungs Aſſeſſor Dr. jur. Richard Lucke zu
Merſeburg iſt der Regierung zu Poſen zur weiſeren dienſtlichen
Verwendung überwieſen worden. Der Erſte Staatsanwalt

ranz in Gleiwitz iſt zum Präſidenten des Landgerichts in
euthen O. S., der Amtsgerichts-Rath Moel ler zu Königs-

berg i. Pr. zum LandgerichtsDirektor in Schneidemühl ernannt.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelkenangabe

eſtattet.Erfurt, 18. Sept. Roachträgliches vom Beſuch
Jhrer Majeſtäten.), Von der alle bezaubernden Liebens-
würdigkeit und Lentſeligkeit unſerer Kaiſerin werden nachträg-
lich noch viele kleine Züge bekannt, deren Erzählung jetzt die
Runde in unſerer Stadt macht und von denen wir folgende
herausgreifen. Als die halbbedeckte, von zwei prachtvollen

appen gezogene Hofchaiſe, in welcher die geliebte Monarchin
zur Bahn fahren wollte, das Regierungsgebände verließ und den
Augen der Menge, die ſich zu Tauſenden verſammelt batte,
ſichkbar wurde, erhob ſich ein brauſender Jubelſturm, der ſich
immer weiter fortpflanzte. Jn der Bahnhofſtraße warf ein
Schulmädchen ein Bougnet in den Wagen der Kaſſerin, doch
fielen die Blumen guf der audern Seite des Wagens wieder
heraus. Sofort ließ die Monorchin halten und das Vonquet
gufnehmen.“ Das war natürlich das Signal zu einem unauf
Haltſamen Blumenregen. Jedes Mädchen warf fein Blumen-
ſträußchen in den Wagen der Kaſſerin, welche freundlich grüßend
and lächelnd die Kleinen gewähren ließ. Jn dem Augenblicke,

als die Kaiſerin abfahren wollte, trat aus der zahlloſen Schaar
der weißgekleideten Mädchen, die den Eiſenbahnzug umſtanden,
guf die Trittbretter geklettert waren und unabläſſig Blumen
warfen,, ein kleines Mädchen auf das Fenſter der Kaiſerin zu,
überreichte derſelben ein Bouquet und, ſprach:

„Frau Kaiſerin, mit tiefein Weh
Sagen wir Kinder Dir Ade!
So nimm mit Dir auf allen Wegen

Unſere Liebe und Gottes Segen!
Sichtlich gerührt dankte die hohe Frau der Kleinen und erkun-
digte ſich nach ihrem Namen. Der Kaiſer hat dem hieſigen
Regierungspräſidialſekretär Schulze den Kronenorden 4. Kl.,
ſowie eine Brillantnadel mit dem Allerhöchſten Namenszug ver-
liehen.

M Schkenditz, 18. Sept. (Aus den Schulen. Thurm-
bau.) Jn dieſer Woche fand hier die letzte diesjährige amtliche

onferenz der Schnlinſpektoren und Lehrer der Ephorie
Gegenſtände der Verhandlung waren eineSchkenditz ſtatt. nProbelektion im Rechuen und ein Vortrag über das Lehr

verfahren im naturgeſchichtlichen Unterricht. Jn letzterer Be
ziehung erklärte man ſich ſür das Möbius Junge'ſche Prinzip
der Lebensgemeinſchaſten, welches die Lebeweſen in ihrem Zu-
ſammenhange, mit der lebloſen Natur und in ihren Beziehungen
zu einander in Gruppen (Garten, Feld, Wieſe, Wald, Teich 2c.)
vorführt und dadurch ein tieferes Verſtändniß des urſächlichen
Zuſammenhanges im großen Haushalte der Natur ermöglicht.
Die Thurmbau- Angelegenheit ſcheint in ein neues Stadium
getreten zu ſein. Auf Anregung des Kirchengemeinde-Vorſtandes
hier hat das Thurmbau-Comits Herrn Architekten Weineck in
Gohlis Leipzig beauſtragt, einen ausführlichen Koſtenanſchlag
einzureichen. Man iſt nämlich der Anſicht, daß bei den jetzt
billigeren Lohnfätzen und niedrigeren Preiſen des Vaumaterigls
die flüſſigen Mittel (etwas über 9000 zum Van ſo ziemlich
ausreichen dürften.

Zeitz, 18. Sept. (Ausſtellung. Altersrente.)
Die vor nunmehr 8 Tagen vom Herrn Regierungspräſidenten
v. Dieſt eröffnete Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung iſt,
wie ſich die „G. Ztg.“ ſchreiben läßt, ein Werk, von deſſen
Großartigkeit wohl Niemand vorher auch nur die geringſte
Ahnung gehabt hat. Den Mittelpunkt dieſes großartigen Unter-
nehmens bildet das zu dieſem Zwecke beſonders geeignete
Schüßenhaus mit ſeinem ſchattigen Garten. Treten wir aus
dem zur Ausſtellung milverwendeten Sagle des genannten
Etabliſſements, ſo erblicken wir rechts und links die prachtvoll
dekorirten Ausſtellungshallen. Jm Saale des Schübenhauſes
haben die Weißwagren, die Erzeugniſſe der, Schuhmacher und
der Herrenſchneider, der Kürſchner, Büchſenmacher und Mechauiker,
weibliche Handarbeiten, Werke der graphiſchen Künſte und der
Holzbildhauerei nebſt Seifen und Parfümerien, in dem Anban
die Erzeugniſſe der Wianofortefabrikation Unterkunſt gefunden.
Rechts vom Schützenhauſe erhebt ſich an einem der ſchönſten
Punkte der Ausſtellung die Gartenhalle, in welcher die ſchönſten
Kinder Floras ihren würzigen Duft verbreiten. Von hier aus
gelangt man durch Halle B., in der die Velocipedfabrikation,
Drechsler- und Sattlerarbeiten, chemiſche Fabrikate c. vertreten
ſind, in die Haupthalle A., die eine Fülle des Schöven aus
allen Erwerbs- und Jndnuſtriezweigen birgt. Brauer und Bäcker,
Zuckerwaaren- und Zigarrenfabrikanten, Kinderwagen- und
Korbwagrenverfertiger, Klempuer, Photographen, Dekorations-
maler, Möbeltiſchler, Schmiede und Schloſſer rc. c. haben mit
einander gewetteifert, das Beſte zu liefern. Lenkt man von
hier aus ſeine Schritte in den mit Blumenteppichen und Spring-
brunnen geſchmückten Garten, in dem die Steinmetze, Dach
decker 2c. ausgeſtellt haben, ſo ſieht man in die große offene
Maſchinenhalle. Hier ſtehen neben hauswirthſchaftlichen,
Mühlenban- und landwirthſchaftlichen Maſchinen die Erzeugniſſe
des Wagenbaues. Belenchtet werden ſämmtliche Räume mit
elektriſchein Lichte Jn dem Genuß der Altersrente be
finden ſich im dieſſeitigen Kreiſe bisher 53 Perſonen.

—th Rippach, 18. September. (Einbruchsdiebſtabl).
Wie uns, ſoeben bekannt wird, iſt dem Oeconomen Herrn
Künzel in Großgöhren in den letzten Nächten wiederholt
Hafer von der Tenne der verſchloſſenen Scheune auf unredliche
Weiſe abhanden gekommen. Um nun die nächtlichen Gäſte
kennen zu lernen, begab ſich Herr Künzel am Mittwoch Abend
in ſeine Scheune, ließ dieſe nachher verſchließen und wartete in
derſelben auf den Augenblick, wo ſich die Diebe nähern ſollten.
Sein Warten war nicht vergeblich; denn nach Mitternacht hört
er, wie miltels Nachſchlüſſel die Scheune geöffnet wird, ſich zivei
Frauen zu dem Hafer, begeben und anfangen, einzuladen und
wen erkennt er in denſelben bei ihrer Ergreifung? Ungetrene
Nachbarinnen, zwei junge Frauen, die im Nachbarhauſe wohnen.
Eine energiſche Beſtrafung wird hoffentlich nicht ausbleiben!

rrk Gera, 18. September. (Prozeß gegen den ehe-
maligen Bankdirektor Roßbach.) Während ſich der
Angeklagte geſtern nur auf den Standpunkt des Leugnens ſtellte,

eſteht er in der heutigen Vormittagsverhandlung ſchon Ver-
chiedenes ohne weiteres zu. Bei ſeiner heutigen Vernehmung

geſteht der Angeklagte unter anderem zu, daß die Aufſſellung
der Kontokorrentauszüge nicht immer der Wahrheit entſprochen
hätte. Bezüglich der Umſätze auf den einzelnen Spekulations-
konten geſteht er ebenfalls zu, daß die Depotwechſel nicht ord-
nungsmäßig gebucht worden ſind. Bei den Reviſionen ließen
ſich die Reviſoren (Lank-Lengefeld i. V. und Kinder-Dresden)
auch die Perfallbücher vorzeigen. Die Wechſel wurden aus dem
Portefenille genommen und mit dem Verfallbuche verglichen.
Das Geraer Verfallbuch iſt bei den Reviſionen nie vorgelegt
worden. Eine Durchſicht dieſes hätte ja ſofort zur Entdeckung
der ganzen Sachlage geführt. Was die bei auswärtigen Banken
untergebrachten Depots der Kreditbank betrifft, ſo befand ſich
auf dem betreffenden Konto immer eine dementſprechende Be
merkung. Die Depots will Roßbach als Eigenthum der Bank
und nicht als fremdes Eigenthum angeſehen haben. Die Bilanzen
am Schluſſe des Halbjahres waren falſch, am Jahresſchluß buch
halteriſch richtig. R. giebt zu, daß die großen Depotwechſel in
den Bilanzen als Aktiven der Bank aufgeführt geweſen ſind.
Die Kontokorrentauszüge wurden von den Buchhaltern aufgeſtellt.
Der Angeklagtefälſchte jederzeit die richtigen Auszüge, wodurch der
Aufſichtsrath getäuſcht wurde. Fälſchungen, walche mit den
Kontis der Dresdener Bank, der Bank für Handzh und Jnduſtrie
vorgenomwen worden ſind, geſteht R. ebenfalls ein, als ſolcbe,
die zur Täuſchung des Aufſichtsrathes ausgeführt worden ſind.
R raſcher Aufeinanderfolge werden vom Präſidenten eine lange
Reihe von Fälſchungen vorgezählt, die von Jahr zu Jahr quali
tativ und quantitativ bedeutend anwachſen. Dabei blieb R. auch
heute noch beſtehen, daß er nur im Jntereſſe der Bank geſpielt
abe. Die letzte Rettung ſuchte Angeklagter in dem Ankauf von

Schloßfreiheitslooſen für die Summe von 2000 A. Die Lyoſe
waren nicht eingetragen, gleichwohl behauptet R., der Auſſichts
rath habe von denſelben gewußt. Die Speknlationsumſätze
wurden in verſchiedenen Fällen viel zu niedrig eingetragen. Der
Angeklagte giebt nicht zu, daß er dies in der Abſicht gethan habe,
um die Bank um Proviſionsbeträge zu betrügen. Die gefälſchten
Auszüge ſind nach Ausſfage R.'s von den Anſſichtsräthen nicht
verglichen worden. Die beiden Schlüſſel zu dem Depoſiten-
ſchranke befanden ſich in den Händen Roßbachs und des Proku-
riſten Tetzner. Tetzner hatte ſeinen Schlüſſel nur Nachts bei ſich,
am Tage gab er denſelben auch an R. ab. Ohne den Geld-
ſchrauk zu kontrolliren, ob er, verſchloſſen oder nicht, nahm er
den zweiten Schlüſſel des Nachts wieder mit nach Hauſe. Roß-
bach konnte alſo recht aut auch des Nachts zu den Depoſiten,
ſobald er unr mit ſeinem Schlüſſel den äußeren Verſchluß
des Schrankes beſorgte. Was die Verpfändung verſchiedener,
der Bank zur Aufbewahrung übergebener Depoſiten bei auswär
tigen Jnſtituten anlangt, ſo erklärt der Angeklagte, keiner Unter-
ſchlagung ſich ſchuldig gemacht zu haben: hätte er unterſchlagenwollen, ſo hätte er nur ein Depoſitum von 600,000 ougreſfen

können. Bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen am heutigen
Nachmittag erklärte Roßbach, nicht mehr Rede und Antwort
ſtehen zu wollen. Der Präſident ſchlägt vor, die nöthigen Stellen
aus den Vorunterſuchungsakten zur Verleſung zu bringen. Ebenſo

war ein Antrag geſtellt worden auf Vorladung der Unterſuchungs-
richter als zeugen für dieſen Fall war gleichzeitig eine Ver
tagung der Verhandlung auf drei Tage beantragt worden. Der
Gerichtshof beſchloß dem Antrage des Präſidenten gemäß

Elngeſandt.
Eins wans redde ein halbe redde
man sol sie billich verhören bede,

Unglaublich, aber wahr iſt es, daß Mancher, welcher unſer
erhabenes Herrſcherpaar bei Gelegenheit des Zapfenſtreiches zu
Erfurt am 14. September d. J. Abends gern ſehen wollte und
aus der Ferne unter Hintenanſetzung ſeiner noch nicht volleude-
ten Erntearbeit herbeigeeilt war, in gewiſſer Perdungeſeßr be
reut hat, dieſe Reiſe nach Erfurt gemacht zu haben. Dieſe Be-
hauptung begründet Einſender dieſes durch wahre, unwiderlegliche
Thatſachen. Die Perſonen, welche am Abend des 14. September
wieder in der Richtung Saugerhanſen-- Nordhauſen von Erfurt
abfahren mußten, r auf dem alten nordhäuſer
Bahnhofe einzuſteigen. Wenn ſchon dieſe Maßregel für die Be
theiligten ſehr unangenehm war, da der Bahnhof ſo entfernt von
der Stadt liegt, der Zapfenſtreich erſt 210 Uhr begann, die
Meiſten daher um 10 Uhr ſchon den Wilhelmsplatz verlaſſen
mußten, um zum Beiſpiel mit dem um 10 Uhr 39 Min. Abends
abgehenden Zuge Richtung Sangerhauſen zu fahren, in Folge
deſſen faſt gar Nichts gehört und geſehen haben, ſo wird die-
ſelbe aus techniſchen Gründen wohl gerechtfertigt geweſen ſein
und ſoll weiter nicht in Frage kommen. Eine andere Frage iſt.
warum die Züge nicht ſpäter abgelaſſen werden konnten, damit
man den Zapſenſtreich bis zu Ende hätte mit anhören können.

Alledem ſei nun wie ihm wolle, unbegreiflich aber iſt und
bleibt es, warum die Bahnverwaltung nicht beſſer für die Be
förderung der Fremden geſorgt hatte. Erſterer mußte doch ohn
gefähr bekannt ſein, wie viel Perſonen auf den genannten
Strecken nach Erfurt hin geſahren waren, konnte aber auch
außerdem annehmen, daß bei dem günſtigen Wetter ein unge
heurer Fremdenzufluß ſtaltfinden würde und hiernach ihre Maß
regeln kreffen. Deſſen ungegchtet waren nur wenige Perſonen
wagen zur Stelle und mußten nun erſt, als die Züge eigentlich
abfahren ſollten, die nöthigen Wagen nach und nach vom
Erfurter Bahnhofe geholt werden und ſo kam es denn, daß der
Zug, welcher plaumäßig um 10 Uhr 30 Minuten Abends ab
gehen ſollten, erſt Morgens 1 Uhr 10 Minuten von Erfurt ab
fahren konnte. Bei Beſehnng der Wagen entſpannen ſich um die
Plätze förmliche Kämpfe, und die Seenen, die ſich hierbei abge
ſpielt haben, ſpotten jeder Beſchreibung. Bei der großen
Wärme des Abends 21 Schickſalsgenoſſen in ein Coupee
eingepfercht, war ich frob, Platz gefunden
zu haben. Jch habe vom Beſteigen des Coupees
an um 12 Uhr 2 Damen auf dem Schbooße während des Hai-
tens des Zuges bis nach h Uhr und weiter während der Fahrt
bis Stotternbeim gehabt. Jm Coupée mußlen nglürlich Her
Perſonen ſtehen und da dieſe die Fenſter mit verdeckten, ſo Lam
auch nicht ein Luſtzug berein. zJch bin ein kräſtiger Menſch, aber weiter als Stottern
wäre ich nicht im Stande geweſen, dieſen Zuſtand bei der ſur
baren Hitze zu ertragen. In Stotternheim ſtiegen die beiden
Damen aus und ſo ſind wir 19 Perſonen bis Sömmerda ge-
fahren, dann erſt wurde Platz. Auf unſer Rufen und unſere
Bütte um Abhilfe wurde uns von einem Sckaffner zugerufen
„Das iſt Euch ſchon recht!“ Es iſt mir leider nicht gelungen
die Nummer des Schaffners feſtzuſtellen, ſonſt würde ich den-
ſelben beſtimmt zur Anzeige bringen. Der Stationsvorſteher
erſchien auf unſer Rufen, ja auf unſer Geſchrei, muß man T
nicht. Ich ſchälze wohl nicht hoch genng, wenn ich ſage, daß ſich
2000 Perſonen in dem Zuge befunden haben.

Wäre es nicht richtiger geweſen, den planmäßigen Zug zur
Zeit abgeben zu laſſen und noch einen Extrazug binterber zu
ſchicken, als ſolche kaum zu erlragende Zuſtände zu ſchiffen

Wenn anch bei ſolchen Gelegenheiten große Anforderungen
an die Bahnverwaltung geſtellt werden, ſo kann man doch wohl
S daß dieſelbe in der Lage iſt, beſſere Vorkehrungen zu
reffen.

Meiner unmaßgeblichen Meinung nach war der dienſthabende
Stationsbeamte an dieſem Abend dem ihm übertragenen Amte
allein nicht gewachſen. Es war derſelbe Beamte, welcher die
Menſchenmaſſen am Tage hatte ankommen ſehen und entſchieden
richtiger wäre es von ihm geweſen, wenn derſelbe das Publikum
beruhigt bätte, als daß er, wie geſchehen, einzelne Herren, die
ihn in durchaus anſtändiger Weiſe wegen ihrer Beſörderung
interpellirten, ſchroff zurückvies und dadurch nur zur Aufregung
noch beitrug. „Auch muß man annehmen, daß eine geregeltere
Beförderung für die Verwaltung ſelbſt erſprießlicher geweſen
wäre, denn an ein Controlliren der Fahrkarten war nicht zu
denken, nur uns bis Sangerhauſen Fahrenden wurden ſchließlich
dieſelben abgenommen, ebenſo mußte bis hierher die ganze Laſt
der zuletzt ganz leeren Wagen mitgeſchleppt werden, denn bei
unſerer, Ankunſt in Sangerhauſen um 4 Uhr Morgens woren
wir auf ein ganz kleines Häuflein zuſammengeſchmolzen. Dieſe
Rückreiſe, nachdem man in Erfurt faſt Nichts geſehen und ge
hört batte, im Waggon faſt erdrückt und vor Hiße bald umge-
kommen war, bat bei faſt allen Reiſegenoſſen das freudige patrio
tiſche Gefüyl in recht betrübender Weiſe herabgedrückt. L

Heinrich Schliemanns Schiffbruch.
Ungedruckte Briefe aus Heinrich Schliemann's Nach-

laß wird demnächſt die „Deutſche Revue“ veröffentlichen.
Aus einem dieſer Schreiben entnimmt die „Bresl. Ztg.“
die Schilderung des Schiffbruchs, den der junge Schlie-
mann im Oktober 1841 erlebte, als er ſich von Hamburg
aus nach La Guayra (Caracas) einſchiffen wollte. Er
ſchreibt zuerſt ausführlich von dem wüthenden Sturm, der
ſie überfallen, und fährt dänn fort: „Es mochte wohl
10 Uhr geweſen ſein, als der Oberſteuermann plötzlich in
der Ferne zwei Lichter erblickte, der Kapitän ließ beide
Anker werfen, deren Ketten jedoch in wenigen Sekunden
wie Zwirnsfaden zerriſſen, und das Schiff flog pfeilſchnell
fort. Es mochte Mitternacht ſein, als ein furchtbarer
Stoß die Gefahr anzeigte. Alle Fenſter der Kajüte
ſprangen entzwei. Jch ſprang ans dem Bette und wollte
mich ankleiden, aber das Waſſer drang ſchon von allen
Seiten ein, und ich konnte nur noch mit Lebensgefahr
halb nackt das Verdeck erreichen. Der Kapitän war mit
dem Volke eifrig beſchäftigt, die beiden großen Boote flott
zu machen. Das erſte Boot wurde anf unſinnige Weiſe
auf Steuerbordſeite, worauf der Sturm ſtand, hinab-
gelaſſen, war daher längſt voller Waſſer, ehe es auf dem
Waſſer war, und mußte gekappt werden. Das zweite,
bei Weitem das größere, wurde an Backbordſeite hinnunter-
gelaſſen, kam zwar glücklich hinunter war jedoch in
wenig Augenblicken voller Waſſer. Jämmerlich gequetſcht
wurde ich an der Steuerbordſeite feſtgebunden. Jch war
ernſtlich in Angſt. Ach! wie oft hatte ich mir früher den
Tod gewünſcht, wenn es mir nicht wohl ging, aber ich
Narr! ich wußte nicht, wie ſüß das Leben iſt, wenn der
Tod wirklich kommt. Gewiß! Jhr müßt in dieſer
Schreckensſtunde von mir geträumt häben, denn wie viek,
wie unendlich viel dachte ich an Euch und bedauerte, hier
ſo verlaſſen von Euch ſterben zu müſſen, ohße daß Jhr es
jemals erfahren wirdet. Jn Gedanken nahm ich voy
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Euch Allen Abſchied, beteke zu Gott und empfahl ihn
meine Seele zur Ueberſendung in's Jenſeits. Wohl
mochte ich in der furchtbaren Lage, wo die Wellen mir
ortwährend über den Kopf ſchlugen, mit ſo peinlichen

Gedanken eine Stunde hingebracht haben, als zu meinem
Glück meine Entſchloſſenheit vollends wiederkehrte; die
trüben Gedanken wichen von meiner Seele, und ſtatt
deſſen trat eine niegefühlte Todestollkühnheit ein, und ich
veſchloß, mich dem Tode getroſt in die Arme zu werfen.
Der Tiſchler, ein Katholik, war noch viel zaghafter wie
üch, er ſchrie fortwährend und rief Maria und alle
Heiligen an, ihm zu helfen und die Gefahr wuchs mit
Feder Sekunde. Das Krachen des Schiffes war furchtbar.

Kälte war mindeſtens 7——8 Grad, in feinen Flocken
fiel der Schnee hernieder. Schon wollte ich mich los-
binden, um mich zu den Matroſen zu geſelleu, welche, ſich
An den Maſten ſicherer fühlend, ſich dorthin geflüchtet
Hatten, als mit einem ſchrecklichen Gekrach das Wrack über
Backbord zuſammenſank und auch ich mit in den Abgrund
exiſſen wurde. Jch kam jedoch bald wieder oben und
riegte eine ſchwimmende leere Tonne zu faſſen, die ich

Trampfhaft ergriff und mit der ich fortgeſchlagen wurde.
Bald hundert Fuß in die Höhe gehoben, bald in den
ſchrecklichſten Abgrund geſtürzt, inochte ich etliche Stunden
halb beſinnungslos fortgetrieben ſein, als ich von der
Mannſchaft, welche ſich in einem kleinen Boote gerettet,
gefunden und aufgenommen wurde. Endlich, endlich wurde
es Morgen, und zu unſerer Freude ſahen wir Land vor
uns; noch eine große Welle und wir wurden an's Ufer
geſchleudert. Wir wurden nach Eilandshuis gebracht, wo
man mir mein Hemd und wollene Unterjacke, meine ein-
zige Bekleidung, auszog und mich zu Bett legte. Man
reichte mir Kaffee und ich verfiel in einen tiefen Schlaf.
Als ich endlich erwachte, fühlte ich mich ein wenig erquickt,
jedoch folterten mich die entſetzlichſten Schmerzen, und ich
brüllte laut, denn die beiden Vorderzähne waren ab-
gebrochen, und ich hatte ſowohl am Geſicht, als am
Körper tiefe Wunden Alles war wie gelähmt, die Füße
dick aufgeſchwollen. Nachmittags kam der Kapitän herein,
es war aber nicht mehr der ſtolze grobe Kapitän, der er
auf dem Schiff war, ſondern er kam zu mir, reichte mir
ie Hand und freute ſich meiner wunderbaren Rettung.“

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ein Mordverſuch iſt in der verwichenen Nacht

auf den Halleſches Ufer 27 wohnhaften Privatdozenten
Dr. jur. Georg Prager von dem eigenen Schwager im
anſcheinenden Einverſtändniß mit der Ehegattin des Opfers
verübt worden.

Prager, der am 20. Jannar 1848 in Glogau geboren
nnd mit Eugenie, geb. Schweitzer, am 1. Februar 1861
in Breslau geboren, verheirathet iſt, bewohnte mit dieſer
zund ſeinen beiden 11 bezw. 2 Jahre alten Töchter Elſe
und Sabine ein vrächtig ausgeſtattete Wohnung im erſten
Stock des genannten Hauſes ſeit dem I. April 1890.
Zwiſchen den Eheleuten ſchwebte ſeit länger als Jahres-
friſt eine Eheſcheidungsklage; ſie lebten getrennt in der

ohnung, und zwar ſchloß ſich die Frau bei Anweſenheit
des Mannes ſtets ein. Eine weitere Folge des ſchwebenden
Prozeſſes war, daß Prager dem 27 jährigen Bruder ſeiner

rau, Max Schweitzer, welcher in einem Spitzengeſchäft inke Krauſenſtraße als Kommis in Stellung war und bei

ſeiner Mutter, einer Wittwe, wohnte, ſeine Wohnung ver-
wieſen hatte. Donnerstag Abend um 84 Uhr nun bemerkte
der Hausdiener Blank vor der Thür des Hauſes Halleſches
Ufer 27 einen kleinen Mann, welcher einen Vollbart
hatte und mit Kaiſermantel und Zylinderhut bekleidet
war. Wenn auch die Geſtalt derjenigen Max Schweitzer's,
welcher verwachſen iſt, ähnlich ſah, ſo erkannte ihn Br
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zlank ſich für einen Augenblick abwandte, rannte die Ge
ſtalt über den Hof die Hintertreppe hinauf, von Blank

och nicht, weil Schweitzer keinen Vollbart hatte.

verfolgt, welcher aber, in der erſten Etage angelangt, nichts
mehr ſehen konnte.

ährer Herrſchaft eingetreten ſei.

zuſehen. Jn dieſem Augenblick krachte ein Schuß, welcher
P. im Genick traf.
aus und auch das Nachbarhaus alarmirt, und man
Volte die Polizei. Bevor dieſe erſchien, wagte Niemand,
die Wohnung zu betreten als man dann eindrang, machte

t Frau P., welche von
jhrem Mann der Anſtiſtung zum Morde bezichtigt wurde,
man gar wichtige Entdeckungen.

lag zu Bett, bei ihr im
Hut

immer ein Kaiſermantel und
mit dem Zeichen M. Schw., ferner fand man

einen falſchen Vollbart im Eßzimmer; kein Zweifel, daß
Max Schw. der Thäter war, welcher die Verkleidung

elangen
Ferner war es klar, daß

J rlegt hatte, um unerkannt in die Wohnung zu
Er war aber bereits entkommen.

ſeine Schweſter ihm Beihilfe geleiſtet. Sie hatte ihn nicht
nur in die Wohnnng hereingelaſſen, ſondern auch wahr-
cheinlich in dem Schlafraum ihres Mannes hinter der

Portiere einer Toilette verborgen gehalten. Die Frau
vurde ſeſtgenommen. Schweitzer, welcher ſeit Sonntag in

ambnurg vermuthet wurde und auch von dort geſchrieben
atte, iſt nach dem Attentat auf Socken in die Wohnung
einer Mutter geſchlichen. Der dortige Pförtner Herrmann
at ihm die Thür geöffnet, ohne ihn zu erkennen. Der
unter der Schweizer im Keller wohnhafte Jnvalide Müller
at jedoch gehört, daß in der Schw.' ſchen Wohnung Jemand
ing, und bald nachher ein Mann, der ſich Stiefel ange-
ogen hatte, das Haus verließ. Prager ſelbſt iſt nicht
ebensgefährlich verletzt worden: er konnte noch in der

du im Polizeigebäude erſcheinen und hat geſtern Vor
ittag ein Dienſtmädchen benachrichtigt, daß er nach Hauſe

Tommen werde.

Vermiſchtes.
Schwabenſtreiche. Die indiſchen Blätter ſind voll

es Lobes über Lieutenant Wenz, einen früheren deutſchen
Offizier, Schwaben von Geburt, der ſich in einem Nacht-
gefecht gegen die Atchineſen bei Kota Pohama ſo ausge

ichnet hat, daß er kürzlich mit dem Militär Wilbelms-

Auch ein Dienſtmädchen Pragers
wußte nicht anzugeben, ob etwa Jemand in die Wohnung

Nachdem nun Alles zur
Ruhe gegangen war (Prager ſchlief in einem nach dem
Warten zu neben demjenigen ſeiner Ehefrau belegenen
Zimmer), hörte P. in ſeinem Gemach ein Geräuſch und
richtete ſich im Bette auf, um Licht zu machen und nach-

Durch ſeine Hilferufe wurde das

Orden dekorirt würde. Die Atchineſen hätte eine Brücke
in Brand geſteckt und, in der richtigen Annahme, daß man
Löſchverſuche machen werde, in die Nähe der Brücke einen
Hinterhalt gelegt. Dies erfuhr Wenz, als die Mannſchaften
bereits abmarſchirt waren. Nur mit einer Schlafhoſe be-
kleidet, den Säbel in der Fanſt, eilte er ihnen nach und
kam gerade in dem Augenblicke au Ort und Stelle, als die
Atchineſen mit der blanken Waffe auf die überraſchten
Truppen einhieben. Wenz ſprang an die Spitze der Mann
ſchaften, ſchlug nach einander ſechs Feinde nieder und
drängte ſie über die brennende Brücke zurück, welche zu
löſchen und wieder herzuſtellen ihm gelang. Die Holländer
hatten bei dieſer Gelegenheit einen Todten und ſieben Schwer-
verwundete, die Atchineſen gegen vierzig Todte zu verzeichnen.
Wenz war früher in Ulm in Garniſon, verließ in Folge
eines Duells den Dienſt und trat als Soldat in die nieder
ländiſchindiſche Armee, in welcher er nach entbehrungs-
reichen Jahren zum Offizier avaucirte.

Die Gedenktafel. Der witzige Celliſt David Popper
ſpazierte einmal mit einem bekannten Opernkomponiſten in
Karlsbad. Nachdem die beiden an mancherlei Aufſchriften
und Gedenkzeichen vorübergegangen waren, die an Goethes,
Laubes u. A. Aufenthalt erinnerten, langten ſie bei der
Wohnung des Opernkomponiſten an. „Ob Sie es nun
glauben oder nicht, lieber Frennd“, rief David Popper, „in
einigen Jahren wird auch vor dieſem Hauſe eine Tafel
hängen mit der Juſchrift „Wo denken Sie hin“,
unterbrach ihn der Opernkomponiſt mit geheuchelter Be-
ſcheidenheit, „ich unterſchätze mein Talent nicht, leiſte auch
mein Möglichſtes, aber wer wird zu denken wagen, daß
„Laſſen Sie mich doch ausreden, lieber Freund,“ bat Popper,
„ich bleibe dabei, auch vor dieſem Hauſe wird einmal eine
Tafel hängen mit der Jnſchrift: Hier ſind Wohnungen zu
vermiethen!“

Vom heiligen Rock. Der „Rhein. Cour.“ ſchreibt: „Wie
nicht anders zu erwarten war, beginnt der „heilige Rock“ wun-
derbare Heilungen in beträchtlicher Zahl zu vollziehen. Die
biſchöfliche Behörde läßt allerdings hinſichtlich der Wunder
Vorſicht walten. Ueder jedes angebliche „Wunder“ wird eine
kirchliche Unterſuchung angeſtellt, welcher ein eingehendes ärzt
liches Zeugniß über den Zuſtand des Kranken vor und nach der
Berührung des „heiligen Rockes“ zu Grunde gelegt wird. Haben
ſich auf dieſe Weiſe „Wunder“ konſtatiren laſſen, ſo wird Biſchof
Dr. Korum den Gläubigen davon Kenntniß geben, aber, erſt nach
Schluß der Ausſtellung.“ Von derartigen „Wundern“ werden
folgende vom „Rhein. Cour.“ auſgezählt: I. Der Oberin eines
Kloſters wurde ihr geläbhmter Arm geheilt; 2. ein Mann aus
St. Matthias bei Trier, welcher früher an Krücken ging, kann
derſelben nach der Berührung des heiligen Rockes entbebren;
3. ein blindgeborenes Kind aus Trier foll ſehend geworden ſein;
4. eine Frau aus der Umgebung Triers, die zum „beiligen
Rocke“ hineingetragen werden mußte, konnle ohne fremde Hilfe
von der Reliquie weggehen; 5. Fräulein Hectorine Hogenbiel
aus Ueckingen in Lothringen, die ein Gewächs im Leibe hatte,
iſt geheilt worden; 6. eine etwa 40jährige Jungfrau aus der
Nähe von Mainz iſt von einem Augenleiden geheilt worden.
„Vorher, habe ſie (ſo verſichert das bieſige oſſiziöſe Blatt der
biſchöflichen Behörde) nur einen leichten Schimmer geſeben, jetzt
aber ſehe ſie ganz deutlich“; 7. ein Mann aus Trier, Pfarrei
St. Gangolph, dem früher das Augenlid immer zufiel, vermag
ſein Auge nach der Berübrung des heiligen Rockes offen zu
halten; 8. Eine Gelähmte wurde geheilt.

Jn Glasgow trieb, wie engliſche Blätter erzählen, bis
vor Kurzem ein Spitzbube ſein Weſen, der bei ſeinen Diebereien
beſonders viel Uebermuth und Laune an den Tag legte. J
einem Damen-Konfektionsgeſchäft hatte er in einer ſtillen Nacht
nicht nur ſo viel zuſammengerafft, wie ſeine Hände ohne großes
Aufſehen tragen konnten, ſondern er war auch mit ſeinem edlen
Leibe in weibliche Hüllen geſchlüpft, nachdem er ſich ſeines ſchä
bigen Anzugs entledigte. Dieſen hatte er daun mit Wollſachen
und Trikotagen ausgeſtopft, ſo daß er menſchliche Form und
Haltung gannahm, ihm irgend einen Kopf aufgeſetzt, darüber die
Mütze geſtülpt recht in den Nacken und dann den wüſten
Wollmenſch, mit dem Rücken der Thür zu, an den Ladentiſch
geſtellt, zur angenehmen Ueberraſchung für zartbeſaitete Kon
fektionenſen. Er ſelbſt hotte alsdann mit dem Packet das Weite
geſucht. Derartige Streiche vollfübrte er mehrfach. Lange
blieb er, trotz ſeiner Frechheil und, Unverfrorenheit, der Polizei
verborgen, bis er über einer genialen Unverſchämtheit, deren
Reiz er nicht widerſtehen konnke, zu Fall kam. Er ſtahl näm
lich einem Kaufmann ſein Ausbängeſchild. Und was machte er
damit? Er brachte es dem Kaufmann ſelbſt in den Laden und
bot es ihm zum Kaufe an mit den Worten: „Jch glaub', Sie
können das Ding grade gebrauchen!“

Als ein Beiſpiel erblicher Langlebigkeit
kann eine Frau aus Leon gelten, welche ſich nach der „Köln. Z.
gegenwärtig im Madrider Provinzial Krankenhauſe befindet.
Dieſelbe iſt am 15. Auguſt 1788 geboren. Ihr Vater erreichte
ein Alter von 110 Jahren, der Großvater väterlicherſeits wurde
63, die Großmutter aber 105, der Großvater mütterlicherſeits 110
und die Großmutter 102 Jahre alt. Die Frau leidet übrigens
nur an einer Erkältung, ſonſt iſt ſie körperlich wie geiſtig voll
kommen geſund und beſitzt ein ſehr gutes Gedächtniß. ſodaß ſie
ſich mit allen Einzelheiten der Begebenbeiten aus dem Anfang
unſeres Jahrhunderts erinnert, wie z. B. der Ereigniſſe des
2. Mai 1808 in Madrid, ein Tag, der hier als Nationalfeſt ge
feiert wird. Sie war in ihrer Jugend Dienerin, dann Wäſcherin
und iſt bisher niemals krank geweſen.

Villa Salisbury. Man ſchreibt aus Paris: Die
prachtvolle Villa, welche ſich der Marquis von Salisbury in
Villefrauche hat bauen laſſen, iſt nunmehr fertig. Lady Salis-
bury ſoll ſelbſt die Pläne für die Villa entworfen haben. Der
Ban, ſagt der Figaro, iſt eine wunderbare Miſchung von britiſchem
Eomfort und ſüdlicher Romantik. Man denkt, wenn man ihn
anſchaut, an Tartarin von Tarascon mit ſeinem aufſtehenden
Hemdskragen. Das Gebäude iſt zweiſtöckig und eine Gallerie
läuft rings herum. Auf dem linken Flügel ragt ein in italieni-
ſchem Stile gehaltener Thurm hervor. von deſſen Spitze man
eine herrliche Ausſicht auf das blaue Mittelmeer genießt.

Vom Marbacher Schillerbaus. Laut demSchwäbiſchen Merkur wurde das Marbacher Schillerhaus in der
jüngſten Zeit in mehrfacher Weiſe bereichert. So erhielt es von
Frau Finanzratb Müblberger Wittwe in Stuttgart ein Bild des
Verlegers der Schiller'ſchen Werke, Frhrn. Johann Friedr. von
Cotta (geb. 1764, geſt. 1832), ferner eine Photographie des in
Columbus (Ohio) am letzten Unabhängigkeitstage enthüllten
Schillerſtandbildes. Letzteres iſt ein genauer Nachguß der in
München ſtehenden Schillerſtatue und iſt das vierte Schiller-
ſtandbild, das binnen wenigen Jabren in den Vereinigten Staaten
aufgerichtet wurde.

Indnuſtrie, Handel und Finanzen.
n r Bierbrauerei zu Reudnitz, Rie-beck u. Co. Aktien- Geſellſchaft. Wie mitgetheilt wird,

iſt die Dividende für das Ende dieſes Monats ablaufende Be
triebsjahr auf 10 pCt. zu ſchäßen. Für das Vorjahr gelangte
bekanntlich eine gleich hohe Dividende zur Vertheilung.

Prag, 18. September. Das Hamburger Spe-
ditionshaus Schenker u. Comp. verſtändigte nach einer
Meldung des L. Tgbl. ſoeben das hieſige Zweighaus, daß die
Bergfrachten im Elbverkehre 10 Pfg. geſtiegen ſind.
Eine weitere Erhöhung ſei wahrſcheinlich, da größere Getreide
transporte angemeldet ſeien: der Waſſerſtan d ſei klein und der
Kahnraum mangele. Roheiſen zahle bereits bei Andienung
größerer Quanten 85--90 Pfg. tDie Preußiſche Hagel-Verſicherungs- Geſell
ſchaft in Berlin tbeilt mit, daß ſie im Jahre 1891 von
ſchweren Schäden betroffen wurde und daher zur Ausſchreibung
eines Nachſchuſſes gezwungen ſein werde, der aber vorausſicht-

Chebaner Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Sgale).

lich die Höhe der Nachſchüſſe in den beiden Vbrjahreſt47 Proc) nicht überſteigen dürſte- iahren un

hen Zahlun tod ungen e.
Loncurseröffnungen. Anna Holzheid, geb. Hey-bach, verwittwet geweſene Vetter, Ehefrau des Gaſtwht

Johannes Holzheid in e Putzmachexin Agnes Hetze
geb. Ganſen in Sonneberg; Koſſath Auguſt Lindecke in Buqh
holz bei Stendal; Gärtnereibeſitzer Carl Ferdinand Dix i
Zwickan.

Bäcker Max Breull in Rußdorf (Altenburg). KaHeinrich Otto Thomas in Döbeln. Tiſchlermeiſter Gut

Wendt in Magdeburg.

Jagd und Sport.
Diſtanzritt Berlin- Frankfurt a. M. und

zurück. Das in Berlin erſcheinende Sport-Blatt „Turf“ ſchreidt
die Propoſition aus für einen Diſtanzritt von Berlin nah
Pheeett a. M. und zurück circa 1200 Kilometer für

ferde aller Länder, zu reiten im März 1892. Ebrenpreis
gegeben vom „Turf'“ für den ſiegenden Reiter und 100,000
Mark, davon 60,000 dem erſten, 25,000 dem zweiten
10,000 dem dritten und 5000 4 dem vierten Pferde. Einſat
300 halb Reugeld. Pferdebeſttzer, welche Pferde zu nennen
beabſichtigen, können das Nähere vom Verlag des „Turf“ Verlin,
Lindenſtraße 53, erfahren. Diſtanzritte bilden jetzt einen be
liebten Sport der berittenen Offiziere in Deutſchland, Oeſterreich
und Rußland und ſind, wenn ſie nicht bis zum Ruin der Pferde
geſteigert werden, ein wirkſames Vorbereitungsmittel für den
Kriegsfall.

W Für Jagdfreunde wird es von Jntereſſe ſein, zu
erfahren, daß in den letzten Tagen in der Flur von Gutendorf
(Großherzogthum Sachſen-Weimar) 3 junge Steppenhühner
geſchoſſen worden ſind. Den übrigen dort noch vorhandenen
e die Jagdpächter jede mögliche Schonung angedeißey
aſſen.l

Techniſches.
Lackfür farbige Zeichnungen Um Zeichnungen

jeden Koloxits in Leim- und Gummifarben fleckenlos zu lackirey,
verfährt man folgendermaßen: Man zerſtoße bellgelbes, durch
ſichtiges Dammarharz in kleine Körnchen, ſchütte davon 30 bis
40 8 in eine Flaſche, übergieße dieſelbe mit 180 Aceton, und
überlaſſe die Miſchung vierzehn Tage lang mäßig warmer Tempe
ratur, während welcher Zeit man öfter umſchüttelt. Hierauf
wird die mit Dammarharz geſättigte Acetonlöſung vom Boden-
ſaße abgegoſſen, zu 40 g Löſung 30 8 dickflüſſiges Kollodium
hinzugefügt und das Ganze tüchtig durcheinander geſchüttelt,
worauf man die Flüſſigkeit ſich klar abſetzen läßt und in gut
verſchließbaren Flaſchen aufbewahrt. Bei der Lackirung bediene
man ſich eines Viberhaarpinſels und trage den Lack in vertikalen
Strichen auf. Bei der erſten Auſtragung wird es ſcheinen, als
wäre die Fläche mit einem dünnen Eiweibhäutchen überzogen,
Iſt die Auftrocknung des Lackes erfolgt, ſo zeigt ſich bald eine
klare glänzende Fläcke. Der Lack erfordert zwei- bis dreimaliges
Auſtragen: er ſoll in allen Fällen Elaſtizität bebalten und be
allen Witterungseinflüſſen glänzend bleiben.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Nach s 110 der Civilprozeßordnung erfolgt die Bewilli

gung des Armenrechts für jede Jnſtauz beſonders, in der
höberen Jnſtanz bedarf es aber des Nachweiſes des
ünvermögens nichi, wenn das Armenrecht in der vor
herigen Jnſtanz bewilligt war. Jn Bezug auf dieſe Beſtimmung
hat das Reichsgericht, VI. Civilſenat, durch Beſchluß vom 11.
Juli 1891 ausgeſprochen, daß nichtsdeſtoweniger das Gericht
höherer Jnſtanz zu der Prüfung berechtigt iſt, ob die in
der vorherigen Jnſtanz als vorliegend angenommene Voraus.
ſetzung des Armenrechts noch vorhanden iſt und event. die Ein
reichung eines neuen Armuthszeugniſſes vor der Bewilligung
des Armenrechts verlangen kann.

Fremdenliſte.
Hotel Stgdt Hamburg. Fran Banſa mit Begleitung ans

Frankfurt g, M. Georg Köhne mit Gemahlin aus Kl. Otters-
leben. Bergingenieur R. Divelt aus London. Privatier
Witte aus Balje a. E. Gutsbeſitzer Horſtmann aus Moor-
burg. Hüttenmeiſter Ulich ans Hettſtedt. Reutier Behrens
aus Hannover. Referendare: Günther. Köſter u. Geiersböfer
aus Frankfurt a. M., St. George aus Stuttgart, Behm aus
Hoym i. V., Hausberger und Richter aus Dresden, Meſſer
ſchmidt aus Bremen, Ragabe aus Hamburg, Jonas aus Düren,Günther, Moderius, Dümcher, Cohn und Mantuer. a. Berlin.

Hotel zum Kronpriuz. Profeſſor E. Schönberg und
Archidect A. Schirmer aus Chriſtiania Oeconomirath Lüttich
a. Wendelſtain. Privatier Miene u. O. Kuhn a. Dresden.

Kaufleute: F. Knopfe und Richter aus Leipzig, H. u aus
Köln g. Rh., Schüler aus Braunſchweig, F. Quberlin u. Stutts
gart, A. Cordes aus Bielefeld, O. Meyer und F- Landsberger
aus Berlin, J. Nießen J. Fiſchel aus r O. Pöſchmann
aus Elberfeld, S. Schlammer aus Werdan und H. Zauche aus

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 17. September 1891.

Aufgeboten: Der Schneider Max Eſpig und Anna Kohlen
berg, griße Ulrichſtraße 56. Der Handarb. Guſtav Bläſche
und Henriette Herrling, Giebichenſtein. Der Gerichtsdiener
Guſtav Vecker, und Ankonie Häntzſch, Halle und HOeſte. Der
Schloſſer Joſef Müller und Anna Schneider, Giebichenſtein u.
Tiſſa. Der Kaufmann Friedrich Otto und Hedwig Löſcher,
Halle und Lübben.Eheſchleßungen: Der Handarbeiter Paul Brendel und
Emilie Krone, Rathswerder 9 und Roitzſch. Der Kellner
Friedrich Haſert und Anna Weber, Hirtengaſſe 6.

Geboren: Dem n rer Franz Engel eine Tochter
Erdmuthe Agnes Erna, Mühlweg 25. Dem Gelhgießer Otto
Kupfernagel ein Sohn, Walther Max Paul, Leſſiugſtraße s
Dem Maler Franz Seidel ein Willy. Wörmlitzerſtr. 38.
Dem Fabrikarbeiter Max Friedrich eine Tochter, Wilhelmiue
Pgrtha Klara, Gommergaſſe 2. Dem Tiſchler Robert Lippold
eine Tochter, Martha Eliſabeth Margarethe, Herrenſtraße 10.
Ein unehel. S.

Geſtorben: Der Rentner Auguſt Gerlach, 831 J. Mauer-
aſſe 11. Der Paſtor emer. Emil Stoll, 82 Jahre, Niemeyer-ſirdhe 6. Eliſabeth Kämmerer, 21 Jahre, Lindenſtraße 16e. Der

Schneidermeiſter Albert Weikart, 60 Jabre, Brunnenplatz 8
Des Fiſchermeiſter Wilhelm Nicolai Sohn Wilhelm. 2 Jahre
Weingärlen 32. Des Fabrikarbeiter Karl Pagels Ehefrau Emilie
geb. Plöhn, 40 Jahre, Klinik.

Samilien-Uachrichten.
(Aus verſce hiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

8 i obt: Fräul. Marie Ziebigk mit Hrn. Emil Bauer in
echelde.Geboren: Ein Sohn: Herrn Rechtsanwalt Dr. Hagſe.

Berlin. Hrn. Achim von Karſlſedt, Fretzdorf. Eine Tochter:
Hrn. Rechtsanwalt Schneider, Egeln. Lieutenant Hrn. Albrecht
Graf Pfeil in Leobſchütz. Hrn. Hermann Reinecke in Halber
ſiadt. Hrn. Otto Biertümpfel in Nordhauſen.Geſtorben: Verw. Frau Paſtor Dorette Wecken, geb. Berke
feld, Jerſted bei Goslar. Herr Hauptmann z. D. Felix von
LettowVorbeck, Krummhübel. Hr. Landrath a. D. Hermann
Flottmann. Sophienhof bei Neuſſreliß. Kaufmann und Reſtau
rateur Herr Tarl Brüning in Görzke. Fr. Louiſe Sigriſt e
Kirchberg in Kehnert a. E. Gutsbeſitzer Hr. Andreas Möhrig
in Aderſiedt. Geh. Juſtizrath Hr. Franz Adams in Koblens-
Prediger Hr. Hermann Jffland in Berlin. Fräul, Louiſe Otte,
Conventnalin des St. AnnenStiſts in Stendal. Kaufmann u
Stadtrath girr Johannes Naumann in Wittenberg Frau

riederike Wieſel geb. Keile in Halberſtadt. Frübere Gutébe
itzer Hr. Hermann Lauch in Schönnewitz bei Reideburg
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Dritte Beilage zu 220 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnt a g 20. September 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cöunern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Gisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtauraut-Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg.
Halle a.F Tegennber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
33600] Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
W Nöächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Vahnhof, F. I11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der DresdenerBierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
m IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten RangesBewährt ſeinen alten guten

eziehnunv R ug. ranein

Victoria-Hötel,
Halle a. S., am Riebecdplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes, eleganteingerichtetes R eſtaurant. Solid Preiſe.

Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

Halle a. S.

Continental- Hotel Leistner.
Haus I. Ranges am CEentralbahnhof
berbunden mit elegentem Wiener Café
und WeinReſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Wentralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. 11441 4
Beſitzer C. Leistner.

d ä
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
Aeltestes, renommirt. Weinhans

am 'hiesigen Platze.
Beſte Bezugsquelle für große

Oderkrebſe, Helgoländ-Hummer.
Täglich friſche Wachteln und

Faſanen in Chambaynuerkohl.
Großze, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchemGeſchmack Halte mich während

der Naturforſcherverſammlung
den geehrten Herrſchaften ganz

ergebenſt empfohlen.

ewig ant „um Prälaten“,

Leipzigerstr. 24 I.
Elegant eingerichtet. Elektriſche

Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
VFrevbergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener MKind'l.

Reichhaltige Sveiſekarte.
11788)] W. Lauenvroth,

Central-IIötel.
Halle a. S. Amn Markt.

Direkte Pferdebahu-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Ceschüftsreisenden baest. einpfohlen.

Svlide Prgfe t13392) Weber.Hotel Stadt ſr esden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiber,

Grüm's Wein-Regtaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant. S
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Phrsiehbowle.

J er: W. Pörtzel.
s Preyberg- Bräu,

O. I. Märkerstr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. n.2. Stock.

Villard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügliches Bier. Mittagstiſch
v. 15-3 Uhr. Carl Brauns

rer

Hotel du Nordd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

r erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
„ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-triſche Beleuchtung. Central Warm-

waſſerheizung Schöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte.
Feſtanranc, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Ühr im Abonne-
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzugl.
Biere: Kroſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob). a

Panl Heinrich.S Walter Reichert's
Weingroßhandlung

und Probirſtube
empfiehlt

ihre reinen, gut gepflegten Rhein-,
Moſel, Bordeaux- Schaum- undSüdweine. [15268
54 Leipzigerstrasse 54.

v am ab

Zum Bacehus.
W

o
c

d

e

Salon für Den

Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 50.
Weinrestaurant I. Ranges
Fritz Marahrens.

Es wird engliſch franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.

Münchener Lindlbräu.

Ball

Rover

Reparaturen

Fahrnnkerricht
für alle Sorten Zweiräder, zu jeder Tageszeit,
auch für Damen, nach leichter, ungefährlicher

Metbode, empfiehlt das

Fabrrädler-Dopot,12/13. Martinsgaſſe n

in 20 Modellen von 75 Mark an.Zwei- und Dreiräder in Auswahl.
Nur beſte deutſche und engliſche Fabrikate unter Garantie.

Erſatz und Zubehörtheile.S Anusruſtungs u. Bekleidungs Gegenſtände für Radfahrer. W S

einstuden Vater Rhein
Täglich friſcheVfirſfichbowre,

Große Oder-Krebſe,
Diners und Houpers von 1,50 an

und hält ſeine neu renovirten Zimmer für Familien beſtens empfohlen
geöffnet bis Abends 12 Uhr. (1342

F. i
Thüringer und Braunſchweiger Cervelatwurſt,

feinſten Landſchinken (nur Winterwaagre), friſchen
Preßkopf, Zungen- und Leberwurſt empfiehlt billigſt

Ed. Sehilze- J 21.
Renelts Augterm- r on Aug.

IIalle a/S. Sekt- Haus. Gr. Ulrichstr. 38.
Durch die große Nachfrage nach Holländer Auſtern veranlaßt, den

S geehrten Herrſchaften hiermit zur ergebenen Nachricht, daß die olländer
Austern durch den ſtrengen Winter und ungünſtigen Sommer d

S vwenig J entwickelt haben P die ich beS im Fiſch und infolgedeſſen rima Waare, kanntliche nur u vor Mitte Oktober nicht zum Verſand kommen, daher habe ich
S vorläufig mit einem engliſchen AuſternFiſcher bedeutende Abſchluſſe ge

macht, und treffen in den nächſten Tagen die erſten Sendungen feinſter
ngnſcher Natibes un Holſteiner Auſtern

b Halte mich den geehrten Herrſchaften von Halle und Umgegend bei
S Bedarf ganz ergebenſt empfohlen.

S HochachtungsvollA. RR.Anſtern-Großhandlung.

(us293
Telegramm- Adreſſe
Austern-Renelt

Halle.

RM U S H. O G.IIallc aS. Königstrasse.Hente, Sonntag, den 20. September 1891,
WS Zwei große Vorſtellungen

Die Nachnittagsvorfellung n Wonders für die Beſucher der

Umgegend arrangirt und mit einem ebenſo reichhaltigen als prachtvollen
Programm autrt wie d. Abendvorſtellung. Jn beiden Vorſtellungen:

Größte Attraction der Jetztzeit,
Geſchwiſter Kmalia und James Jeev auf dem Doppeldrahtſeil.

Auftreten der berühmten muſikaliſchen Clowns vier Gebrüder Friäce,
Auftreten von Miß Relvina, Miß Virginia, Frl. Raptista, Miß Amnlia.,
Signor V. u. A. Ricabeno, Mr. Manzonü, Mr. Charles Fee.Auftreten ſämmtlicher Clowns. Vorführung und Reiten der beſt dreſſirten Freiheits-
und Schulpferde.

Alles Nähere durch Placate und Austragzettel,
Morgen: Parforce-Vorstellung.

Uerbet- Rennen zu leipnig

AS9
Sonnabend, den 26. September, Nachmittags 2 Uhr.

Eröſffnungs-Rennen, Union-Klub- Preis 2000 Mark.
Leipziger Stiſtungs- Preis 1891 92. Preis 10000 Mark.
Preis der Stadt Leipzig. Ilürden-Rennen, Preis 2000 Mark.
Verkaufs-Handieap. Graditzer Gestiütspreis 2000 Mark.
Grassä-Handicap. Preis 2000 Mark.
Berbst-Iagd-Rennen, Preis 2000 Mark.

Sonntag, den 27. September, Nachmittags 2' Uhr.
Tribünen-Rennen, Union-Klub- Preis 5000 Mark.
TJohannapark-IIandicnp. Preis 2090 Mark.
Diana-Fagd- Rennen Preis 2000 Mark.
Bentsches Handicap. Graditzer Gestütspreis 3000 Mark.
Verkaufes-Rennen, Union-Klub- Preis 2000 Mark.
Aue ennen., Klub-Preis 1500 Mark und Ehrenpreis für den

Reiter des zweiten Pferdes, sowie ein vom Jagd-Renn-Klub zu
Leipzig gestifteter Jubilüums-Ehrenpreis im Werthe von 1000ar für den Sieger. [15309

[15 14

Preise der Plätze.

Mittel- Tribüne II. Etage I 3. Sattelplatz M. 6Tribünen-Logenplatz 3. (für einen Sag giiltig)
Tribünen Sperrsit 232.50 Sattelplatz, Kinäerbillet 1I1.50Wagenkarten 10. Ring (Stebpl. vor d. ürwünen) u 2Biilet für Wagen-Insassen I. Kinderbillet 70
Sattelplatz p. 10 Fuesgänger. 77.50(kür beide Tage gültig) l

Särumtliche Billets sind Donnerstag, den 24. und Freitag, den 25.
September, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Ubr, sowie Sonn-
abend, den 26. September, aber nur Vormittags von 9--11 Uhr, Markt 8(Hainstrasse 1, zu haben.

Alle Billets müsson sichtbar getragen werden, auch ist den Anord-
nungen der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Be-steigen oder Uebersteigen der genidren oder sonstiger Absperrungen ist
strepgstens untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa Vor-
kommenden Unglücksfalle. Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehen-
bleiben auf dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verbotev.,Hunde werden auf der Repnbahn nieht geduldet.

Abfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachung
gugeordnet,

Feſtlichkeiten

Deutſch. A. u. Naturforſcher

Anfang 3 Uhr.

S empfiehlt

0 Senf-, und Pfeffer-

es„Concordia“,
Specialit.-Theater 1. Ranges.

Wegen Abhaltung von

anläßlich der Verſammlung

fallen die
Künſtler Vorſtellungen

und Montag
aus.

D[[e[Sack Wittekind.
Sonntag, den 20. September:

Großes les
Nachwittagbopeert

Entree 30 Pfg

W. Halle.
„Restaurant Naille“,
Jnhaber: 0. V invelmann,

Meckelſtraße 3
nahe dem Centralbahnhof und den

kgl. Univerſit. Kliniken,ſeinen guten, kräftigen
Mittagstiſch à75 u. I. i. Abonnement

Rieven- Neunaugen9 ger. Anle, Aal in Gelé

VWlIundern, Bücklinge,
fr. Bratheringe,

Sardinen, Belicatess-
Sauerkohl, Saure-

gurken,
Preisselbeerenm. u. o. Zucker in ff. Qual. bei

Herm Lincke,
alter Markt 31.

Funassage
und HeilgymnastiR

E. Oertling und FrauHeinrichstrasse 8.

Spechst. für Damen 12-1 Uhr
Herren 3-5

29 99

Vom 21. d. M. ab wohne ich

Louisenstrasse 4&,
links vom Stadtgymnasium

IBpr. Bäume
Bad Neu-Ragoczi,

Halle a/S.
Für chr. Kraukheiten, namentlich

der Athmungs- Organe bin ich jeden
Mittwoch v. 10--11 Uhr im Wettiner
Hof zu Halle zu ſprechen.
Beſtellungen auf den Heilbrunnen desVabes als inhaltreiches diät. Getränk

dorthin zu r. (14418)Steinbrück.

Pastoren-Tabak,allſeitig als vorzüglich guerkennt,

e el im Geſchmack als Aromag,
Pfd. Packung, à Pfd. 80 Pfg.Bei röperen Poſten noch kleiner

Rabatt. Beſte Bezugsquelle. [15348

Franz Strempel,
beim Stadtthealer, vis-à-vis der

Univerſität.

Passagier- Post-
dampf- Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender hoch elegant
mit allem Comfort eingerichtete
Schnelldampfer: ab Stettin nach
Kopenhagen 6 Chriſtiania
S.-D. „M. G. Melchior“
jeden Mittwoch T'/2 Uhr Nachmittagsnach Kopenhagen, Gothen
burg S-D. „Aarhuns“ und
„Dronning Loviſa“ jeden Mon
tag und Freitag 12 Uhr Nachm.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen Gothenburg Chriſfti--
ania, Tour und Retour zu ermäß
igten Preiſen an der Billetkaſſe auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin, gül-
tig mit beliebiger ünterbrechung für
alle drei Dampfer. Rundreiſe- Billets
für die Strecke Stettin Kopenhagen
im Anſchluß an den Deutſch-Skandina-viſchen Rundreiſe Verkehr durch alle
Eiſenbahn-Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens.

Proſpecte gratis durch [14564
Gofrichter Mahn, Stettiu,.

e



S

o tand
VIarrctgedatz

Cafe
FIarktpiatz 24,

L n

Gasmmotoren-ahbrriälk eutz
in Köln-Deut.

r 4 Otto Meere a otor, legender Anoränuvg, Modell A.
Otto's Meu er Motor liegender Anorädnung, o dell B-1891. m

e T e ppeciell für elektr. Lichtbetrieb wit dureOttos Zwillimgsmot o s regeimassigem Gars,
Bitto's meuer M OotO, tebesder Anoräsung, Moaer W-1sos,

v (Benzin). Böetrieb unabhäpgig vonOtto's Petroleummotorr, Salerio ohne Weitere Kinder t
für Leuchtgas verwendbar.

Vnübertroſfen in Construction und Ansführung, ger
ruhiger Gang

h In Leipzig und den Vor-
orten über 200 Deutzer Motore s
mit etwa 800 Pferdekraft im

Betrieb. SDrei Motore, Modell A. E. D.
Dauernden Gewerbe Ausstellung
FPromenadenstr. s, tüglich im Gang zu sehen,

er Gasverbrauch JIngster ehe

in ar

Leipzig, eS e
S S 5 Mec jaillen und Diplome nur für Gasmotoren.
Vertreter Schuckert C0. Zzweigniederlassung eipzig, Rossstrasse, 6.

Voreingoh,
Mosikdirector, m

Halle a/S. Wilhelmsetr. 5,

Resonator- System

Kaps, Francke,
Neumeyer ete.

Kreuzs, Pianinos und Flügel

450 3600 U.S Eqht Frarſcuer Blumenzwiebeln

Meine für die Auſbewahrung VonWerthpapieren, Urkunden, Uypothexen-Docu-

menten, Pretioson u. Werthgegenständen
alle Art geroßenen

Tresoreinrichtungen
empfehle i zit dem Hinweis darauf zur Benutzung, daß ich auf Antrags
auch alle mitVerwaltun ren Werthpapieren u. Hypothek-- Forderungen

Lerbge liegenheiten übernehme- [14719Halle a, S.

E. Lehmann.Bank- und Wechselgesohäft.
Rübenheber für l und 2 Reihen,

Kartoffel-Ausnehme- Maſchinen
(Kartoffelgraber),

Combinirte Rüben- n. Kartoffelheber,
Crocos, Seilla, Senneeglöckenen, Tacetten, viele Tanſende im Betriebe, empfehlen in neueſter Conſtruction und 233

e

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

HMyacinthen
prachtvolle Sorten für Gläſer und Töpfe,

TWulpen
in Sorten und Rommel,

In h e
24.

Eröffnung: Sonnabend den 19. Sept.
VI. Heineel.

VFrisch. Behwild, DBamm-
Wwüld,

junge prima Rebhünhner,
z iänder Günse unä

t

rigen Helgoländer
Hummer,

Lünceburger Riesen-
neunaugenfette Ienaer Matges-
Heringe,

neue Kronenhummer,
Oeleardinen,

feinsten Astrach. u. Plb-
Caviar, stets Crisch vom
Bis,8 Rügenwalder Günse- 3

4 brüste.
F. geräuch. Rheinlachs,

Spicekanle,n eier Sprotten und
Bücklinge,

echt. Hamburger Rauch-
KHeisech.

täglich friseh geKkochte

echt. Westf. Winter-
vschinken,

feinste Braunsehw., und
Westf.Wintercervelnt-
wurst, sowie alle ein.
Fleisch- u. Wurstwaar.,

echte Frankfurter undVFraustädter Siede-
Wwürstechen,

echt Westfül. Pumper-
niekel,alle feineren Tarelkäse,

Ceinste Schweizer süsse
Sahnenbutter,

BRBöhmische Treibhaus-
anangs,Bdelpürsieche, Weiln-
trauben,Madeira Twiebeln um
Füllen,rTeitower Frührübehen,

echtes Magdeb. Sauer-
Kraut,Prima Braunschweiger
Gemüse-Conserven d

empfiehltJulius “Bethge,

Leipzigerstrasse S.

Haucharg

Goldene Meduaille
Weltansſtellung

Paris 1889.
Das größte reine Roggenbrod d Teſert

Cari Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen.

Nareissen, Lilien, Kaiserkronen ete. kommenſter P brung,
HMyncinthen-Gläser weiß und blau. 0F. immermann o,W Katalog und Kulturanweiſung koſtenfrei.

Große Ipewahr Makart- Bouquets in
Padbrik landw. Haschinep,

LOOSGe
Prust Steinau, Sendaünng,

der Frankfurter Ausstellung

Hallgasse 6, vis-à-vis der Marktkirche, (13d24

(à 5 MarkK),F. A. Schüätz,
der Lotterie zur UnterdrückungKönigl. Sächs. Woſlieferant.

Klaſſe 21 10 50 i 2 10O6 J d n 8 1. r 2. Klaſſe zu. 42 21 i 4 20empfiehlt [15220
II T hoOss, gr. e 81.

Stores 7in welss, eréème und bunt,
deutsehe, franz und engl. Vabrikate

ſn grösster Auswall.
IIalle a. S., Leipzigerstrasse 87/88.

E. A. SEBüäZ.

Briets Woedebogteine
3 Lo ken Steinkonkſen,- efci öhmische Salonkohlen Marken J

114922

empfiehlt

d

Ich bin v. der Reise
zurückgekehrt.

Dr. Hen-Ze-
Apotheker Bene T

Dinmantkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meoerschaum,
Marmor, Serpentip, Achat, Alabaster,
Bernstein, à VI. 50 bei [1529

Albin Mentze,
Schmeerstr. 39.

In Delitzsch bei Reinhold Müller
m

Cinztl. z Pluu,
Reparat. etc.

Julius Sachse,
Gr. Ulrichſtraße 26 II.

Wohne von jetzt an [15091
A. Ulrichstr. 16, part.

und nehme daselbst Anne dungens neuer Schüleripv. jederzeit entgeg

8 Gahriele Schiefer.dere freie fonpte sorösamo veenund Garantie für richtiſes Maass und Gewicht t t
Gesanglehrerin.

Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a S.
Expedition der W ZeitungPerantworilich: Verlag der Actien- eine r an iv Möx er traße Geöffne V 2 T V u 1D9W V

GebauerSchwetſchle'ſche Buchdyuckerei.
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Vierte Beilage zu I 220 der Halliſchen Zeitung vorm. im
Halle, Sonntag 20. September 1891.

G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſcs Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt

ar VaianVheodor Körner-Peiers
6

8 am Dienstag, den 22. September, Abends 8 Uhr 3
im großen Saale des Prinz CarlDie Mitglieder der betheiligten Kräeger-, Schützen- und 3

Turnvereine nebſt ihren erwachſenen Angehörigen ſowie olle
diejenigen Patrioten, welche ſich für dieſe Feier intereſſiren,
ſind dazu hiermit freundlichſt eingeladen.

S Bintritt frei“! VFestprogrammm am Eingnung!
Der PFestausschuss.

Soo9eweichen und Nal- Unterricht
Kuptmaler Hans Knoechl a. Nänchep, Abbrechtstr.16h II.

Bekanntmachung.
Die zur G. A. Augermann'sechen Konkursmasse von bier

gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend aus:

Material- und Colonialwaaren,
Spirituosen, Weine,

Sämereien ete.,
abgeſchätzt zum Geſammtbetrage von ca. Mk. 5500.

beabſichtige ich im Ganzen zu verkaufen und ſind ſchriftliche Offerten
bis 26. d. Mts. in meinem Coutor, Rannieche Strasse 12/13
niederzulegen, woſelbſt auch das Waarenverzeichniß zur Einſicht ausliegt.
Das Lager ſelbſt iſt am 22., 23. und 24. d. Mts., Vormittags 9-10 Uhr
en ggermann ſchen Geſchäftslocale gr. Steinstrasse 26 zu be-
ichtigen.

Femhlett Ladeneinrichtung hierzu iſt ebenfalls billig zu verkaufen.
al le, a. S.

Franz Krug,
Verwalter der Angermann'ſchen Concursmaſſe.

15360

Restaurant und Café Narg-la-Tour.
Gr. Ulrichſtr. Nr. 11. Jnh.: Paul Heinrich. Gr. Ulrichſtr. Nr. 11.
zmpfiehlt ſeine freundlichen und geräumigen Reſtaurations- Lokalitäten zur gefl.

z 15325Benutzung.

Vorzüglichen Mittagstiſch h her ort
Speiſenkarte der Jahreszeit entſprechend.

Frühſtückskarte. Gut gepflegte Weine.
Solide Preiſe ff. Wiere. Solide Preiſe!

Croſtitzer Lagerbier (Specialität), echt böhmiſches Wier
(Zichelob', hochfeines Münchener (München).

Werliner Weißbier. Grätzer Wier.

Stanatlich senohm. Vorbereitungsanstalt

Einjährig Freiwilligen- Examen
von Dr. H. Krause, Halle a. S., Laurentiusstrasse 16.

Dananon Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lehranstalten,
rbeits- und Nachhilfestunden in allen Füchern. Aufnahme von Pensionären,

Prospect. Beginn des Semesters den 8. October. 1530
liöhere Pach- und weibliche Gewerbeschule'

Handarbeitslehrerinnen -Seminar,

Leipzig. Ecke der Harkortſtraße und Kl. Burggaſſe 2.
Die von den hohen Miniſterial- und Schulbehörden als kti tdidungeſchule anerkannte Anſtalt tritt am 1. 533 in das v. ehe e

re in den verſchiedenen Abteilungen und Einzelfächern neue Curſe. Der
W erſtreckt ſich auf Hand und Maſchinennähen, Ausbeffern, Stopfen,
35 und Bnntſticken, Schnittzeichnen. Zuſchneiden und Arbeiten der

äſche und Kleiderconfeetion, Putz, alle kunſtgewerblichen Luxnsarbeiten,

r wer v J w. Der Abtheilung Ge-entlich noch je eine Stunde FreihandzeiRechnen und gewirbliche Buchführung an. yardteinncr Hnthe
vermitt auswärtige Schülerinnen werden auf Wunſch gewiſſenhafte Penſionen

Proſpecte gratis. Anmeldungen im Bureau der Anſtalt Wochentags v812 und 2—6 Uhr erbeten. Sprechſlunden der Oberin von 8——9 e uhr

Frau Auguaste Busch.
t 7 7neneAutiſclavereß r

MillionenGeld Lollerie 4 baar Se

m
Originallooſe 1. Klaſſe. M. 21 nr 10,50, 1/50 M. 2,10

setheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 Grig.
Aik. 459, an 50 Orig. Looſen Mk. 24.

Orig.:Voll-Looſe 1. u. 2. Kl. gültig!
r Mk. 42, i Mk. 420, i Voll-

ſanth. Mk. 2,50, verſch. Nrn. M. 24.
Beſtell. geſchehen am bequemſten auf d. el. R

S Poſtanw. u. bitte d. Namen recht deutl. zu ſchreiben h
(Liſte und Porto 50 Pr. Einſchreiben 20 Pf. ertra.) ar

Robert T. Schröcker, ümt-Gollecteur, LübeckK.
r Stettin und Moeck ſindet die Auszahlung der Gewinne ſtatt. Der

I der Looſe erfolgt von Lübeck.

tet
Wer eine größere politiſche und dabei billige Zeitung leſen

will, beſtelle die in Eisleben, Sangerhäuſerſtraße 27 täglich außer
Montags in großem Formate mit vielen Beilagen erſcheinende

h Eisleber Zeitung. r6000.
Jn verſtändlich geſchriebenen Leitartikeln werden täglich die

herrorragendſten Fragen auf dem Gebiete der Politik der Volkswirth
ſchaft, des Hand. ls und Gewerbeweſens in der „Eisleber Zeitung
beſprochen. Ferner enthält dieſelbe Hofnachrichten, Nachrichten aus
dem Jn und Auslande, Berichte über Reichstags und Landtags
Verhandlungen, über die Sitzungen des Schwurgerichts zu Halle,
der Strafkammer und des Schöffengerichts zu Eisleben, ſowie Mit
theilungen über alle Vorkommniſſe auf dem Gebiete des öffentlichen
Lebens. Ganz beſondere Pflege wird dem Localen und Provinziellen
Theile zugewandt und erhalten alle Vorgänge in unſerer Provinz durch
zahlreiche Original Correſpondenzen gewiſſenhafte Berückſichtigung.
Ein ſorgfältig bearbeitetes Feuilleton und Vermiſchtes bieten reich
haltinen, ſrannenden und belehrenden Unterhaltungsſtoff. Auch
bringt die „Eisleber Zeitung“ das Hervorragendſte auf dem Gebiet
der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur, Judnſtrie und Eiſenbahnen,
Muſik, Poſtaliſches, Gemneinnütziges, Gerichtliches, Landwirthſchaft
liches, Repertoire der Stadttheater in Halle ünd Leipzig ſowie der
Königl. Schauſpiele in Berlin u. ſ. w. u. ſ. w.

Die neueſten Nachrichten werden der „Eisleber Zeitung auf
telegraphiſchem Wege täglich übermittelt. Die vollſtändigen Gewinn
liſten der Königl. Preußiſchen Klaſſen-Lolterie werden in beſonderen
Veilagen beigelegt. Ausführliche Courſe der Berliner Börſe. Courſe
der Leipziger Vörſe, Zucker Kaffee-, Getreideberichte u. ſ. w. der
Haupthandelsplätze, ſowie die Berichte der Halle'ſchen Getreide und
Produnkteubörſe werden in der „Eisleber Zeitung veröffentlicht.

Außerdem erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung' Sonntags
die wegen ihres anziehenden Unterhaltungsſtoffes ſtets mit großer
Spannung erwartete 8 Seiten ſtarke Beilage „Sonntagsgaſt“.

Jn ihrem Anzeigetheile bringt die „Eisleber Zeitung“ die allge
mein intereſſirenden amtlichen Bekanntmachungen der Landraths-
ämlfer für den Mansſelder See und Gebirgs-Kreis, Querfurter und
Sangerhänſer Kreis, Bekanntmachungen der Amtsgerichte dieſer
Kreiſe Holzverſteigernngen, Submiſſionen u. ſ. w. u. ſ. w.

Anzeigen haben bei der großen Verbreitung der „Eisleber
Zeitung anerkannt guten Erfolg.

Poſt r r 7 gern du von allenoſtanſtalten und Landbriefträgern, ſowieunſern Zeitungsboten zum Preiſe von 2 2uk. 25 Bf.
für das Vierteljahr entgegengenommen.

Expeclition der „Eisleher Zeitung“
in Eisleben, Saugerhäuſerſtraße Nr. 27.e

Tanz Vnterricht.Hierdurch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß vom 1 Oktober ab, einen Lehr
kurſus für Halle und Umgegend im Hotel zum weißen Roß, Geiſtſtr. eröffne. Geehrte
junge Herren und Damen, welche ſich zu betheliigen wünſchen, wollen ſich gefl. nach
53 wehen ga r e r Schöllner bemühen, woſelbſt Subfkriptionsliſten

geneigten Zeichnung aufliegt. öchentlich bin i egelmäßi d ittim Lokale zu ſprechen. 9 W resebnnſig on oez ppwoe
P. Bau ar. Tanzlehrer a. Naumburg a SLehrer für weibliche Hausgtmnaſtik,

Lehrer am Penſiongt der Frau Oberſt Struth zu Bad Köſen

Halle a/S., den 20. Septeniber 1891.

Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir vom heutigen
Tage an Briefe, Karten und Druckſachen zur Beförderung für den
Stadtkreis Halle (ausgenommen Giebichenſtein) annehmen.

III
Privat Stackthrief Beförderung.

Geſchäftsſtelle: Kleine Brauhausgafſe Nr. 23.
geöffnet an Wochentagen: von Vormittags 8 bis Abends 8 Uhr,

t am Sonntag: Vormittag
T a r i

Geſchloſſene Briefe bis 250 g. 3 Pf. J Korreſpondenzkarten 3 Pf.
r „500 6 Karten mit Antwort 6Druckſachen 50 g. 2 Kartenbriefe 3250 3 Waarenproben bis 250 g. 3An Wochentagen 4malige Abholung und Beſtellung, an Sonn

und Feſttagen 1-malige Abholung und Beſtelkung.
Briefkaſten und Berkaufſtellen befinden ſich in allen Theilen

der Stadt. 15316
äglich frische ven,

frische Treibhaus-Annanas, Oporto-Awiebeln zum Füllen,
neuen Magdeb. Delicatess-saucrkohl, Teltower Rübechen,

ital. Salat, Hummer-Mayonnaise, ßoastbeet, Kalbsbraten,
frische Frankfurter und Fraustädter Würgtchen,

gek. Prag. Delicatessschinken, unge, Hamb. Bauechfleisech,
gef. SehweinsKkKopf, Zungen- u. Kalbsroulade. [I15270

Rügenwalder Gänsebrüste, Thür. Trüffel-Leberwurst,
echt Westphäl Knochenschinken, Braunschw. Schlackwurst,
Süssrahmtafelbutter der Molkerei Vacha und Wetterburg,

Lindenblüthenhonig än Gl. p. PFd. L,2 20.

Echt Westph. Pumpernickel 4 Pfd. 75 Pfg.

Gebr. Zorn
S Braunſchweiger Gemüſe

Conſerven1891 er Ernte,
Riesenspargel, Blite- und Stangenspargel, Sehnött-

spargel, Knaiserschoten und f. junge Hrbsen, junge
Schnitſbohnen, Veri-Brechbohnen und Wachsbohnen,

Leipziger Allerlei, Erbsen mit Carotten,Steinpilze, fr. Morcheln und Champignons
in 4, 3, 2, 1 und Pfund-Packnngen

in bekannter Güte empfiehlt

Joh. Priedr. Coester,S. Pollak Nachfolger,
24 Leipzigerſtr. 24.

ſchqhhcheſas Reaſprogymnasium zu Eisleben
beginnt sein Wintersemester am Donnerstag, den s. October s Uhr

kunft in Schulap gelegenheiten ertheilt Prof. Dr. Richter

Emilie von Lautern,

Vorm. Anmeldungen von Schülern niwmt bis dahin entgegen und Aus-
[150211 eeeeeeeeeceeeeees eeeeeeo

Stadt- Theater.
Sonntag, den 20. September.

Nachmittags 3 Uhr.
1. Fremden-Vorſtellung. Halbe Preiſe

Durch die Jntendauz.
Preislüſtſpiel in 5 Aufzügen von

E. Henle.

Perſonen
Freiherr von Kuhn,d dgmerſieureſt C. Hartig.
Freifran von Kuhn,ſeine Gemahlin M. de laChabvell(

wie e F JWrrideredwig, öchter J. SchneiHans Waldau E. Schady-
n Roltech di
ant e rinzenJeopold A. Herold.

Geheimrath v. Goeben,
Großherzogl. Hof-

e W. Schirmer.
Herr von Leonroth,er grgeur J W. SchmidtHäßle

trohberger ouralt vo Da Je A. Schumacher
oſef, Diener im Hauſe39 e e rathe C. Markgraf.

Ein Briefträger. M. Rohrmann
Herren und Damen. Hofmuſiker

Ort der Handlung: Eine kleine

g teit: Gegenwart.
Nach dem 2. Acte Pauſe.

Ende 6 Uhr.

Sonntag, den 20. September.
Abends D Uhr.

8. Vorſtellg. 1. Vorſtg. außer Abonn.

Zum erſten Male:
Unter vier Augen.

Luſtſpiel in 1 Akt von Ludwig Fulda

Perſonen:Or. Felix Volkart, Arzt E. Schady.Hermine ſeine Gattin E. Greve.
Baron Hubert von

Berkow A. Herold.Baumann, Diener E. Doß.
Lotte, Kammermädchen F. König.
Zeit: Gegenwart. Ort der Hand8 lung: Epeſeſcal bei Dr. Volkart.

Hiexauf:

Post festum.
Luſtſpiel in 1 Akt von Ernſt Wichert

Perſonuen: ß

General a. D. v. Ober

en n.Mathilde, ſeine Frau M. dela Cha.rieda, ſeine Tochter J. Schneider

ihre Freundin A. RNiſtow.
Prof. Walther Stern K. Friedau.
Regierungs AſſeſſorFritz von Brunnen E. Bach.
Ein Lohndiener E. Markgraf
Ein Dienſtmädchen R. Einöder-
Zeit: Gegenwart. Ort der Handa Da Tanzſaal in der Wohnung

des Generals-

m Schluß:ginn erſten Male:

Kicilianische Bauernehre.,
(Cnvalleria Rusticann.)

Oper in 1 Aufzug
Dem gleichnamigen Volksſtück von

G. Verga entnommen von G. Targiont-
Tozzetti und G. Menaci.

Nach der deutſchen Bearbeitung von
Oscar Berggruen.

Muſik von Pietro Mascagni.
Perſonen:

Sanutuzza, eine junge
Bäuerin A. Schäfer-

Turidau ein junger
Bauer R. Hofer-Lucia, ſeine Mutter M. Rothe.

Alfio, ein Fuhrmann H. Bachmann.
Lola, ſeine Fran E. Fritſch.

Landlente. Kinder.
Die Handlung ſpielt in einen

ſicilianiſchen Dorfe.

Dienstag, den 22. September.
9. Vorſtellg. 8. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe: gelb. Anfang 7 Uhr.
Zum letzten Male:

Der neue Herr.
Schauſpiel in 7. Vorgängen von Ernſt

von Wildenbruch.

Operntexteu allen Opern leihweiſe pro Abend
10 Pfennig. [15296E. v. Masnars, Buchhandlung,

Schulberg 19, Eckhaus.

9 r
Gargutirt nicht träufelnde L

Stegrinlichte
9 ans reiner ſagoiſicirt er Steg 7
z riumaſſe empf. in allen Größen 8

2

nur mit meiner eigenen Firma.
Georg TZeising,

8 gr. Ulrichſtr. 62,a. Kleinſchmieden



Vnterkloidoer und Toibwasohe

J Patent-Zellenstoſf in Patent-Naschenstoff

Marke Phönix)
grösste Haltbarkeit!

Kein Trikot!

Cypervitriog
zum Weizenkälken arempfiehlt billigft (1523 S 2

Ernst Voigt. e
Peinstes Nus-Cewin

empfiehlt billigſt

G. Osswald,
Drogenhandlung Geiſtſtraße 36Kein Trikot!

Schönherr Co.
Detail- Verkauf für Halle

bei In Böttger, Sr. Steinstrasse 60

Beſte Bezugsquelle

für Herren und Knaben
Specialität:

Aufertigun
in ſauberſter Ausführung

Hochprima Rübkuchen
O aus rein deutſcher Saut, D. us635)

ſowie s5ümintläche VFutterartikel offerirt

Halle a. S.

Bernhard König
Halle aS., Leipzigerſtr. 6.

fertiger Garderoben

uach Maaß

ötto Kocblce.
Hierdurch bringen wir unſere

5 Steinkohlenbrikets
aus gewaschener Kohle als Vorzügliches Material zur
Stubenfenerung in empfehlende Erinnerung. Vom 1. October ab beträgt

bei Entnahme von 50 Ctr. p. Ctr.der Winterpreis p. Otr. O,70
O, 65 R. ab Grube.
6857) Steinkohlenwerk Plötz b. Löbejün.

ThensverſichernugsGeſenſchaft.„„Deutschlandl S-, Hallgaſſe 4, nimmt Lebens-
Ausſteuer, Altersverſorgungs- und

Subdirection C. Lange, Halle a.

SterbekaſſenVerſicherungsauträge ſchon von 100 Mark an entgegen. [15346.

Pally cher Versieherungveroin z Hallba

Direction: C. Lange, Hallgaſſe 4 (iszar.
oerſichert Sehweine, Rindvieh, Pferde und Schlachtvieh,

Bezirk des Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amts
(Wittenberge-Leiprig).

Erweiterungsbanten auf dem Magdeburger Bahnhof
in Leipzig.

Die Lieferung von 1500 Qnadratmeter Pflaſterſteinen (bearbeiteten Kopf
ſteinen) iſt zu vergeben.

Zwiſchenhändler ſind ausgeſchloſſen.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen vorto und beſtellgeld-

e ren wabluns von 0,50 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection zu
beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beiſügung
der anerkannten Bedingungen poſſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Pflaſterſteine“
bis zum 23. September 1891, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 10 Tage.
Halle aſS., den 9. September 1891.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
(Cöthen-Leipzig).

A ie Büufruf an die Hürgerſchaft.
Vom 20.--25. ds. Mts. findet bier die 64. Verſammlung der Geſellſchaft

Fouticher Naturforſcher und Aerzte ſtatt. Dies betrachten wir als eine Ehre
ür unſere Stadt und richten hiermit die Bitte an die Bürgerſchaft, die Häuſer

mit n zu ſchmücken und dadurch der allgemeinen Freude über den Be-
ſuch der hochangeſehenen Geſellſchaft Ausdruck zu geben.

Halle a. S., den 17. September 1891.

4
115157

Der Magiſtrat.
taude.Kapital Anlagen

fowie ſämmtliche in das Bankfach ſchlagende Geſchäfte vermittelt zu den

zünſtigſten Bedingungen [165219

6. Leipzigerſtraße s
rig d W h i un

(Fabrik gegründet 1835).

J Dieſe Wichſe ohue Vitriol gibt
leicht einen tiefſchwarzen Glanz,
erhältdas Leder dauerhaft.

[14721
Depot bei Herren

Gebrüder Hermann, Leder
haudlung, Halle a/S.

und alle erdenklichen runden Cartous
liefert ſchnell und billigſt [15365

stav Müntzel,
Magdeburgerſtr. 46/47.

Kostüme
fertigt in bocheleganter Ausführung und
unter Garantie für guten Sitz [15240
Fr. L. W inkler, Albrechtſtr.28. 1.Et

Feinſtes Hpeiſeöl,
Provenceröl vierge

zu haben Adler-Apotheke,
14380] Geiſtſtraße 17.

Bahnhof Tentſchenthal, iſt ver ſofort
zu verkaufen oder zu verpachten.

Reflectanten wollen ſich an mich

wenden. 15290Carl Bolle, Brauerei-Beſitzer,
Teutſchenthal

Gründl. engl. Unterricht ar
Emnumna Vogel, Magdeburgerſtr. 37.

z Alusſtebe
WVoOlId. THhoss, gr. Ulrichſtr. 8

in größter Auswahl bei
C. II.
Magdeburgerſtr.

Patent-Flachs- W irkerei Köln

Muſſſchachteln Mützen

asthof zur Cassler Bahn,

T

Grösste Haltbarkeit!
Trockenes Brennholz,
Fubhre 9 Mk. frei Haus
Opel Strödicke,z Mötzlicherweg 4. Fervspr. g.in Köln a. Rhein

ſ15109 Hautkrankheiten,
Stricturen, Harublaſen-Nervenleiden
Schwächezuſtände behandelt gründlig

Bodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96
Auswärtige brieflich reell.

r S 4

Wildnagen'sche
Frauen Jnduſtrie- und Kunſtgew.-Schule,

Haundarbeit-LehrerinnenSeminar, Töchter-Penſionat.
Halle a. S., Heinrichſtraße I. [15307

Unterrichtsfächer in Kurſen für Handnähen, Kunſthandarbeiten,
Muſterzeichnen, Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern,
Putzmachen, n Auf Wunſch werden Privatzirkel eingerichtet. eutſche Litteratur und fremde Sprachen. Koch und
Haushaltungskurſe nur für Penſionärinnen. Unterricht im künſt
leriſchen und kunſtgewerblichen Zeichnen. Malen von Blumen,

Stillleben, Portrait und Landſchaft, Oel- und Aquarellmalen uſw.
Nähere Auskunft, Proſpecte und Meldungen bei der

Vorſteherin Fran Rlise Gehrts-Wilänhngen.

FHersühkks eher
v. M. Kahlefs, Bernburgerstr. 30 Leipzigerstr. 29,I,

Klavier, Gesaug, Violine
von den ersten Anfangsgründen bis zur Vollendung nach den Methoden
der Leipziger und Berliner Konservatorien. [14726Anmeldungen von 3--5 Uhr erbeten.

Lanchwirthschaftl. Winterschule Wittenberg
Eröffnung des 21. Curſus am 2. November ds. Js. Der Unterricht

wird ertheilt durch 8 Lehrer in 2 Klaſſen. Jn 5 Jahren hat ſich die Schüler
zahl verdoppelt. Programm u. Bericht d. Schule koſtenfrei durch die Direction

14722] Das Kuratorium Der Director:Dr. Schüld, Vorſitzender. Dr. Steinriede.

Ober-Realſchule,
lateinloſe Realfchule von neunjähriger Lehrdauer, (16806

zu Halberſtadt.
Das Winterſemeſter beginnt am 8. Oktober mit der Prüfung neu eintretender Schüler
die zuvor bei der Direktion der Schule anzumelden ſind. Letztere überſendet auf Ver
langen Programme gratis und franko. Be a der vom nächſten Schuljahre ab zu
erwarKnden weiteren Berechtigungen der Schule, die das Programm nicht enthält, giebt
der ReichsAnzeigerin Nr. 173 nähere Auskunft. Cramnpe, OberrealſchulDirektor

1
[15294

Monarchiſch aber freimüthig.

iſt die in Berlin erſcheinende Tageszeitung großen Stils

„Deutſche Warte“.
Dies Blatt hat ſich dank ſeiner Richtung, der Gediegenheit und

Reichhaltigkeit ſeines Jnhaltes und der Knappheit ſeines Stieles im
Sturme ſeine Leſer erobert und wird von jedermann gehalten, der ſich

ein gediegenes parteiloſes Blatt, ſeiner Familie eine anregende Unter
haltung verſchaffen will. Zur Erlangung größter Verbreitung wurde
der Preis auf nur 1 Mark vierteljährlich feſtgeſetzt.

Turin g azu Erfurt.
Verſicherungsgeſellſchaft, w. 1853, unter Aufſicht der Königlichen

taatsregierung.
Grundkapital neun Millionen Mark

Feuerverſicherungen jeder Art,
Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn,

Poſt oder Frachtwagen,
Abtheilung Lebensverſicherung.

W Günſtigſte Bedingungen bei mäßigen Prämien. nnd
Keine Nachſchußverbindlichkeit. friſſ

Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes.Kautionsdarlehn an Beamte bis zu z der Verſicherungsſumme. fein
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach Fälligkeit AncDiwidendenbetheiltaung der mit Gewinnantheil Verſicherten.
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt PEd

und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer
Durchſchnitts Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe

für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjabr
15 30 45 60 90 Procentder Jahresprämie als Dividende.

Mitverſichernng der Kriegsgefahr unter ſehr günſtigen Beding
nungen. Jeder geſunde Mann iſt vom 17. bis 45. Jahre kriegsdienſtpflichtig,
er ſollte deshalb anch nicht verſänmen, ſein Leben rechtzeitig zu verſichern-

Abtheilung Unfallverſicherung.
Die Geſellſchaft ſchließt Reiſe-Unfallverſicherüngen, ſowie Verſicherungen

gegen Unfälle aller Art.
Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Jnvalidität und

vorübergehende Erwerbsunfähigk eit.Die Eriſchäbiangsanſeriche, welche dem Verſicherten aus einen
Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen Nicht an die Ge

ſ*99e

Alfred Türk, W
und Albert Wehlert, Sophien

Menner; in Naumburg a
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eſſerte“ Wunderlambe, die

übertroffen.

weitiger Verkan spreiſe“.

anſtatt 5,50, 6 und 6,50 Mark

Einzelne Einſatz-Baſſins zu Krouleuchter und
Hängelampen

46838) „Senſation“ Mk.

V ERov
e on

Malle a/S.

Magde

feinſte Delikateß- Heringe, f

Anchobis empfiehlt zum billigſten Preis C. Bieler.
Ed. Schulze's Wwe,,

über 200 Stück Hänge-
lampen in mittleren

Preiſen bis zu den fein- S
r Stücken, ächt Ma- S
olika-Körper und ächte S

Bronce bis 120 Mk. das

c n bei der billigſten Lampe die weit
gehendſte Garantie geleiſtet und

Die von anderer Seite empfohlenen:

Wunderlampen, PatentWunderlampen, Aladin
Lamben und verbeſſerten Algdin Wunderlampen
G wir durch eine noch nenere, „bedentend ver

Senationlamnpe
Die Senſationslampe (Luftzuglampe) hat gegen

jedes Concurrenzſyſtem weſentliche Vorzüge und ver-
kaufen wir dieſelben für nur „die Hälfte ander-

Wunder Tiſchlampen in Nickel und Meſſing

nur 2,75 Mk. eomplett.

Mettlacher Puscboden- Platten
krTluch.e hinſichtlich Qualität, Ausführung n. Farben ohne Gleichen,

G ſoettlacher glasirte Wandplatten,

ger Sauerkohl,
à Pfund 10 Pfg.

Saure und Pfeffergurken billigſt.
Große Speckflundern, fließend fett, feinſte Kieler Leutewitzer Nachz. 1900 kg 280,

und Kappel'ſche Fettbücklinge,
friſche Bratheringe, Aalbricken, friſche marinirte und

waaren alles getrennt, ſtets in „Completten Kadungen““ und ver
kaufen darum bei einem großen Umſah im Detail zu Sreiſen wie die

Campen-Jabriken““!

Für beſtes Brennen wird ſelbſt

iſt Umtauſch gern geſtattet.
Für Bruch und Beſchädigungen auf dem Transport kommen wir

auf und werden Kiſten ſowie Packmaterial nicht berechnet, auch liefern
wir größere Poſten franco Beſtimmungsort. Jeder Tiſch- und Hänge-

lampe geben wir einen zweiten Eryſtall Cylinder und Drima

Docht zu.
Jede Lampe von 10 Mark an hat einen 20*“ Patent-Brenner

(nach gefl. Wahl) und wird das Auſhängen der Campen fachge-

I mäß von unſerem eigenen Klempner-
M meiſter unentgeltlich übernommen.

Reparaturen werden in unſerer Werkſtatt
billigſt ausgeführt.

Wir bitten unſere verehrten Abnehmer im eigenen Jnkereſſe,
Dochte und Cylinder zu den Iampen, welche von uns gekauft ſind,
nur aus unſerem Geſchäft zu entnehmen, und haben wir es uns t
Aufgabe geſtellt, nicht nur „Complette Lampen“, ſondern auch „„ein
zelne CLampentheile““, als Cylinder, Schirme, Tulpen und Dochte c.
„„preiswerth““ zu verkaufen.

n än. n n Stück 5 Pfg.
Campenſchirme 15 em 20 Sſg.- 19 om 30 Bfg. per Stück.

Sakthen e See Wnder Stück 15 Pfg.
Der Paotentinhaber unſerer neuen W grlampe hat uns

für Hier und Umgegend den „Allein- Verkauf übertragen Alabaſter 10““
2 Mk.1,75.

i a Caprivi-Brod,
vorzügliches wohlſchmeckendes
liefert

Brod
[15205

Halleſche Dampfbrodfabrik, SteinwegVnregov

i

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin W. 28.

empfehlen ars S Pr a
ſind zu haben in der [15317

Gärtnerei Bad Wittekind.

Bekanntmachung.
Für die am hieſigen Orte tagendeur Sagt 614. Verſammlung der Naturforſcher

Aerge in i t Zeit 20.is einſchließlich 26. September einehabe ich an Winterweizen in beſt Poſtanſtalt unter der Bezeichnung
trieurter Beſchaffenheit abzugeben: „Halle (Saale) Kaiſerſäle
Sauare-benad-Weizen, erſte direkte eingerichtet werden.

Der Geſchäftsumfang der Verkehrs5Weißweizen 1000 280, ca hger. und ſauren Aal, Rauhweizen 1000 270, Sack. r r e von
ewöhnlichen und eingeſchriebenen

Zuckerfabrik Merbitz. Briefen, Poſtkarten, Druckſachen,
Waarenproben, ſowie von Poſt-
anweiſungen

b) die Annahme, Beförderung und

ruſſiſche Sardinen und

Leipzigerſtraße 21. Beſtellung von J
o) den Verkauf von Poſtwerthzeichen

(roger)

sehrift

i

MARIAZELLER3 Magentropfen.Bel Krankheiten des Magens,
deren Ursachen und
wandte i Haus-Arzne

s siger und erprobt guter Wirkung
e Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter-

(rothe Emballage). tn

und Formularen.
Die Dienſtſtunden werden auf die

Zeit von 7 Uhr Morgens bis 8 UhrAbends feſtgeſetzt.

Halle (Saale), 17. September 1891.
Der Kaiferliche Ober-Poſtdirector

Wehlaci. [15292

Einige wirklicher
Augugtiner-

brauerei
Verdauungsstörungen,

Igen eine vielfach ange
von bekannter zuver

Galvanisirte

Tischlampen
mit 14*“ 16*“ 20 und

zu Preiſen und in

ohne Concur-

alvaniſirt 10“
3 Mk.

r o München Bekanntmachnug.niüenen. Jm hieſigen Königl. Preuß -Säch-T S befindet ſich ſiſchen Landgeſtüt ſollen ſofort circa
n Anhait. Bauschuie Lerbst t

Bauhandwoerker, Tizehler, Stoinmetzen, Ziegelei-Toehniker, sowie Fachsehule für Risenbahn-,
Strassen- und Wasgerbauteehniker. Reifepräfung vor Staat Prüfungs-Commiasion,

Kostenfreie Auskunft dureh die Direction

Gr, Klausstr. 41
direct a. Markt, früh.

1000 Centner Heu und 1300 Centner
Roggenſtroh von nur bester

Gas-CoKoe.
Frei Gelaß 1 05 das bl, jedoch nur

[15028
Die Verwaltung

der Gas- und Wasserwerke.

das kl.
bnahme von mindeſtens 14 hl.

Hotel Stadt Zürich Q i gekauft werden.ualität e bel Liter 20 Pfg een Udr Viſttags a ſt
Offerten mit Preis- Angaben ſowie

Proben des offerirten Henes ſind im
hieſigen Geſchäftszimmer niederzulegen.

Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S.,
den 16. September 1891.
Der GeſtütDirector. [15294
von Branconi.

Stamm früh und Abends.
Heute Sonntag:

Leber mit Kartoffeln und
Kalbsfricassée.

A. Viedler.

2 er x De e e 7 Z S C 2 k3 z. I e Kronleuchtens 78 2.2 s

s 3 mit Jnnentulpen-s S t z lam hin Jnnen7 a 222 z W und cho bis vierunde

S 7 S J 2 2 er u erle nAmpeln S 2 in Eiſen, ff. broneirt,in allen e ächt Majolika,Farben zu S S 0 6 88 666 ächt Bronce,imitirt,

Mk. 2,50 p ächt vvon eiſen vonbis zu bis 150 Mk. inden t großartiger Auswahl,er etroleum-Lampenſten Feine Salonlampenin der mit extra großem Brenner, neueu Luit jetzt ſobeliebten Majolika-Tulpen-Brovinz Hachſen. vie e 459z Wir empfehlen für die neue Campen Saiſon 1891/92 unſer an. en 7Hängelampen außerordentlich reiches Lager von elroleum.Lampen. f digr 7 Pet W E.
e Bekannt durch erſtaunlich hillige Preiſe, unüber- ver Stück.

r 3 Wi troſffene Auswahl und coulante Bedienung W e
r haben wir uns bemüht, auch in dieſer Saiſon unſeren werthen Kunden SchaufenſterMk 4 50 beim Einkauf von Petroleum Lampen die größten Vortheile zu bieten, aufmerkſam

wie es nur durch ganz bedeutende Abſchlüſſe mit renommirten Fa
Außerdem haben noch briken möglich iſt. Wir beziehen Kampentheile, Wrenner und Glas

25““ Brenner

Auswahl

renz!

v e
R die ihr Kedörige, 2 Kilom.v. Bahn u. Zuckerfabr. Altfelde, un
mittelb. an der Chauſſee in Fiſchau

belegene 15333Gutsbeſitzung
unter ſelten günſtigen Bedingungen
billig ſofort zu verkaufen. Areal 500
Morg. Rübenack. vorzügl. Wieſen,
Grundſt.-Reinertrag 5261 Mk. Geo.
neu, herrſch. Sitz mit Park; vorz. Jnv.
u. volle Ernte. Selbſtkäufer wollen
ſich gefäll. bei mir melden.

Heinrichs, Marienburg W. Pr

Pür Kapitalisten
Kostenfreier Nachweis von (14731

HypothekKen
urch F. Carow, Augustastr. 134 Id

Fürguterhaltene Ball u. Geſellſchafts
kleider, Herren u. Damenſachen, Möbel
zahlt die höchſten Preiſe [14739
Vrau Hohmann, Dachritzgaſſe 14

II.
Rud. Ibach, Varmen, ganz vor-
züglich in Ton und Spielart empfiehlt
fl. Blankenburg, Barfüßerſtr.

G a I.

C. G. Wilkendorf,
Kr. A. Sectr. a. D.,

Volks Anwalts- u. Vermittlungs
Geſchäft, Ualle a/S. Martinsgaffe
Nr. 9,2 Tr. (nahe dem Leipziger Thurm)
einpfiehlt ſich zur Anfertigung von
Schriftſtücken aller Art, insbeſondere
von Beſchwerden oder Klagen gegen
polizeiliche Zwangsverfügungen; ge-
werblichen Conceſſions Geſuchen;
Reelamationen: Beruſfungen und Re
curſen in Kranken-, Unfall,Jnvaliditäts-
und Alters-Verſicherungs-Angelegen-
heiten; Unterſtützung in allen Geſchäften
der Amts-, Gemeinde und Standes-
amts-Verwaltung; Verpachtung und
Verkauf von Geſchäften, Häuſern und
Grundſtücken; Vermittelung von Hypo-
thekenDarlehnen; Nachweiſung von
Wohnungen, Heirathen und Stellen
jeder Art.

Geſchäfts Grundſatz iſt: ſtrengſte
Verſchwiegenheit und mäßige Preiſe.

Brieflichen Anfragen oder Aufträge
ſind 20 Pfg. Porto zur Antwort bei

zufügen. (6a

e e
Von der Sparkaſſe in Beckum be

h

v

S



S

n

9 T d j 5Preyburger Trauben-Döblg.
Von meinew, dem Publikum schon Iängst bekannten echten Trauben-

Bssig, wozu biesige Kleine Weire verwendet werden, der daher auch dem
besten rheinischen Wein-Essig weder im Aroma noch an Stärke nachsteht und
sich deshalb vorzugsweise zum Einmachen der Früchte eignet,
halten Lager in:
Aken a/E.: Herr W. D. Schwidt.

C. Blumenthal.
Allstedt: Herr Paul Kleiner.

v H. Pressel,v U. Naumann.Altranstädt: Herr H. Schumanv.
Amwendorf: Herr Gust. Schurig.

rtern: Herr C. Basell.
9 J. C. Brückner.57 99 C. W. Glahn.

C. A. Engoelhardt.
u Th. Poppe.

G. A. Rausch.,
Gust. Schröter.

Aschersleben: Herr C. L. Staebe.
Bennungen: Herr Jul. Gebser.
Bernburg: Herr Theodor Pichier.
Bibra; Herr Gustav Schöneburg.

C. A. 7Zipfel.
Bitterfelä: Herr G. Ikker.

u Cornoelius Meyer.5 G. E. Pötzseh.Burg: Herr II. W. Gläsner.
Brehna: Herr C. B. Kummer.

9 Otto SHiobig.Camburg: ülerr Gust. Bock Nacbf.
Calbe: Herr Franz Messow.
Cönnern: Herr Otto Art.
Cölleda: Herr H. Börner.

v Herren F. W. Klabe Co.
Cöthen: Herr August Prensel.

Otto Streubel.
Gustav Theermann

n G. Fggert.EugenRichter,
Delitzsch: IIlerr Johannes Giese,

v C. Kühlhorn.v Bernh. Müller.n o Th. Spiegler.n F. Wolfermann.y Hugo Wehle.t Cari Wolf.Dingeletädt: Herr Alois Wetzel.
Dommitzsch: Herr C. P. Röthing.
Düben: G. Rausch Wittwe Sohn.
Ebeleben: Herr C. F. Wunderlich.
EKilenburg: Uerr Richard Barrot.

v Heinrich Poppe.,Eisleben: Herr Hch. Priedrich.
Jul. Reichel,

Bekartsberga: Herr Bonno Liebers,
Frömmstedt: HerrMoritzFickewirth.,
Gatterstedt: Herr C. Jäger.
Gebesee: Herr Selmar Giller.
Gerbstädt: Herr F. A. Buttenberg.
Giebichenstein:

Herr A, Reichardt jun,
Gowwmwern: Herr Otto Lüdecke.
Gräfenhainichen;: Herr G. Glaucb.
Greoussen: Herr Herm. Kurzhals.

Ferd. Huke.u C. Schulze Co.
Aug. Müller.
Rud. Roedlger.

Gröbzig: Herr Albert Püschel.,
9 August Riehter.Güsten: Herr Theodor Prieslebenp,

Halle a/8.:
Aug. Apolt.
I. Baarmann.
Franz Brendel.
A. Blan.

„O. Baarmann.
P. W. Glaeser.
Pranz Hammer.
Herm. Hartieck.

„Jul. Hoffmann.
„COarxl Lange.

Ernst Ochse.
Wilhelm Schuhbert.
L. Stückrath.
Otto Thieme.

Herren H. Chr. Werther Co.
Heldrungen;: Herr Hugo Weinreich.,

W. Meyer.
Herr Renat Grenzdörffer.

Hettstädt: Herr F. W. Schröer.
39 Wilh. Ulrich.Hohbhenmölsen: Herr Otto Jacob.

Höhnstedt: Herr Wilh. Weise.
Holleben: Herr Fr. Ifand.

Wilh. Schröders Ww.
Kösen: Herr Aug. Schleicher.
Krauschwitz;: Herr E. Göhrinvg.
Laucha: Herr Karl Busch.

P. Damm jun.
Die

[12948

Laucha: Herr C. H. Feistkorn.
Paul Fügnoer.
Otto John.

Herr C. F. Gutsmuths.
Robert Kannis.
G. A. Oertel.
Carl Siebig.
R. Gneist.

v Ernst Scherling.Lauchstedt: Herr Th. Langenberg.
Landsberg: Herr Friedr. Biedermann,

F. Bühlig.
A. Göricke.
William Kohl.
B. Göricke.

v Friedr. Ochso
Loitzsch bei Zeitz:

Herr J. J. Vollxath.,
I öbejün: Herr F. Rudloff.
Lützen: Herr William Sack.

9 v I. Thörmer.Mansfeld: Herr Bernh. Rosenbhan,
Meis dorf a/H.: Herr Otto Kobmann,
Merseburg: Herr J. F. Beutel.

Carl Herfurth.

a 3

95

99

59

9

F. G. Kunät.
e a Otto Peekolt.Heinr. Schultzejr.

99 E. Woltf.v L. Krautwann.Otto Wirth.v

Nackwitz-Glesien:
Herr Emil Müller

Naumburg a/S.
Herr Robert Hünzgen.

L,. Ileissner.
Aug. Reinhardt,
W. Rohde.

Nebra: Herr R. Barthel.
Franz Berthold jr,
F. Figendorf.
C. W. Kabisch.
Waldemar Kabisch.
R. Küster.
A. Ooelschig.
Otto Wobig.

v o Karl PDiener.
5 v J. Trautmann.

Seuhaldensleben:
Herr Reinh. Herrling.

D. Röder.
Arnold Zabel,Osterkeld: Herr Fr. Bräutigam.

Querfurt: Herr Julius Dix.
Max Haverlandt,

99 v
99 v
75

99 v
5 n

n

3

m H. Röser.F. Schneidewind.

5 C. Schrader.5 Oscar Toepelmanp,
Fritz Vondran.

Roitzsch: Herr Oscar Schroeter.
Rossleben: Herr Julins Beck.

C. F. Meitz.
3 Ernst Schaper.Sandersleben: Herr Louis König.

Sangerhausen: Herr C. Fehling.
n S u G. Wiebaeh.

Schafstedt: Herr Otto Künass.
Schladebach: Herr Gustav Koth.
Schildau: Herr Otto Buchmann.
Sehkeuditz: Herr Ewil Barth.

n F. P. Hüthig.
Schkölen: Herr A. Gottschalg.
Spergau: Hor R. Engel.

9 Ed, Sieler.Stassfurt: üerr M. P. Fischer.

v A. Meyer.Teuchern: Herr C. Schaufuss.
Herm. Pohle.

Trotha: Herr C. F. Schubert.
Woettin: Herr Wilh. Grobe.

9 FPoeodor Stoye.
Wiehe: Herr Hugo Kannies.

Paul Gutsmuts.
Ad. Gerlach.
Rob. Schirmer.

Weissenfels: Herr Gust. Lohse Nachf.
J. F. Pützold.Eugen Müller.

C. H. Schrocdoer.
Woetzenaorf:

Herr Friedrich Sehlichting.
G. Trautmann.

Zerbst: Herren Müller Gündoel.,
Zörbig: Herr C. F. Straube.
Zeitz: Herr Louis Hellwig Nachk.

Ernst Ed. Richter.9 99
Weinessigſabrik von E. Fiedler Nachflg.

(begründet 1841)

Inhaber: W. Schadewell,
Freyburg a. Unstrut.

Pferde Auction.
150 Stück

garten, Cracauer Auger, Magdeburg öffentl.
meiſtbietend verkauft. Die Pferde können am 22. daſ.
beſichtigt u. gemuſtert werden. S. F. Berg.

Die im oberen Stockwerke des Anbaues am rothen Thurm l befindlis 2 s chen,z. B. qu den Kleiderhändter Buchholz vermietheten Räumlichkeiten, ſollen u
die ſechs Jahren vom 1. April 1892 bis 31. März 1898 unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen anderweit öffentlich meiſtbietend vermiethet
werden.

Es iſt dazu Termin auf
Montag, den 21. September er.,
im Stadtſecretarigt angeſeht, zu welchem Reflectänten hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 7. September 1891. Der Magiſtrat.
Staude.

Vormittags 10 Uhr

r

S Brüder-Strasce 6

e
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachreitschritften

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8--8.

9-1000 Mark
Mündelgelder ſogleich auszuleihenlgs
zu 4!/2 o Zinſen p. a. Offert. unt.

f. 8485 bef. Rud. Mosse
Halle. [153537

2 Bernburgerstr. 91
Se dir Reſtauration

gleichembenutzten Räume zu
Zwecke oder als J4e51

ſofort od. 1. OktoberLaden zu vermiethen. in
aäherce ei nrl FPeril,Alte Promenade 5.

Herrſchaftl. Haus
mit gr. Garten, Nähe Mühlweg, zu
verk. Näh. bei Rud. Mosse, Halle-

Töchter geb. Stand welche ſich hier
ausbild. ſoll., find. liebey. Aufnahmeß
u. Penſion. Off. unt. a. 8178
bef. Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

r T. T
p. ſofort für eine größere Wirthſchaft
bei 360 Mk. Gehalt geſucht. Offert.
unter C. h. 28092 bef. Ruäol
Mosse, Halle. [15362
Maſſchinentechniker, 38 Jahr, kaufm.

geb., mit Sprachk., ſ. geſt. auf Ia.
Zeugn. bei mäß. Anſprüchen irgend
welche Stellung. Offert. unt. R. t.
8256 bef. Rud. Mosse, Halle.

x fjmm J30 Händelſtr. herrſch. einger. Etage
S f. 700 p. 1. April 1892 z. verm.

ev. a. Pferdeſt. m. Burſchenugelaß.
2 Häb. d. Rud. Moſſe. Halle g. S.

Offene n. geſ uchteStellen

Land und Stadtwirthſchaſterinn.“
Kochmamſells, Köchin, Stuben-
Haus- und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19.

Gesucht
ein tüchtiger Hofmeiſter, der auch als
Aufſeher ſungiren muß, zum baldigen
Antritt. Rittergut Vurgſcheidungen
b. Tröbsdorf, Unſtrut. Ebendaſelbſt
ſind zu verkaufen: 4 fette Bairiſche
Ochſen, 10 fette Schweine, 39, bis 40
Länferſchweine ſowie einige Kühe.

Vertreterſucht an jedem Orte bei hoher
Proviſion die

vaterländiſche Vieh-Verſicherungs-
Geſellſchaft zu Dreoden,

Werder-Straße 10. [15279

Ftellen- Nachweis

für die Mitglieder des Vereins ge-
ſchieht unentgeltlich durch das Direk-
torinm des Berliner Vereins deutſcher
Landwirthſchaftsbeamten. [13418
Berlin S. W., Zimmerſtraße 90/91.

Dienſtboten
als: Kutſcher, Groß- und Kleinknechte,
Futterknechte, Jungen und Mädchen,
ſowie junge Arbeiterfamilien ſtellt
unter günſtigen Bedingungen ([[14450

Josephy's Haupt-Agentur,
Schwaan i. M.

Das Geſchäft beſteht ſeit 1870.

Gesueht werden:
ält. Landwirthſchafterinnen, j. Mädchen
zur Erl. der Landwirthſchaft, Haus-
u. Küchenmädchen, unabh. Frauen nach
dem Lande, Kutſcher u. Hausdiener,
geweſ. Militair z. 1. Oktober, led.
Schäfer u. Knechte.

Vorhnanden sind:
Landwirthſchafterin, 19 J.,, gute Z. z
1. Oktober, Wittwen u. Fräuleins als
Haushälterinnen u. Stützen, Verkäufer-
innen zu verſch. Geſchäſten, Bauerſohn
verh. ſucht als Aufſeher, Hofmeiſter e.
Stelle, Gärtner u. Tagelöhnerfamilien.

Arbeits-Vachweis
des Vereins für Volkswonl,

Rother Thurm
ein gut erhalt. n. eingericht.Suche Stehpult zu kanfen.

Adr. d. d. Exped. dieſes Blattes.

Ein junges Mädchen, bewandert in
häusl. Arbeiten, geeignet zur Beauf-
ſichtig. eines einjähr. Kindes, findet
ſofort Stellung auf einer Landpfarre
(Kr. Delitzſch.) Familienanſchluß zuge-
ſichert. Gefl. Offerten mit Gehalts-
anſpr. sub Z. 15312 an die Exped.
der Hall. Zeitung. [15312

Geſ. u. nachgew.: Stadt u. Land-
wirthſchafterin., Stütz., Köchin Koch
mamſells, Jungfern, Stub., Haus

üch. u. HKindermädchen, Kniſcher,
Dieuer, Futter n Pferdeknechte. Auff.
Schäfer und Gärtner. (15345
Frau Wantzlöben, Barfüßerſtr.16.

ab

Auswahl

Gohr.

Von Sonntag den 20. d. M.
ſtehen wieder in großer

Belgigche

Und Dänische Pferde
(in leichtem und ſchwerem Schlag)

bei uns zum Verkauf. [15310

Stroh. Nerseburg,
Neumarkt.

Sonntag, den 20. d. Mis. wird

verſorgt.

Waſſerdruck ſtattfinden.

15297

et Bekauntmachun mung

d

von 11 Uhr regs bis 6 Uhr Abende
die Reinigung des Niederreſervoirs in der Thurmſtraße vorgenommen werden, und läßſich in Folge deſſen eine vorübergehende Trübung des Waſ

Von dieſem Reſervoir werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem Stein
wege, der Rauniſchenſtraße, dem gr. und kl. Berlin, der gr. Märkerſtraße, dem Markte,
der gr. Ulrichſtraße, Geiſt und Bernburgerſtraße belegenen Stadttheile mit Waſſo

ſers nicht vermeiden.

Nach Entleernng des Reſervoirs wird direct nach dieſen Straßen und Stadt
theilen gepumpt, die Waſſerzuführung alſo nicht unterbrochen, ſondern nur ein geringere

Halle a. S., den 18. September 1891.
Die V rwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Damen der beſſeren Stände, die
ſich vorübergehend oder längere Zeit,
ſei es zum Vergnügen oder Zweck
ärztlicher Behandlung in Halle a. S.
aufhälten und ungern allein ins Hotel
ziehen, finden in unmittelb. Nähe der
Univerſ.-Klinik von jetzt ab wieder
freundl. Aufnahme und gute Verpfleg
Klavier u. Vibliothek im Hauſe, fremde
Sprachen werden geſprochen. Offert.
unt. A. b 8302 befördert Rudolf
Rosse, Halle a. S. [15359
O. G. Wilkendorf.Vollsauwaltsn. Bermittlnngsgeſchäft

Halle a. S., Martinsgaſſe Nr. 9.
2 Fräulein oder Witlwen vom Lande

mit 2 oder 6000 T
halten Gelegenheit zur günſtigen Ver-
heirathung nachgewieſen

Suche für einen Gärtner, welcher
in allen Zweigen der Gärtnerei er-
fahren iſt und dem die beſten Zeug-
niſſe zur Seite ſtehen, zum 1. Jannar
1892 auf einem Rittergute Stellung

Dölkau bei Zöſchen.
Gr. v. Hohenthal'scher,

Schloßgärtner.
M ussmann.

G eareeeVermiethungen.
nene

Jn der Nätze des Bahnhofs, Wierſe
burgerſtr, 48 I iſt dieherrschaftl. J. Etage
abzugeben. [15243

Zu vermiethen
X per 1. Okt. event. früher herrſch.
X Wohnung Mühlweg 20 a, mittlere
X und kleine Wohnung Bernburger-
X ſtraße 9 (Mühlwegecke). Näheres

153061 Alte Promenade 5, A.

Bern burgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
bochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen

Karlſtraße I der eh verm. II. Et.4. St. 4 Kamm. reichl. Zubeh. Bad,
Garten, ſofort od. ſpäter. J. Et. 6 St.,
Salon, 2 Kamm., reichl. Zubeh 2 VBalk.,
Bad, Garten, 1. Okt. Näh. Karlſtr. Ia
part., 8-9 V. 1--3 N.
Wegen Verkauf meines So iſt

die von mir bewohnte 14724
herrſchaftl. 2. Etage
(auch das im Hof gelegene Comptoir)
ſofort vder I. Oktober zu vermiethen.
Dieſelbe Wohnung iſt event. in erſter
Etage zu veziehen.

Ed. VI. Reschnidt,
Obere Leinzigerſtraße 54.

Am Bahnhof
4 Stub. Kamm. u. Zubeh. 3. Et. ver
1Oktober, desgl. 1. Et. p. 1. Januar
1892 zu verm. Welitzscherstr. 7.

Ein möbl. Zimmer m. Penſ. w. p.
1. Okt. von 1 jung. Kaufmann geſucht
Off. u. G. B. in Annonc. Exped. v.
H. Kantz, Landsberg a. W.

kh06 9e7 on e

Herrſchaſtl. Wohnungen
im Hochbart. n. II. Etage unſeres
Neubaues Uleſtraße 6 b. ſind mit
Garten pr. 1. Oktbr. cr. oder ſpäter zu
verm. Schönemann Schwavz,
15355 Lindenſtraße 23.
Herrschaftliche Wohnung

zum 1. April 1892 zu veriniethen.

Mk. 669. (15336Hofstetter, Zinksgarten 5 II.

Zu vermiethen eine Wohnnng von
2 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zu-
behör für 180 Mk. an einzelne Perſonen.

15341) Langeſtraße 25.
Eine Wohnung, paſſend

für Geſchäftsleute,
getheilte 1. Etage, per ſofort preiswert
zu vermiethen t1503

hlr. Vermögen er-

Für Mausirer!
s Abreisskalender p. 1892

von Mey Edlich, Leipaig ſo
eben eingetroffen! lunoneee

Hanfcouverts
mit Firmadruck. ([u6s2

Billigſte

ne Feeontes ſiss2
Pergamentpapier

zum lultdichten Verſchließen der Ein
machegläſer empfieAn on d en 9

Topfmanchetten
in weiß. und farbig. Seidenpapier,
Tortenunterlagen,

Bouquetmanchetten,
Küchenſtreifen,

Trauerſchleifen
An zu billigsten Preiſen

NMNM
Jagdeinladungskarten

in ver chiedenen Muſtern empfiehlt bid

Ah Berg 3 et
Pianinos e

Sin größter Auswabl von 450 M. S

Sempfiehlt
SS. Blankenburg. er
Hammeoel- Verkauf.

375 Stück ſchöne, gur angefleiſchtt
Hammel verkauft zur Maſt (15140

Rittergut Grosszschocher
bei Leipzig. 4

Loose
der Lotterie für das

Krankenhaus in
Dentſch- Oſtafrika

Ziehung 1. Oktober 1891,
W à 1 Mark,

der Lotterie der Wei

mariſchen Ausſtel-
lung für Kunſt und

Kunſt Gewerbe,
Ziehung 12.-15. Dez. 1891,
Hanuptgewinn im Werthe v. 50000

Mark,
ſind zu haben in der

Pxpedition der
Hallischen Zeitung
T Für Ueberſendung 10 Pfg. Porto

ims

Leipzigerſtr. 541, I. beifügen.

Werantwortlich: Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a S.
Expedition der Halliſchen Zeitung ar. M

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
ärkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

mm

GebynerSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei
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